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Nach der Schlacht.
Jn dritter Leſung hat der Reichstag die Heeres

verſtärkung einſchließlich der zuerſt abgelehnten drei
Reiterregimenter genehmigt, alſo einen

Zuwachs des Friedensbeſtandes um 127 000 Mann,
noch nie ſind annähernd ſo große Forderungen im

Deutſchen Reiche ohne Parlamentsauflöſung durchgeſetzt,
ja überhaupt in derartiger Höhe noch nie geſtellt worden.
Gleichzeitig iſt die Deckungsfrage gelöſt: nicht nur
die Milliarde der einmaligen Ausgaben, ſondern auch
die laufenden Mehrkoſten ſind ſteuertechniſch unter-
gebracht worden. Es wäre töricht, leugnen zu wollen, daß
dadurch auch „dieſer“ Reichstag bewieſen hat, wie das Ver-
ſtändnis für die Notwendigkeit einer ſtarken Rüſtung heute
Allgemeingut geworden iſt, und daß der Kanzler mit
vollem Rechte ſeinen Dank für die patriotiſche Arbeit ab
ſtatten konnte. Auch die Konſervativen, die bei einem Teil
der Geſetzmacherei in „splendid isolation“ abſeits bleiben
mußten, freuen ſich von ganzem Herzen darüber, daß die
Wehrvorlage von allen Parteien, mit Ausnahme der Polen
und Sozialdemokraten, einmütig angenommen worden iſt,
und im beſonderen noch darüber, daß man in letzter Stunde

in den Fragen der Kavallerievermehrung und
der geſetzlichen Bindung der fürſtlichen Steuer
pflicht ſich zu dem

Standpunkt der Rechten
zurückfand. Jn dieſen beiden Dingen iſt die konſervative
Partei ſiegreich geblieben; in der Steuertechnik aber
hat die Sozialdemokratie ſich durchgeſetzt. Die
roten Reichsſchädlinge motivierten ihr Eintreten für das
„Kompromiß“ in der Abgabenfrage, nachdem ſie die Heeres-
vermehrung ſelbſt abgelehnt hatten, damit, daß dieſes
Kompromiß dem Steuerzahler den

Militarismus verekeln
werde. Ueberdies lägen direkte Reichsſteuern ganz
auf der Linie, auf der die Sozialdemokratie ſeit
jeher marſchiere. Welch ein Peitſchenhieb für
die Väter dieſes Kompromiſſes! Selbſtverſtänd-
lich wäre es viel beſſer geweſen, wenn der Reichstag die
urſprüngliche Regierungsvorlage, für die die Konſervativen
bis zum letzten Augenblick eingetreten ſind, angenommen
hätte, auf die „Gefahr“ hin, daß dann die 110 Um-
ſtürzler, die zur Mehrheitsbildung völlig unnötig
waren, dann gegen die Steuern ſtimmten. Der Kanzler
hat aber, wie der Wortführer der Rechten hervorhob, eben
nicht durch gehalten. Wir gleiten immer mehr dem
Zuſtande entgegen, daß das

Parlament regiert
und der Bundesrat ihm nur die nötigen Vorarbeiten dazu
leiſtet und die Unterlagen liefert, auch dann, wenn die
Beſchlüſſe des Reichstages dem Weſen der Verfaſſung
widerſprechen, ſo daß wir augenblicklich den Skandal er-
leben, daß eine bundesſtaatliche Stimme, die Sachſens, ein

„finis Germaniae“
prophezeit. Sie wird natürlich zum Schweigen gebracht
werden. Preußen und ſein allernächſter Anhang im
Bundesrate ſehen ſich genötigt, um des Reichstages willen
die andersdenkenden Staaten zu majoriſieren.

Und die Sozialdemokratie lacht ſich ins
Fäuſtchen.

Es iſt den Konſer vativen bitter ſchwer geworden-
ſich, nachdem ſie die Wehrvorlage mit ange-
nommen hatten, in der Steuertechnik von den übrigen
bürgerlichen Parteien abzuſondern. Eine ſolche Stellung-
nahme iſt natürlich der Mißdeutung ausgeſetzt. Lebte aber
der Fürſt Bismarck noch, ſo würde er die
Triarier des Reiches beglückwünſchen,
einfach aus dem Grunde, weil ein Geſetz, dem die
Sozialdemokratie zujubelt,

unmöglich dem Reiche heilbringend
ſein kann. Wir können ruhig abwarten, bis dieſe
Ueberzeugung in den weiteſten Kreiſen unſeres Bürger
tums Wurzel gefaßt hat, wollen uns aber dadurch den
Stolz auf das Erreichte nicht nehmen laſſen. Was es be
deutet, alljährlich ein Mehr von über 63 000 ausgebildeten
Soldaten der Reſerve überweiſen zu können, dazu noch
einen verſtärkten Rahmen von Offizieren zu beſitzen, das
könnten wir ſehr bald an dem Gang unſerer auswärtigen
Politik erkennen, vorausgeſetzt, daß wir ſtets Männer

beſitzen, die die Machtmittel des Reiches auch in die Wag
ſchale zu werfen verſtehen. „Jch habe meine Schuldigkeit
getan, Herr Kardinal, tun Sie die Jhre!“ kann das
deutſche Volk jetzt zur Regierung ſagen; es hat ſich die An
wartſchaft auf große Zeiten erworben.

„Hanſabunösſiege“.
„Eine Niederlage der Konſervativen!“ So frohlockten

die Blätter der Linken, als im Reichstage bei Beratung
der Steuervorlagen in zweiter Leſung der Antrag der
konſervativen Partei auf Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage unter Zuſtimmung der Regierung ab
gelehnt worden war. Ganz beſonders taten ſich dabei die
jenigen Blätter hervor, welche als die ausgeſprochenen
Wortführer des Hanſabundes gelten. Und da dieſer-
zum „Schutze“ von Handel, Gewerbe und Jn-
duſtrie geſtiftete Bund die Bekämpfung der Kon
ſervativen in erſter Linie ſich zur Aufgabe geſtellt hat, ſo
ſind die Niederlagen der Konſervativen wohl
auch Siege des Hanſabundes. Jnwiefern liegen
nun aber dieſe „Siege“ im Jntereſſe von Handel,
Gewerbe und Jnduſtrie? Nun, die Konſervativen
haben in dieſem Reichstage zwei Niederlagen erlitten, bei
denen die mit Hilfe des Hanſabundes ge-
wählten Abgeordneten leider unter Zuſtimmung der
Reichsregierung auf der „ſiegreichen“ Seite ſich befanden,
die eine bei der Abſtimmung über den Schutz der
Arbeitswilligen, die zweite jetzt bei dem Steuer-
kompromiß.

Daß der gegenwärtige Zuſtand, der es für Arbeits-
willige bei einem Streik kaum mehr möglich macht, gegen
den Willen der organiſierten Genoſſen zu arbeiten, weil die
jetzigen Machtinittel des Staates auch beim beſten Willen
der ausführenden Behörden unzureichend ſind, um den Ein
zelnen vor den Bedrohungen und Angriffen der organi-
ſierten Genoſſen zu ſchützen, eine ſchwere Schädigung für
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie bedeutet, iſt von deren be
rufenen Vertretungen wiederholt anerkannt worden. Wer
hat nun mehr im Intereſſe dieſer Erwerbszweige ge-
handelt, die trotz des Widerſpruches der Regierung für
den Schutz der Arbeitswilligen eintretenden,
aber unterliegenden Konſer vativen oder die mit
Hilfe des Hanſabundes gewählten ſiegreichen
Abgeordneten der Linken? Und jetzt das
Steuerkompromiß mit der Vermögenszuwachs
ſteuer als Hauptſtütze! Die ſchweren Bedenken, die der
Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller gegen dieſe
Steuer im Jntereſſe von Handel, Gewerbe und Jn-
duſtrie erhoben hat, haben wir neulich ſchon mitgeteilt.
Alle zu maßgebendem Urteil berufenen Körperſchaften und
Verbände, die das erwerbstätige Bürgertum vertreten, ſind
mit ihm derſelben Meinung. Ganz beſonders inter
eſſant iſt, was ein hanſabundfreundliches Blatt, das vorn
im politiſchen Teile über die „Niederlage der Konſer-
vativen“ frohlockt, hinten im Handelsteile ausführt:

Der Charakter der auf dem Boden des Kompromiſſes in
der Budgetkommiſſion des Reichstags gereiften und vom Plenum
akzeptierten Früchte iſt nicht zweifelhaft: Beſteuerung
der Arbeit, Sparſamkeit und Kapikralbildung.

Nicht das Vermögen, ſondern der Vermögenszuwachs ſoll
die dauernden Ausgaben für die neuen Rüſtungen aufbringen.
Jm erſten Augenblick könnte man meinen, es wäre kein ſo
großer Unterſchied, ob das Erworbene oder der Zuwachs zum
Erworbenen beſteuert wird, denn auch dieſer iſt ja ein Ver-
mögensteil. Jn Wirklichkeit wird, wenn der in der Entſtehung
begriffene Wohlſtand die Koſten der erhöhten Kriegsbereitſchaft
beſtreiten ſoll, die Laſt nicht gleichmäßig auf alle tragfähigen
Kreiſe gelegt. Vielmehr fällt ſie mit beſonderer Wucht auf die
Schultern der Erwerbsſtände. Jeder gewiſſenhafte Kaufmann
muß das in ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen arbeitende
Kapital von Jahr zu Jahr dadurch zu m ſuchen, daßer Teile des erzielten Wewinnes zurückſtellt. s iſt erforder
lich als Vorſorge für ſchlechte Zeiten und als Wappnung für
den ſtändig wachſenden Wettbewerb, um in techniſcher und
ökonomiſcher Hinſicht auf der Höhe zu bleiben. Dieſer Prozeß
ehe gefördert werden. Statt deſſen wird gewiſſermaßen eine

rämie für die Verſchwendung ausgeſetzt. Wer ſeine Ein
nahmen verbraucht, geht frei aus; der an der Mehrung des Ge-
ſamtbeſitzes Mitwirkende zahlt Strafe.

Die mit Hilfe des Hanſabundes gewählten
Abgeordneten haben aber, ſoweit ſich dies feſtſtellen
läßt, ſämtlich für das Steuerkompromiß geſtimmt!

Handel, Gewerbe und Jnduſtrie aber
werden mit Recht ſagen:

Gott ſchütze uns vor ſolchen Freunden!

Was wird auf dem Balkan?
Ueber die Stellungnahme Rumäniens be-

merkt die „N. p. C.“: Rumänien hat keineswegs die Abſicht,
auf dem Balkan kriegeriſch aufzutreten. Es wünſcht im
Gegenteil die Löſung der ſtrittigen Fragen im Wege der
friedlichen Verhandlungen. Es hat durch ſeine Er
klärungen nur klarſtellen wollen, daß es für den außer
gewöhnlichen Fall, daß es trotz aller Bemühungen Ruß

lands und der Großmächte zwiſchen Bulgarien und Serbien
zum Kriege kommen ſollte, ſich zum Eingreifen bereit hielte.

Jn ſeiner geſtrigen Beantwortung der Interpellationen
in der ſerbiſchen Skupſchtina ſagte Miniſterpräſi
dent Paſchitſch u. a.: Nachdem die ſerbiſche Regierung die
Ueberzeugung erlangt hatte, daß das ruſſiſche Schiedsgericht
auf einer breiteren Baſis erfolgen, und daß der ſerbiſch-
bulgariſche Konflikt gleichzeitig mit dem griechiſch-bulgari-
ſchen Konflikt verhandelt werden wird, beſchloß ſie, daß das

ruſſiſche Schiedsgericht angenommen
werden könne. Der ſerbiſche Standpunkt wird ſowohl in
dem ſerbiſch bulgariſchen Notenwechſel als in dem der ruſſi
ſchen Regierung zu unterbreitenden Memorandum dar-
gelegt. Indem die ſerbiſche Regierung dem Schiedsgericht
zuſtimmte, verblieb ſie auf dem Standpunkt, welcher im
letzten Expoſs feſtgeſetzt worden iſt. (Beifall und Hände-
klatſchen.) Sodann wurde die Debatte auf heute vertagt.

Das ſerbiſche Preſſebureau meldet: Der ſerbiſche
Kurier, der am 29. Juni aus Sofia nach Zaribrod abge
gangen iſt, iſt

nicht nach Sofia zurückgekehrt.
Wahrſcheinlich haben ihn die Bulgaren angehalten und ihm
die amtliche Poſt abgenommen.

Zu den Kämpfen der letzten Tage
wird noch folgendes gemeldet:

Belgrad, 830. Juni. Meldung des Serbiſchen Preſſe
bureaus.) Ein dritter Bericht aus dem Hauptquartier von
Uesküb lautet: Die Bulgaren haben auch mit dem An
griff auf der ganzen griechiſchen Front begonnen.
Auf ſerbiſcher Seite dauert der heute nacht von den Bulgaren
begonnene Kampf auf der ganzen Linie, vom Urſprung des
Zletovkafluſſes bis Jſtip, fort. Einzelheiten ſind noch nicht
bekannt. An den Kämpfen nahmen auf beiden Seiten größere
Jnfanteriemaſſen und Artillerie teil.

„Saloniki, 30. Juni. Seit heute früh findet in der
Nähe von Gewgheli ein Kampf zwiſchen Serben und
Bulgaren ſtatt, in den bisher vier Regimenter verwickelt
ſind. Einzelheiten fehlen.

Saloniki, 30. Juni. Von zuſtändiger Seite wird be
ſtätigt, daß die bulgariſchen Truppen am Vormittag
Gewgheli beſetzt haben, nachdem die ſerbiſchen Truppen
vor der Uebermacht zurückgewichen waren.

Athen, 830. Juni. (Meldung der Agence d'Athenes.)
Der gemeldete Angriff der bulgariſchen Truppen ſcheint ohne
ernſte ſtrategiſche Bedeutung zu ſein. In zuſtändigen Kreiſen
wird erklärt, daß der bulgariſche Angriff gegen die griechiſch-
ſerbiſche Front lange vorbereitet worden ſei. Die griechiſche
Regierung hat alle notwendigen Maßregeln getroffen, um die
Sicherheit des eroberten Landes aufrechtzuerhalten. Eine
amtliche Nachricht über eine Kriegserklärung Bulgariens liegt
jedoch nicht vor. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, heute abend
in Sofig energiſchen Proteſt gegen die neue Verletzung des
Demarkationsprotokolls einzulegen. Die öffentliche Meinung
iſt über das Verhalten der Bulgaren auf das äußerſte empört.

Belgrad, 30. Juni. Meldung des Serbiſchen Preſſe
bureaus.) Nachrichten aus Saloniki melden von einem bul-
grribhen Angriff auf der ganzen von den Griechen beſetzteninie. Nach dem Angriff u Gewgheli erfolgte heute ein
Angriff auf die griechiſche Stellung in der Richtung auf
Orfanor---Praviſtcha. Die bulgariſche Beſatzung in Saloniki
hat Befehl erhalten, die Stadt zu verlaſſen. Es werden Un
ruhen befürchtet, doch hat man von griechiſcher Seite in Salo
niki alle Maßregeln getroffen.

Die in Saloniki befindlichen bulgariſchen Truppen
wurden von den griechiſchen Militärbehörden aufge
fordert, die

Waffen abzuliefern.
Die Stadt Saloniki iſt gegenwärtig ruhig.

Der König von Griechenland iſt nach Saloniki ab
Die griechiſche Flotte hat Befehl erhalten, mit größter

ſchleunigung nach Tſaghezi und Elevthera abzugehen.
Prinz Georg iſt am Montag in Belgrad eingetroffen.

Seine unerwartete Ankunft, wie die vorgeſtern nacht erfolgte
Ankunft des Kronprinzen Alexander gaben Anlaß zu alar-
mierenden Gerüchten, die von maßgebender Stelle als unbe-
r bezeichnet werden. Jn der vergangenen Nacht ſind der

ronprinz und Prinz Georg nach Uesküb abgegangen.,
Später einlaufende Meldungen beſagen:
Nach einer Blättermeldung aus Konſtantinopel ſcheint

die Entſchkoſſenheit, mit der die Pforte erklärt, daß ſie die
diplomatiſchen Beziehungen zu Sofia

erſt aufnehmen werde, wenn die Bulgaren die Küſte des
Marmarameeres geräumt hätten, in Sofia Eindruck zu
machen. Nach der türkiſchen Regierung zugegangenen Nach-
richten würden im Laufe dieſer Woche endgültig die Halb-
inſel Gallipoli und die übrigen Gebiete des Marmara-
meeres geräumt.

Das Serbiſche Preßbureau meldet unter dem
30. Juni:

Die geſtern nachmittag überreichte
bulgariſche Note,

die gegen angebliche ſerbiſche Ueberfälle an der
Grenze Einwendungen erhebt, trägt den Charakter einer
ſyſtematiſchen Vorbereitung, da in ihr von Ereigniſſen ge
ſprochen wird, die erſt' heute nacht eingetreten ſind. Auf-
fallend iſt es, daß die bulgariſche Telegraphenagentur von
ſerbiſchen Ueberfällen zu erzählen wußte, zu einer Zeit, da

der Kampf, der von den bulgariſchen Truppen eingeleitet
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Wurbe, noch gar nicht begonnen hatte. Es iſt konſtatiert wor
den, daß der erſte Angriff ſeitens der Bulgaren erfolgte, und
zwar heute nacht 2 Uhr 10 Minuten. Ueberdies waren bul
gariſche Truppenbewegungen und Truppenverſchiebungen ſchon
ſeit dem 28. Juni an der Grenze zu bemerken, die Anlaß zu
den Vermutungen gaben, daß ſeitens der Bulgaren Vorbe
reitungen zur Eröffnung der Feindſeligkeiten getroffen würden.
Auch der unvermutete, plötzliche Angriff auf die griechiſchen
Poſitionen beweiſt, daß von den Bulgaren die Eröffnung des
Krieges geplant und mit Vorbedacht eingeleitet worden iſt.
Als ſchlagender Beweis für das unloyale, allen Kriegsregeln
ſpottende Vorgehen der bulgariſchen Regierung gegen Serbien
und Griechenland muß die Zurückhaltung des vffiziellen Ge
ſandtſchaftskuriers von Sofig in dem Grenzort Zaribrod ange
ſehen werden, der die offizielle Geſandtſchaftspoſt für das
Miniſterium des Aeußern mit ſich führt. Von dem Verbleib
dieſes Kuriers iſt trotz dringlicher Anfragen bis zur Stunde
nichts bekannt. Die ſerbiſche Regierung muß ihrem Erſtaunen
Ausdruck geben, daß Bulgarien die Feindſeligkeiten eröffentu ohne ſich im mindeſten an Sitte und Gepflogenheit zu
alten.

Deutſches Reich.
Kus dem Reichstage.

Jm Reichstage wurde am Montag zunächſt in die Be
ratung des von dem Abgeordneten Dr. Ablaß und Ge
noſſen (Vp.) eingebrachten Entwurfs eines Geſetzes be
treffend Abänderung des Militärſtrafgreſetz-
buches eingetreten. Es wurde in erſter, zweiter und
dritter Leſung angenommen. Die Strafen wurden
durch das neue Geſetz erheblich gemildert, beſonders in allen
Fällen, wo mildernde Umſtände Platz greifen können, wird
ſtatt Zuchthausſtrafe Gefängnisſtrafe geſetzt. Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg hatte erklärt, daß er für ſeine
Perſon den milderen Anſchauungen des Geſetzentwurfs
ſympathiſch gegenüberſtehe. Er werde für die Annahme des
Entwurfs im Bundesrate eintreten. Als bei Vornahme der
zurückgeſtellten Ab ſtimmungen zur Wehrvor-
lage die in L. Leſung geſtrichenen drei Kavallerie-
regimenter jetzt in 3. Leſung bewilligt wurden,
erhob ſich ſtürmiſcher Jubel im Hauſe. Der Kriegsminiſter
wurde vom Reichskanzler und vielen Abgeordneten lebhaft
beglückwünſcht. Beim Finanzgeſetz wurde ein Kom
promißantrag des Zentrums, der Natio-
nalliberalen und der Volkspartei ange-
nommen, welcher das Zuwachsſteuergeſetz dahin ändert,
daß Steuerfreiheit nicht eintritt, wenn der Veräußerer
den Grundſtückshandel gewerbsmäßig betreibt; im
übrigen wurde das Geſetz unverändert in dritter
Leſung angenommen. Bei der dritten Leſung des
Beſitzſteuergeſetzes betonte der konſervative Abge
ordnete Graf Weſtarp nochmals die verfaſſungs- und
ſtaatsrechtlichen Bedenken, welche ſeine Freunde gegen
das von der Mehrheit beſchloſſene Beſitzſteuergeſetz hegen.
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg warnte
nochmals dringend im Jntereſſe des Zuſtandekommens des
ganzen Geſetzes vor der Annahme der Paragraphen, welche
die Steuerpflicht der Fürſten ausſprechen. Jn
namentlicher Abſtimmung wurde ſchließlich der in zweiter
Leſung angenommene Abſatz, der ausdrücklich die Steuer
pflicht der Fürſten feſtlegt, mit 195 gegen 169 Stimmen,
bei acht Stimmenthaltungen geſtrichen. Jn der Ge
ſamtabſtimmung wurde der einmalige außer
ordentliche Wehrbeitrag gegen die Polen und
Elſäſſer, das Geſetz über die Aenderungen im Finanz-
weſen gegen die Sozialdemokraten, Polen und Elſäſſer
angenommen. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
das Vermögenszuwachsſteuergeſetz mit 280
gegen 63 Stimmen bei 29 Stimmenthaltungen ange
nommen. Das Reichsſtempelgeſetz wurde gegen
Polen und Sozialdemokraten angenommen. Der
Reichstag hatte damit ſeine Arbeiten erledigt. Jn ſeinem
Abſchieds- und Schlußwort an die Abgeordneten bezeichnete
der Präſident Dr. Kaempf die ſoeben erledigte Tagung
als eine der denkwürdigſten, ſchwierigſten und wichtigſten in
der Geſchichte des Reichstages. Die Anforderungen an die
Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit der Abgeordneten und
der Budgetkommiſſion und ihrer Vorſitzenden wären große
geweſen. Alle könnten heute dieſes Haus mit dem Gefühl
erfüllter Pflicht verlaſſen. Möchte der Abſchluß des eben
beendeten großen Werkes dazu beitragen, der Welt den
Frieden zu bewahren, den das geſamte Deutſchland ehrlich
will. Abg. Baſſermann (natlib.) dankte dem Präſi-
denten für ſeine Geſchäftsführung. Der Präſident erwiderte
mit kurzen Dankesworten in ſeinem und des geſamten
Reichstagsvorſtandes Namen. Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg ſprach die Ueberzeugung aus, daß dank
der gemeinſamen Arbeit der verbündeten Regierungen und
des Reichstages ein großes Werk getan ſei. Trotz mancher
Mängel und Härten an einzelnen Teilen des Werkes
werde das Ganze der Nation zum Heile dienen. Mit einer

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Von den Tierärztlichen Hochſchulen. Den etatsmäßigen Pro
feſſoren an den Tierärztlichen Hochſchulen Otto Regenbogen
(Pharmakologie und Toxikologie) in Berlin, Dr. Karl Arnold
Chemie) und Heinrich Boether (Anatomie) in Hannover
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

Bonn. Auf eine 2öjährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor kann am 4. Juli der Geheime Ronſiſterialzar Dr. theol. et

phil, Eduard Grafe, Direktor des neuteſtamentlichen Seminars
in der Bonner a iſchen Fakultät, zurückblicken.
Prof. Grafe, ein geborener Elberfelder, ſteht im 59. Lebensjahre.
Jm Sommerſemeſter 1884 wurde er Privatdozent in Berlin,
ſtedelte zwei Jahre ſpäter als Extraordinarius nach Halle über
und wurde am 4. Juli 1888 zum ordentlichen Profeſſor in Kiel
ernannt. Seit 1890 lehrt Grafe in Bonn als Nachfolger von
Mangold. 1889 ernannte ihn die Univerſität Straßburg zum
Dr. theol. h. c. Grafes Arbeitsgebiet iſt das Urchriſtenkum, be
ſonders des Neuen Teſtaments.

Habilitation. An der Kölner Handelshochſchule habilitierte
ſich der Bergaſſeſſor a. D. Albrecht Ma cco für das Fach der
Bergwirtſchaft.

Heidelberg. Dem Privatdozenten für Chirurgie und erſten
r in der chirurgiſchen Klinik der Univerſität Heidel-
berg Dr. med. Georg Hirſchel iſt der Titel außerordentlicher
Pro m en See de affemerge Dr. med. Arthur P

rnennung. i m rangiſt unter Ernennung zum Kreisarzt mit der Verwaltung des
Kreisarztbezirks Kreis Bitburg, Reg. Bezirk Trier, uf
tragt

Auszeichnungen. Dem Univerfitätsmuſikdirektor Hugo
Alfvén in Upfala iſt vom König von Württemberg die

feſten Schutz wehr, beſtehend in der geſamten waffen
fähigen Mannſchaft Deutſchlands, ſichern wir den Frieden
und die Ehre des Landes. Dieſes beruhigende Bewußtſein
könne jeden in ſeine Heimat begleiten. Hierauf verlas der
Reichskanzler die Kaiſerliche Verordnung, die den Reichs
tag bis zum 20. November vertagt. Mit einem
Sinn gen Kaiſerhoch ſchloß der Präſident hierauf die

itzung.

Zur Annahme der Wehrvorlage
und ihrer Deckung im Reichstage äußert die „Kreuz-
Zeitung“ u. a.:

„Gewiß, die Forderungen der Militärverwaltung ſind ohne
weſentliche Einſchränkungen angenommen worden. Und es
gereicht uns namentlich zur Freude, daß in dritter Leſung
auch die geſtrichenen drei Kavallerieregimenter noch bewilligt
ſind. Wenn man inſofern alſo von einem Erfolge der
Regierung ſprechen kann, ſo iſt doch unzweifelhaft, daß durch
die ganze Art der Erledigung der Vorlage ihre Autorität
gelitten hat. Ueber ihre eigenen Vorſchläge iſt man
glatt zur Tagesordnung übergegangen. Die
Beſeitigung ganzer Steuergeſetze hat ſie ſich ein
fach durch Hineinarbeiten in die jetzige Vorlage auf zwingen
laſſen. Und die Militärverwaltung hat ſich zu Zuſagen von
allerlei Neuerungen drängen laſſen, zu deren Einführung ſie
doch beſſer ſelber die Jnitiative ergriffen hätte, wofern ſie
ihrerſeits darin wirklich einen Fortſchritt erblickte.“
gen „Deutſche Tageszeitung!“ äußert ſich folgender

maßen:
„Die Mehrheit des Reichstages iſt nicht ohne Erfolg be-

müht geweſen, die Grenze zwiſchen den Rechten der Regierung
und des Reichstages zugunſten des letzteren zu ver
ſchieben. Der Reichstag hat dem Reichskanzler ein for-
melles Mißtrauensvotum ausgeſprochen und dadurch
den erſten Schritt zur parlamentariſchen Regie-
rung getan. Der Reichstag hat zuletzt den Verbünde-
ten Regierungen in der Frage des Beſitzſteuergeſetzes
ſeinen Willen aufgezwungen, obwohl das von der
Mehrheit des Reichstages Vorgeſchlagene kurz vorher von
der Regierung als uwannehmbar bezeichnet wurde. Die
Regelung des Beſitzſteuergeſetzes bedeutet tatſächlich und un
beſtreitbar eine Machterweiterung des Reiches
und des Reichstages gegenüber den Bundesſtaaten. Sie
bedeutet ferner eine überaus bedenkliche und ge
fährliche finanzielle Schwächung der Einzel-
ſtagten. Der Bundesrat hat nicht die erforderliche Wider
ſtandskraft bewieſen; die Parteien des Reichstages ſind mit
Ausnahme der rechtsſtehenden kühl und leichtherzig über
dieſe Bedenken hinweggegange n. Wer dieſe und noch andere
ähnliche Erſcheinungen unbefangen betrachtet, der wird zu
geben müſſen, daß das Reich ſich auf einer abſchüſſigen
Bahn befindet. Ein parlamentariſch regiertesDeutſches Reich iſt völlig unmöglich; und die allmähliche
Schwächung der Stellung und der Rechte der Ein zel
ſt agten iſt eine Gefährdung des Reichsgedankens
und der Reichszukunft.“

Die „Poſt“ ſagt,
„daß es ſich bei den Kämpfen um die Heeresvorlage nicht

um eine Rüſtungstreiberei, wie die Sozialdemokraten glauben
machen möchten, gehandelt hat, ſondern um die praktiſche Aus
wertung einer als notwendig erkannten Forderung der euro
päiſchen Lage. Das erhellt gerade heute aus den ernſten
Meldungen über die Ereigniſſe auf dem Balkan.“

Die Pariſer Preſſe erblickt in der endgültigen
Annahme der deutſchen Wehrvorlage ein überaus be
deutungsvolles Ereignis. So ſchreibt der „Figaro“:

„Alles iſt ſo gegangen wie es die deutſche Regierung
wollte. So raſch und ſo vollſtändig, wie ſie es wünſchte. Der
Reichstag hatte zuerſt Miene gemacht, der Regierung eine
Kleinigkeit abzufeilſchen. Er hat aber ſchließlich die ſechs
KavallerieRegimenter bewilligt. Es iſt überflüſſtig, auf den
ſo peinlichen Gegenſatz zwiſchen dem Reichstag und dem Palais
Bourbon hinzuweiſen. Auf der einen Seite Entſchloſſenheit,
Disziplin und Opferwilligkeit, auf der anderen Seite die Tat-
ſache, daß die Regierung und Mehrheit der Kammer durch ein
Häuflein Demagogen in Schach gehalten werden. Werden
unſere Deputierten dieſes verſtehen, werden ſie endlich fühlen,
daß das Land mit wachſender Verachtung die Ohnmacht des
Parlamentes wahrnimmt?“

Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die
Erledigung der Heeresvorlagen im Reichstage als eine ge
waltige Leiſtung.

Bei dem geſtrigen Feſtmahl des Kaiſerlichen Jachtklubs
brachte Prinz Heinrich folgenden Trinkſpruch aus:

Euere Majeſtät, meine Herren! Unſerer Liebe, unſerer
Verehrung, ſowie unſerer Dankbarkeit für das, was unſer
allergnädigſter Kommodore, Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer,
für den Segelſport im Laufe der letzten 25 Jahre getan hat,
geben wir Ausdruck, indem wir unſere Gläſer erheben und
rufen: Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und König von
Preußen hurra, hurra, hurra!

Hierauf forderte der Kaiſer die Anweſenden auf, die
Gläſer zu füllen, und brachte drei Hurras aus für den
Kaiſerlichen Jachtklub und deſſen Gäſte. Der Kaiſer ließ
nachmittags der Flotte durch Signal die An-
nahme der Wehrvorlagebekannt geben.

ldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande desOrdens der Württembergiſchen Krone verliehen worden. Der

Komponiſt und Kapellmeiſter Olallo Morales in Stock
holm erhielt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des württembergiſchen
Friedrichsordens.

Ausburg. Die Leitung des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes
in Augsburg iſt dem bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfs-
arbeiter am Königl. bayer. Statiſtiſchen Landesamt in Mün-
ch en Dr. jur. et. rer. pol. Joſef Ferdinand Kleindinſt über
tragen worden.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Die verkrachten Leipziger Jahrhundert-Feſtſpiele.

Ein neuer Jahrhundert-Feſtſpielfall macht von ſich reden.
Ebenſo wie aus Anlaß der Breslauer Jahrhundert Ausſtellung
war auch anläßlich der Jnternationalen Baufach Ausſtellung in
Leipzig von einem Unternehmer im Parke zu Meusdorf bei
Leipzig ein JahrhundertFeſtſpiel vorbereitet worden, für das
man die Maſſen der e 1 der Baufach Ausſtellung wie auch
der in dieſem Jahre zahlreich in Leipzig ſtattfindenden Kongreſſe
und des Deutſchen Turnfeſtes erwarkete. Die Einrichtung des
r bewirkte der Theaterdirektor Klan g, der ein Zeugnis
des Oeſterreichiſchen Bühnenvereins beibrachte. Obwohl das Ge
werbeamt der Stadt Leipzig verpflichtet war, von Klang eine
Kaution in Höhe von 20 000 Mk. mit Rückſicht auf die große An

l der hen r verlangen, begnügte man ſich mit einem Ein
k., während manchuß r der Wiegres Die i r eſt ſtundete. r

nun infolge ru ni veranlaßt ſah, ars in r undriß e ſiebel den Rücken zu kehren, ſtellte ſich zum Entſetzen der
Schauſpieler heraus, daß die geſtundeten 11 500 Mk. von Klannoch nicht gezahlt waren, t ſie ſich nun in der größten Ret
befinden, da ſie nicht auf iegende elder einen Rückgriff vor

h

Mit dem Hinſcheiden des Grafen Hans v. Kanitz
iſt ein reiches und geſegnetes Leben im Dienſte des
Vaterlandes erloſchen. Hans Graf von Kanitz war am
17. April 1841 in Mednicken geboren, beſuchte das Gym-
naſium zu Roßleben und ſtudierte in den Jahren 1859
bis 1862 in Berlin und Heidelberg die Rechts und Staats
wiſſenſchaften. Er trat in die Verwaltung ein und ſtand
von 1869 bis 1877 als Landrat an der Spitze des Kreiſes
Sprottau, um ſich dann ganz der Landwirtſchaft zuzu
wenden. Als Reſerveoffizier hat er in den Feldzügen von
1866 und 1870/71 für ſeinen König und für Deutſchlands
Einheit gefochten. Sein ausgeſprochener politiſcher Sinn
wies ihn früh in die parlamentariſche Arena; bereits in den
Jahren 1868 bis 1870 war er Mitglied des Norddeutſchen
Reichstages. 1886 trat er als Vertreter des Wahlkreiſes
Pr.-Holland-Mohrungen in das preußi e Abgeordnetenhaus
ein, 1889 als Vertreter des Wahlkreiſes Ragnit-Pillkallen
auch in den deutſchen Reichstag. Beiden Parlamenten hat
er ſeither ununterbrochen angehört. So zählte er nicht nur
zu unſeren älteſten, ſondern zugleich zu den wenigen her
vorragenden Parlamentariern, die ſeit Jahrzehnten, unbe
rührt von der Flucht der Zeit und den Wechſelfällen der
Wahlkämpfe, eine dauernde Erſcheinung unſeres parka-
mentariſchen Lebens waren.

Die Todesurſache iſt in einer ſchweren Lungenent-
zündung zu ſuchen.

Wann wird der preußiſche Landtag einberufen?
Die Meldung einer parlamentariſchen Korreſpondenz,

daß der Landtag erſt im Januar zuſammenberufen
werden würde, weil ihm geſetzgeberiſche Vorlagen von
größerer Bedeutung nicht gemacht werden ſollten, trifft,
wie die r Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben, n ach
keiner Richtung zu.

„Jn jener Korveſpondenz wird überſehen, daß aus dem
Reſſort des Miniſteriums der Landwirtſchaft eine
Anzahl wichtiger Vorlagen, wie das Fideikommißgeſetz,
das Geſetz über die Parzellierungskontrolle und das
Fiſchereigeſetz, bereits angekündigt ſind. Ferner iſt bei jener
Meldung r gelaſſen, daß dem Landtag in der nächſten
Sitzung bereits eine Reihe von wichtigen Geſetzesvorlagen aus
dem Beratungsſtoff der Jmmedigat kommiſſion zur Vor-
bereitung der Verwaltungsreform vorgelegt werden
ſollen. Es handelt ſich dabei um Novellen zum Landesver-
waltungsgeſetz betreffend den Rechtsmittel- und Jn-
ſtanzenzug, ferner um eine Novelle zum HKommunal-
abgabengeſetz und endlich um die Reorganiſation der Be
zirksbehörden, insbeſondere die Reorganiſation der ſtaatlichen
Schulverwaltungen in der Bezirks- und Kreisinſtanz.
Dieſe Angaben werden genügen, um zu beweiſen, daß dem d
tage in der nächſten r auch wenn, worüber noch keine Ent
ſcheidung getroffen ſein dürfte, die Steuervorlagen ihm noch nicht
unterbreitet werden ſollten, eine ſolche Fülle von Geſetzentwürfen,
vorgelegt werden wird, daß von einer Erledigung des geſetzgebe-
riſchen Penſums in einer erſt im Januar anfangenden Tagung
nicht die Rede ſein könnte. Man wird daher gut tun, mit der
Einberufung des Landtags vor Weihnachten und
zwar ſo früh zu rechnen, daß wenigſtens die erſten Leſungen der
wichtigſten geſetzgeberiſchen Vorlagen vor der Weihnachtspauſe
vorgenommen werden können.“

Konferenz über Staatsbahnen.
Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat am 27. und

28. Juni d. J. eine Sitzung der deutſchen Bundesregierungen mit
Staatsbahnbeſitz ſtattgefunden. Es war dies die erſte der
regelmäßig wiederkehrenden Sitzungen, die nach einer unter den

Bundesregierungen getroffenen Vereinbarung von Zeit zu Zeit
ſtattfinden ſollen, um eine möglichſt enge Fühlung in allen
das Eiſenbahnweſen betreffenden Fragen herbeizuführen. Jn
der Sitzung ſind Leitſätze für die Beratungen auf dieſen Kon
ferenzen vereinbart worden, nach denen dort allgemeine Fragen
aller Art zur Sprache gebracht werden können, die das Verhält-
nis der Eiſenbahnen untereinander oder zur Oeffentlichkeit be
treffen.

Von den übrigen Verhandlungsgegenſtänden ſeien hervor
gehoben die Durchſicht und Fortbildung der Vereinbavungen vom
Jahre 1905 über die Verkehrsleitung im Güterverkehr ſowie die
grundſätzliche Einigung über ein ganz Deutſchland umfaſſendes
Fahrdienſtübereinkommen, nach dem die Leiſtungen der Betriebs
mittel und Perſonale unter den deutſchen Bahnen nach einheit-
lichen Grundſätzen ausgeglichen werden ſollen.

Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich ſchon im Herbſt
ſtattfinden.

Der Gouvernementsrat von DeutſchOſtafrika
nahm am Donnerstag Reſolutionen, betreffend die Ei n
führung der Sonntagsruhe in den ſtädti-
ſchen Ortſchaften ſowie betreffend die Arbeit der
Eingeborenen an. Eine Reſolution des Notars von
Noſtitz, daß der Reichskanzler von ſeiner Befugnis, dem
künftigen Landesrat beſtimmte Angelegen-
heiten zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen,
einen möglichſt ausgiebigen Gebrauch machen und alle die
jenigen Verordnungen, deren Wirkungskreis nicht über
die Grenzen des Schutzgebietes hinausgehen, dem Landesrat

ahlen können, ja, manche mußten das Ortsarmenamt in Anſpruch nehmen, um die in Leipgig übliche Ortsarmenunterſtützung

auſpieler bei weitem zu gering erſcheint, eigentlich verſchuldetken haben bisher noch gar nichts für bie Saale

noſſen
bereits

nur geringen W Der r Erfolg war der, daß auf die
eitung die Kreishauptmannſchaft
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zur Beſchlußfaſſung überweiſen möge, wurde mik der Maß-
gabe angenommen, jene Verordnungsentwürfe bei

Uebereinſtimmung zwiſchen dem Landesrat und dem Gou-
verneur Geſetzeskraft erhalten ſollen. Ein weitergehender
Antrag, die Verteilung der Ausgaben der Zivilverwaltung,
ſoweit ſie durch eigene Einnahmen des Schutzgebietes ge
deckt ſeien, dem Landesrat zur Beſchlußfaſſung zu über
weiſen, wurde abgelehnt.

Eine in der vorigen Tagung eingeſetzte Kommiſſion
erſtattete ſodann Bericht über die Frage der Buch
führung der Jnder. Sie ſchlug vor, Handelsſchulen
einzurichten, ſowie nach Ablauf von fünf Jahren von den
farbigen Vollkaufleuten Buchführung in deutſcher Sprache,
von den kleineren Haufleuten Buchführung in deutſcher
Sprache oder Sugheli zu verlangen; ferner ſollten baldigſt
Vorſchriften über die Verwaltung von Depots
Eingeborener durch Jnder und Ueberführung von
Depotbüchern erlaſſen werden. Der Gouvernementsrat
ſtimmte dem Vorſchlag hinſichtlich der Depotbücher
zu, vertagte aber die Erörterung über die anderen Kom
miſſionsanträge als nicht dringlich. Auf Antrag des Notars
von Noſtitz ſprach dann der Gouvernementsrat ſein Be-
dauern darüber aus, daß der Nachtragsetat für
1913 nicht eingebracht worden ſei, wobei in der
Debatte die Dringlichkeit der darin enthaltenen Forde-
rungen Kanaliſation von Dar-es-Salam, Fortführung
der Uſambarabahn bis Aruſcha und Neubau von Hafen
anlagen am Viktoriaſee betont wurde. Adminiſtrator
Feilke beklagte die Tariferhöhungen der Oſt-
afrika-Linie, insbeſondere im Hinblick auf die Lage
des Gummimarktes. Der Gouvernementsrat ſtimmte einer
Reſolution zu, daß vor Erhöhung der Schiffstarife künftig
der Gouvernementsrat gehört werden möchte.

Jn ſeinem Schlußwort dankte der Gouverneur den
Mitgliedern des Gouvernementsrats für ihre treue, hin-
gebende Arbeit und ſprach ſeine Befriedigung über den ſach
lichen Verlauf der Sitzungen aus. Hauptmann Leue dankte
dem Gouverneur für die entgegenkommende Leitung der
Verhandlungen. Damit wurde die Tagung des Gouverne-
mentsrats geſchloſſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das Kaiſerpaar wird am 25. Auguſt nachmittags 5 Uhr in

Poſen eintreffen und am 28. nach Breslau reiſen.
GFeneraloberſt und Generaladjutant von Lindequiſt iſt

zum Chef des 1. Naſſauiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 87 er
nannt worden. Für den Kyffhäuſer-Bund, den Deut
ſchen Kriegerbund und den Preußiſchen Landes-
Kriegerverband iſt dieſe, ihrem Präſidenten zuteik ge-
wordene hohe Auszeichnung eine aufrichtige Freude.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Der General der Ar-
tillerie Feldzeugmeiſter v. Bücking iſt in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition
geſtellt worden. Generalmajor Franke, Kommandeur der
50. Jnfanteriebrigade, iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Feldzeugmeiſters beauftragt worden. Oberſt Freiherr
von Speßhardt, Kommandeur des 51. Jnfanterie-Regiments, iſt
unter Ernennung zum Kommandeur der 50. Jnfanteriebrigade
zum Generalmajor ernannt worden.

Die Steuerpflicht der Fürſten. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, hat der Reichskanzler vor der geſtrigen
Sitzung des Reichstages die Führer der bürgerlichen Parteien
davon verſtändigt, daß die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes aus
der zweiten Leſung der Deckungsvorlage zur Wehrvorlage, wo
nach in dem Geſetze betreffend die Reichsvermögenszuwachsſteuer
die Steuerpflicht der deutſchen Bundesfürſten ausgeſprochen
wurde, die Ablehnung des Steuerkompromiſſes ſeitens der ver-
bündeten Regierungen unbedingt nach ſich ziehen würde. Mit
Rückſicht auf dieſe Mitteilung hat ſich der Reichskanzler dann in
der entſcheidenden Sitzung des Reichstags auf die kurze Erklärung
beſchränkt, in der er „im Jntereſſe des Zuſtandekommens des Ge-
ſetzes“ um die Rückgängigmachung jenes Beſchluſſes erſuchte, und
zwar bekanntlich mit dem Erfolge, daß die betreffende Be-
ſtimmung wieder geſtrichen wurde.

Zur Verwaltungsreform. Jn der Sitzung der Jmmediat-
kommiſſion zur Vorbereitung der Verwaltungsreform iſt der
ganze Beratungsſtoff erledigt worden. Die Jmme-diatkommiſſion hat ſih gutachtlich ſowohl über die Vereinfachung

des Kaſſenweſens wie über die Einordnung der Pro
vinzialſchul- und Medizinalkollegien in die refor-
mierte Verwaltungsorganiſation geäußert.

Die' nächſte Volkszählung findet vorausſichtlich am
1. Dezember 1915 ſtatt. Dieſer Termin iſt bei Anſetzung
von Jahr-, Kram- und Vichmärklen für 1915 zu berückſichtigen,
damit in den Tagen vom 30. November bis einſchließlich
2. Dezember 1915 Märkte nicht ſtattfinden.

Kolonialdenkmünze. Die unter dem 13. Juni 1912 ge
ſtiftete HKolonialdenkmünze an ehemalige Angehörige der Kaiſer-
lichen Marine wird erſt in einiger Zeit verausgabt werden
können, da die Anmeldungen zunächſt durch die Marineteile,
denen die Bewerber früher angehört haben, nachgeprüft werden
müſſen, was bei der großen Zahl der Anmeldungen erhebliche
Zeit in Anſpruch nimmt.

Der Mörder des Deutſchen Hoffmann iſt von den mexi-
kaniſchen Behörden ergriffen worden.

W

Ausland.
Die Militärdebatten in Frankreich.

Die Kammer ſetzte am Montag die Beratung der Militärvorlage fort. Augagneur verteidigte von
neuem ſeinen Gegenentwurf und verſuchte, die Ziffern des Gene
rals Legrand zu widerlegen. Der Abgeordnete Painlevé ver
teidigte den Gegenantrag, durch den die Jahresklaſſen im Jahre
ihrer Aushebung vom 20. Jahre an eingeſtellt werden ſollen. Der
Gegenantrag hält die zweijährige Dienſtzeit aufrecht und ſiehtdie Erſetzung von gewiſſen Militärbeamten durch Ziviliſten vor.

Die Deputiertenkammer lehnte zunächſt den entwurf
Augagneur mit 339 gegen 214 Stimmen ab. Auch der
r r Painlevé wurde mit 823 gegen 283 Stimmen
abgelehnt.

Spanien in Marokko.
Nach einer Blättermeldung aus Madrid ſoll die Re

gierung beſchloſſen haben, während des Sommers alle um-

aſſenden ne Unternehmungen inMarokko einzuſtellen und ſich mit der Verteidi-
gung der beſetzten Gebiete zu begnügen. Die Regierung
ſoll auch Beſprechungen mit Raiſuli angeknüpft haben und
hoffe zu einer günſtigen Löſung zu gelangen.

Das Kanonenboot „Recalde“ iſt mit den letzten Ge
fangenen von dem Kanonenboot „General Concha“,
die ihm durch befreundete Kabylen ausgeliefert worden ſind,
in Alhucemas angekommen.

Die Wahlen in Galizien.
Geſtern fanden in Galizien die Landtagswahlen ſtatt. Die

Konſervativen verloren ſechs, das Zentrum ebenfalls ſechs Sitze.
Die Ukrainer brachten es auf 30 Mandate gegenwärtig 17).
Bisher ſind von 74 Wahlkreiſen 73 Reſultate bekannt.

Die Kämpfe in Mexiko.
Die mexikaniſche revolutionäre Partei hat die Nachricht er

halten, daß Guahymas in die Hände ihrer Soldaten gefallen iſt.

Luftfabrt.
Bodenſee-Waſſerflug.

Nachdem Montag früh der Wind einigermaßen abgeflaut
war, ſetzte ein reger Flugbetrieb ein. Vormittags er-
füllten fünf Flieger in glänzender Weiſe die Bedingungen des
Befähigungsnachweiſes. Die Aufgabe beſtand im Abflug vom
Lande, Niedergehen auf dem Waſſer und Waſſerabflug, nachdem
der Propeller ſtillgeſtellt war, ſowie in einem Höhenflug von
mindeſtens 200 Metern. Als erſter ſtartete 8 Uhr 20 Minuten
Tehlen auf Albatros-Doppeldecker, der eine Höhe von 280
Metern erreichte. Ferner erfüllten den Befähigungsnachweis
Robert Gſell auf Friedrichshafen-Doppeldecker (erreichte Höhe
240 Meter), Kißling auf Ago-Doppeldecker (Höhe 260 Meter),
Hirth auf Albatros-Eindecker (250 Meter). Außerdem wurden
von zwei Sportmaſchinen, die nur vom Waſſer abflogen, teil-
weiſe die Befähigungsnachweiſe erbracht. Vollmöller er-
reichte auf ſeinem Albatros-Sporteindecker eine Höhe von 210
Metern. Land und Waſſerſtart wurde von den Fliegern in
tadelloſer Weiſe ausgeführt, ebenſo wurden ſämtliche Waſſe-
rungen geſchickt erledigt. Um 6 Uhr 15 Min. nachmittags ſtartete
Vollmöller auf Albatros-Eindecker (mit 75 PS. Mercedes-
Motor) für den Preis für Sportflugzeuge und den Ehrenpreis
des Kaiſerlichen Automobilklubs im Bojenviereck bei Konſtanz,
überflog die Kontrollſtation Romanshorn und waſſerte vor
ſchriftsmäßig hinter der Ziellinie auf dem Unterſee. Bei
Radolfzell ſtieg er wieder auf und flog nach dem Bojenviereck
nach Konſtanz zurück. Vollmöller benötigte für die ca. 95 Kilo
meter lange Strecke 48 Min., was einer Stundengeſchwindigkeit
von 105 Kilometern entſpricht. Der Flieger Gſell erfüllte die
letzten Bedingungen für den Befähigungsnachweis im Land
abflug, der mit nur 70 Metern vonſtatten ging.

Ein deutſcher Militärballon auf ſchweizeriſchem Boden.
Am Sonnabend nachmittag landete in der Nähe von Olten

in der Schweiz ein deutſcher Militärballon, der mit
drei Offizieren an Bord in NeuBreiſach aufgeſtiegen war. Der
Ballon hatte eine Landung in der Nähe der ſchweizeriſchen
Grenze verſucht. Sie war aber wegen der Gefahr der Be
rührung mit einer Starkſtromleitung unterblieben.

Von Kopenhagen nach Hamburg.
Der Flieger Brindejonc iſt am Dienstag früh 5 Uhr

31 Min. in Kopenhagen zum Fluge nach Hamburg aufgrſtiegen.
Brindejonc traf bereits früh 7 Uhr 54 Min. auf dem Flug

platz Fuhlsbüttel bei Hamburg ein.
Um den Romanow-Pokal.

Montag nachmittag ſtieg in Petersburg auf einem Blériok
apparat der Pilot Waſſilew auf, um den Pokal zu ge-
winnen, welchen Fürſt Abamelek Lazarew anläßlich des Roma-
nowjubiläums für einen Flug Petersburg-Moskau und zurück
geſtiftet hat.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Verbandstag deutſcher Städte-Statiſtiker. Unter dem

Vorſitz des Profeſſors Landsberg (Magdeburg) trat in
Breslau der Verband deutſcher Städte-Statiſtiker zu ſeiner

27. Hauptverſammlung zuſammen. Zunächſt beleuchtete Dr.
Stöweſand (Stettin) die Schwierigkeiten der Frage, nach
welchen Maßſtäben man die Zahl der leerſtehenden Wohnungen
u meſſen habe, um beurteilen zu können, ob der Wohnungsvorrat

überreichlich, genügend oder gering ſei. Wegen der großen
Schwierigkeiten dieſer Frage ſah die Verſammlung zunächſt noch
von einer Entſcheidung ab, um weitere Erhebungen anzuſtellen,
Ueber vergleichende Wohnunggsſtatiſtik berichtete Direktor Seute
mann (Hannover). Redner führte aus, daß die Wohnungsgröße
lediglich nach der Anzahl der Zimmer feſtgeſtellt wird, nicht aber
nach dem Flächen- und Rauminhalt. Bei den Verſchiedenheiten
der Bauweiſe in Deutſchland ſei das durchaus ungenügend.
Nach einem Bericht von Profeſſor Dr. Neefe (Breslau) über
gemeinſame Finanzſtatiſtik ſprach man darüber, ob dieſe Arbeit
jährlich oder in größeren Zeiträumen fortgeſetzt werden ſoll. Man
legte ſich indes wegen der hohen Koſten zunächſt auf keinen be-
ſtimmten Zeitraum feſt, ſondern beſchloß lediglich, die Arbeit
r fortzuführen. Eine Anzahl weiterer Vorträge
hatten durchweg einen rein akademiſchen Charakter.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1913.
Aufgeboten: Der Geſchäftsdiener Alfred Brenecke, Anger-

weg 4 und Karoline Baier, Zenkerſtr. 15. Der Klempner Guſtav
Felgner, Streiberſtr. 17 und Lina Möchel, Diemitz. Der Kauf-
mann Johannes Geſchke, Berlin-Schöneberg und Anna Pöhl, Bar-
füßerſtr. 6. Der Lehrer Heinrich Fiſcher, Gleing und Erna
Quenzel, Marienſtr. 6.

Eheſchließungen: Der Chauffeur Hermann Becker, Fleiſcher
ſtraße 14 und Lina Philipp, Meckelſtr. 27. Der Jngenieur Her
mann Günther und Katharina Kohl, Merſeburgerſtr. 29. Der
Hufſchmied Otto Kloſe, Martinſtr. 1 und Martha Schulz, Poſt-
ſtraße 5. Der Muſiker Julius Naundorf und Martha Nieder,
Glauchaerſtr. Th. Der Oberkellner Richard Müller, Bergſtr. 1
und Emma Gräfe, Merſeburgerſtr. 32.

Geboren: Dem Maurer Walther Barth, Hochſtr. 19, T. Erna.
Dem Kaufmann Fritz Urſin, Lerchenfeldſtr. 18, T. Hildegard.
Dem Kgl. Zugführer Paul Lindner, Hochſtr. 5, S. Heinz. Dem
Agent Max Brehm, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Johannes. Dem Kauf-
mann Benedikt Poblotzki, Frieſenſtr. 11, S. Lech. Dem Former
Franz Lehmann, Lauchſtädterſtr. 4, T. Liſelotte. Dem Geſchirr-
führer Karl Leuther, Prinzenſtr. 3, S. EGrich. Dem Maler Guſtav
Heitel, RudolfHahymſtr. 2, S. Willy. Dem Eiſenb.Unteraſſiſtent
Wilhelm Schmidt, Böllbergerweg 22, S. Werner.

Geſtorben: Der Geſchirrführer Karl Stroiß, 41 J., Gr. Wall
ſtraße 3. Die geſch. Auguſte Kempin geb. Büchner, 70 J., Luther-
ſtraße 1. Die Witwe Friederike Springer geb. Kunſchmann aus
Diemitz, 68 J., Eliſabethkrankenhaus. Die Witwe Wilhelmine
Bernhardt geb. Lange, 67 J., Jakobſtr. 41. Des Eiſenb.-Schaff-
ners Artur Schlichting Ehefrau Anna geb. Wackermann, 54 J.,
Landwehrſtr. 12. Des Kaufmanns Guſtav Marquardt Ehefrau
Minna geb. Weber, 50 J., Canſteinſtr. 7. Des Arbeiters Anton
Knüppel aus Schkeuditz S. totgeb., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm
Bohnenſtengel aus Coswig, 42 J., Klinik. Des Arbeiters Paul
Knoth S. Kurt, 11 Mon., Trödel 1. Der Maurerpolier Friedrich
Finkel Ehefrau Berta geb. Spott, 31 J., Liebenauerſtr. 18. Des
Melkers Richard Reinhardt aus Deutleben Ehefrau Frieda geb.
Feſt, 19 J., Klinik. Des Arbeiters Paul Kittelmann T. Annti,
4 Mon., Zapfenſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Varietätendirektor B. O. F. Chr.
Rohleder und M. E. Hofmann, Luxemburg. Der Bergmann
H. P. Thomas, Ziegelroda und F. E. W. Dittmar, Uftrungen.
Der WerftBetriebsleiter Dr.Jng. B. F. H. Jordan, Kiel und
M. E. B. E. Jordan, Halle a. S.

Halle (RNord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 20. Juni 1913.

Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Dietrich, Canſteinſtr. 9
und Martha Mah, Körnerſtr. 8. Der Maurer Wilhelm Förſter
und Martha Henze, Eröllwitzerſtr. 7. Der Schloſſer Albert Richter,
Reilſtr. 1009 und Luiſe Wiebach, Mühlweg 18.

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Adolf Raeſchke, Gr. Brun-
nenſtr. 58, T. Käthe. Dem Arbeiter Wilhelm Keßler, Seebener-
ſtraße 3, T. Martha. Dem Pol.-Serg. Paul Rutz, Waſſerweg 2,
S. Herbert. Dem Generalagent Karl Albrand, Wettinerſtr. 16,
T. Johanna.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Karl Meißner gen.
Richter, 72 J., Triftſtr. 19. Der Bankbeamte Paul Großlaub,
37 J., Sophienſtr. 5. Des Geſchirrführers Paul Zabel S. Karl,
2 J., Saalwerderſtr. 16. Die Rentiere Anna Wiede geb. Weiſe,
70 J., Händelſtr. 31.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: MaxEbeling; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handels-
teil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Sagle)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

ist Kufeke
bei allen

Verdauungsstörungen
eine althewährfe, leicht verdauliche
und gern genommene Nahrung u

r r

A. Huth 2 Co.

t

Halle a. d. Saale, Gr. Steinstr. 86-87, Marktplatz 21.

Der grosse

enthält u. a. sohr grosses Partlsn

Damen-Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen
Oft weniger als die halhen Preise

[1750
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Awer HVepfur Meru pio,
den I. Jul.

Hervorragend billige
Kaufgelegenheit,

oft halbe Preise.

liust. bichermann,
Gelststrasze 42 (keke Thaliasäle). ar

Theafe
Anfang S Uhr.

hastspiel des Wiener
V

Jugend Operetten Ensembles.
tut. 2en Ja „Die sieben Schwaben“,

Komische Oper in 3 Akten von Carl Millöcker.

Donnerstag: „Der MiKado“.Tageskasse von 10-1 und 46 Uhr. (1751

Saalschloss Braueroei.
Mittwoch den 2. Juli

I. grosses Gartenfest
Von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

7wei Mlitär Ionvtro- Konzerte

ausgeführt von den Kapellen des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall ges Blumenthal (Magdb.) Nr. 36
und des Kgl. Sächſ. 7. Jnfanterie- Regiments „KönigGeorg Nr. 106“ aus Leipz ig.

Unter Hitwirkung des Nännerguartetts fl.

Leitung: Herr Kgl. Obermuſikmeiſter R. Fiſter und Herr
Kgl. Muſikdirektor J. H. Matthey. Sämmtliche Muſik
ſtücke werden von beiden Kapellen zuſammen vorgetragen.

Prachtwolle japanische IIumination.
des ganzen Etabliſſements. Abends 10 Uhr: Phänome
nale Leuchteffelte, ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn
H. Pfeiffer.
J. Teil: Ouverture „1812“ oder der Brand vonMoskan von Tſchaikowsty mit Benutzung der

eigenen großen Sturmglocken.
Die elektriſchen Rieſenwaſſerfälle. Dieſelben
erſtrecken ſich von höchſten Punkte des Parkes
bis herab ins Tal.

Bei ungünſtiger Witterung Konzerte im großen Saal,
Eintritt 50 Pfg. Jnhaber von Abonnements und Vor

zugskarten 35 Pfg. inkl. Steuer. [1693
Nach Schluß der Veranſtaltung ſtehen genügend Wagender Straßenbahn zur Verfügung. T ink mir.

Kurhaus Bad Wittelind.

Morgen Mittwoch

67. Brunnenfeſt.
Beginn der Feſttafel punkt 1 Uhr.

Abends großes PrachtFeuerwerk.

II. Teil:

C. Kunze.1759]

J Fauers Prauere“- Dusörhan,
Ratbausſtraße 3. Telephon 1051.

g. meinen ſchönen ſowie geräſchattigen, zugfreien ar ten m
angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen. [1721

Reichhaltige ſaiſongemäße
Früh-, Mittag- und Abendkartezu kleinen Preiſen. Otto Bauer.

Für Monat Juli ſſt die
Lustige

Münchner Frankkapelle.
humor. Prolongiert. Stimmung.

Jnh.: B. Bernharäelt.
7innowt2 Perl der Ostseo t

Bahnstatlon. Prospektoe trol.

Waschanstalt Waisenhaus
empfiehlt ſich Uebernahme e ganzer Familienwäſche ſo
wie Plättwäſche auf Neu. nen im Freien, unterkulanteſten Bedingungen. Frau Frieda Kliebe 7C riej

Flügel Pianinosn Steinway. Ibach, Peurich,

Irmler, Poerster, Löbau.

Gr. Ulrichstr. 33/ 34. Tel. 635.
Kauf. Miete-ſüboſand t im Harz,.

Hermannaghöhle und Baumannshöhle mit herrlichen
Tropfateinbildungen, Kristallkammern n. demHöhlenmuseum in allen Teilen elektr. beleuchtet.

Täglich geöffnet. (0776
WWDddddduuuDmz

Ungarniert von
50 Pfg. an

EVIDdddddddo mr

inventur- Ausverkauf
I nHütel!

Sämkliche Putfz- und Mehen- Artikel
zum Teil unter der Hälfte des Wertes.

Reise Hüte, Schleier, Handschuhe.
Anna Leissner, liändenstrasse 53.

Apollo Theater.
öGHeute, Dienstag, den 1. Juli: Gaſtſpiel von

Albert Hühbener, enD., mit ſeinem bauipie
Zum 1. Male!

Enſemble. (1710

Der Verfl ſessdurf„lIer Vermossene
Zum 1. Male!

n r in 5 Akten nach dem gleichnamigen Roman desbieſt ſener General-Anzeiger“ v. Co hs- Maner, bearbeitet

itter feld, in Szene geſetzt von Direktor A. Hübener.Anſars gis Uhr. Gewöbnliche Preiſe? Ende gegen 11 Uhr.

Zad Wittekind.
Mettwech 2. Juli,

zur Feier vom
67. Brunnenfeſt

früh 6 Uhr
Feſt-Morgen-Muſik

ausgeführt vom verſtärkten
tat pegter Orcheſter.

Als Einl WeHymngg d 8 Po aunen.
Fetneh im gürſagle

Garniert von

1 M. an.
(3743

IàECCcdr7ATo&

Am 1. Juli beginnt mein
woler 9ahson-Fänmungsverkauf

Rabatt.

Wiebachs Schuhwarenhaus
Auf alle Waren 10

Kleine Ulrichstrasse 12.

4. Anmeldungenan die Direktion ev Isen).
Nachmittags 3 UMilitär Konzert

vom Wzürkgr 75 er.
Abends 72Monſtre -Feſtkonzert

ausgeführt vom Hall. Stadt-
theater Orcheſter und dem

Muſikkorps der 75 er.
U. a. r zum Vortrag:
Chöre für 8 Poſaunen,Triumph- Marſch f. 6 theba-niſche Tromben, uverture
1812“ mit Benutzung des
Glockengeläutes vom Hall.
Stadttheater, Fanfaren-

Märſche für Heroldstrom-
peten und Keſſelpauken.

(Leitung: ſagte Heinrich
aber und Muſikmeiſter

touer.) (1749
Feſtliche Jllumination

des Gartens.
Nach Schluß des Konzertes

Juliushaller
hervorragendes Tafel- und Gesundheitswasser
aus den städt. Mineralquellen Bad Harzburg
erfreut sich wegen seines reinen, erfrischendenGeschmackes u. ſeiner Bekömmlichkeit steigender

Beliebtheit der feinsten Kreise. [0087
Flasche 12 Pfg. exkl., bei 100 PI. 10 Pfg. exkl.
Prompter Versand nach auswärts von 50 PI. an.

General-Depot für Halle und Umgegend

Alfred Bornhardt,
d Sr. Ulrichstr. 46. Teleph. 735, 4435.

8721)

Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse 8 nach POststrassse 910,

Wratzke u. Steiger.
e

Einem geschwächten Körper
muss bei vorübergehendem oder anhaltendem
Durchfall ein Mittel zugeführt werden, das nichtnur das Uebel von Grund aus beseitigt, sondern
auch die Körperkräfte gleichzeitig hebt. Vorzüglich
bewährt, selbst in den schwersten u. hartnäckigsten
Fällen, hat sich der seit Jahren überall gut eingeführte

Dr Michaeliy Eiche Kakao
mit 2uchker u. präpariertem Mehl

von dem meist schon einige Tassen genügen, um
dem Leidenden Linderung zu verschaffen und
seinen alten Kräftezustand wieder hoerzustellen.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

e

Eisen-Moorbad. e h
hausen. Gegen Rneumatismus, Gicht, Frauenteiden ete.
Starker Eisengehalt und hochprozentiger h vor

anderen Moor-Bädern. H r

LIIIIIIIIIIIIIIIn r r-” rm

[3748

rachtSeuerwerk,Kuswärtige Theater. De t dex Kunſtfeuer- 5

Leipzig. werkere Pfeiſſer-r re früh 25
p. Perſon inkl. Bill. S
von mittags an 50 Pf. p. Per-
ſon. Die am Nachmittag ge-
löſten Billetts haben auch

abends Gültigkeit.

Neues Theater: Mittwoch: CaJean Hierauf:
deite DonnerstagDe Gefährtin. Hierauf: Elga.

Altes Theater: varagf: Pro

Donners t. a rOperetten Theater: Mittwoch f. rogr. bligatoriſ
Geſ en. Donnerstag:

ewalfeſelbaus: Mittwoch: Die undauſpielhau wo e und 3,ſpaniſche Fliege. Donners 1 Wolle probiert bei
tag Die ſpaniſche Fliege. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Keine Ziehungsverlegung?
W Ziehung am 15. nad 16. Jul. T

ubilüu S200 000 Lose

Lo: in Breolau 11 los für 10 R.ars ver sehiod. Tausend.D S en a Mk. Porto u. Liste
[28 Pfg. extraO Gewinne im Gesamtwerte e

Loco in allen erraten a. e
in Berlinudl. er 0. Werderseher Markt [0.

Telegr. Adr. Olüoxamüller.
Lose hier bei Rich. Meye, obere Leipzigerstrasse 46. Rich.
Heinze, Gr. Steinstrasse 71. F. Anspach Nachf., Magde-
burgerstrasse 132. Otto IfIand, Gr. Steinstr. 9. Otto Arndt,i ertrasse 33. Max Schulz Gr. Steinstrasse 1/2.

n GasKocenherund GasherdePrometheus mitSenking Doppelspar-Junker Ruh brennern.
Brat- und Backöfen
mit Grilleinrichtung. [3733

Reiche Auswahl! Billige Preise!

Max Herrmannvorm. Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichstr. 57.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 8108 u. 8109. Mit 3 Beilagen.
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Gedenktage.
2. Juli.

936. nrich der Vogelſteller geſtorben.1714. De en keine Chriſtoph Wilibald Ritter von Gluck

eboren.1724. er Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock geboren.

1756. Chriſtian Gottfried Körner, Schillers Freund, Vater des
Dichters, geſtorben.

1778. ſorß Philoſoph und Pädagog Jean Jacques Rouſſeau ge
torben.

1795. Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geboren.
1804. Der Maler Theodor Hildebrandt geboren.
1804. Die franzöſiſche Schriftſtellerin George Sand geboren.
1843. De r ünder der Homöopathie muel Hahnemann

eſtorben.1870. r ſpaniſche Miniſterrat beſchließt die Wahl des Prinzen
Leopold von Hohenzollern zum König von Spanien.

1871. Einzug König Viktor Emanuels II. in Rom.
1896. Der proteſtantiſche Theolog Rudolf Kögel geſtorben.
1911. Der Muſikdirigent Felix Mottl geſtorben.

Tagesſpruch: Heimlicher Brautſtand, wenn die Zeit der
s Ehe ungewiß oder entfernt iſt, wird
mehrenteils rückgängig oder eine Urſache großer

Reue. Baſedow.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 1. Juli.
Eine Tartarennachricht.

Von hieſigen und auswärtigen Blättern wird die Nachricht
verbreitet, daß Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor D. Dr.
Wilhelm Fries, der Direktor der Franckeſchen Stiftungen
und ordentlicher Honorarprofeſſor für Pädagogik an der Uni-
verſität Halle-Wittenberg, mit Ende des Sommerſemeſters 1913
von allen ſeinen mit der Univerſität zuſammenhängenden
Aemtern zurücktreten würde. Wir ſind von zuſtändiger Seite zu

der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Nachrichten vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſind. Herr Geheimer Regierungs
rat Profeſſor D. Dr. W. Fries denkt gar nicht daran, ſeine Aemter
niederzulegen, zumal er durchaus nicht, wie behauptet wird, von
Krankheitsfällen betroffen worden iſt, ſondern ſich der beſten Ge
ſundheit erfreut. Tatſache iſt nur, daß er den Vorſitz der philo
logiſchen Prüfungskommiſſion, deren Mitglied er noch iſt, bereits
Oſtern 1913 abgegeben hat, und zwar aus dem Grunde, weil ihm
Oſtern 1912 die Leitung des pädagogiſchen Seminars übertragen
worden iſt, und er die umfangreiche Arbeit der beiden Aemter
nebeneinander nicht bewältigen konnte.

Große Posten
und Waschstoffen

Kostüme, Kostümröcke, Blusen aller Art

Englische Paletots, Popeline- Paletots
Schwarze Paletots, Seidenjacken und Mäntel
Spitzen-Fichus, Morgenröcke, Matinees
Backfisch- u. Mädchenkleider und Mäntel

Halbfertige Roben
Handschuhe, Strümpfe, Socken
Reise-Hüte und -Mützen für Damen
Kinder-Hüte, -Mützen und -Hauben
Kinder-Sweater, Strümpfe und -Söckchen

Kragen, Manschetten, Krawatten aller Art

Anzugstoffe für Herren und Knaben.

Aus unseren

Kleider in Seide, Wolle, Voile, Musseline, Stickerei-

Oberhemden, Garnituren (Serviteurs u. Manschetten)

Trikotagen für Herren, Hemden, Jacken, Beinkleider

I. Beilage zu Vr. 5053 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus dem Stadtparlament.
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſollte eigentlich die letzte

vor den großen Ferien ſein. Wenn man jedoch die außerordent-
lich umfangreiche Tagesordnung anſah, ſo ſchrumpfte die Wahr
ſcheinlichkeit, daß jene an einem Tage erledigt werden könnte,
auf ein Geringes S g. Anfangs gingen die Verhandlungen
allerdings noch ziemlich flott von ſtatten. Selbſt der Entwurf
des Hallenſchwimmbades beanſpruchte verhältnismäßig
wenig Zeit. Der Stadtv. Froſt konnte natürlich „nicht umhin“,
nochmals die Bedürfnisfrage zu verneinem und der Stadtv.
Spindler und andere waren der Anfſicht, daß die Zahl der
Bäder im Voranſchlage viel zu hoch gegriffen ſei, ſo daß der Zu-
ſchuß, welchen die Stadt zu leiſten haben würde, viel höher als
25 000 Mk. ſein Demgegenüber nahm ſich neben anderen
Herr Oberbürgermefſter Dr. Rive der Vorlage an und ſetzte aus-
einander, daß der Voranſchlag außerordentlich vorſichtig gemacht
worden ſei, und daß es gar nichts zu ſagen habe, wenn jetzt nicht
ſo viel gebadet würde; das Bad ſolle eben den Zweck haben, die
Badeluſt zu fördern. Beim Ausbau der Giebichenſteiner-
ſtraße wünſchten der Stadtv. Kallmehyer, ſeinem früheren
Antrage entſprechend, und der Stadtv. Gieſe, daß ſchon jetzt
grundſätzlich feſtgelegt würde, was zu den Straßenausbaukoſten
gehört, welche ſpäter von den Anliegern eingezogen werden ſollen,
und was auf die Anleihe übernommen werden wird. Die Er-
füllung dieſes Wunſches wurde von Herrn Stadtbaurat Lam
mers bereitwilligſt zugeſagt. Eine kleine Ausſprache entſpann
ſich auch noch über die Frage der Einfriedigung der
Bethcke-Lehmannſtiftung, deren Mauer der Stadtv.Reuß niedriger haben wollte, damit man den ſchönen Garten ſehen

könnte, und bei der Fluchtlinienänderung Ecke
Richard-Wagner- und Gr. Brunnenſtraße, wobei
der Stadtv. Höſchele mit der ſcharfen Biegung, welche die ebek
triſche Bahn machen muß, nicht einverſtanden war. Während bis
dahin alles noch ziemlich ſchnell erledigt worden war, machte plötz
lich der Magiſtratsantrag auf Bewilligung von 20000
Mark für die „Parſifal Aufführung die zeFerienhoffnung zu Waſſer. Nachdem die Berichterſtatter, e

Pfautſch für den Theaterausſchuß und Stadtv. Borges für
den Finanzausſchuß, die Bewilligung außerordentlich warm be
fürwortet hatten, wandte ſich eine ganze Reihe Redner dagegen,
darunter der ſozialdemokratiſche Stadtv. Oſterburg, der die
Anſicht vertrat, daß nur die oberen Zehntauſend Vorteil davon
haben würden, weil wegen der teuren Kräfte, die herangezogen
werden müßten, die Eintrittspreiſe viel zu hoch ſein würden, alsdaß ſie ein gewöhnlicher Sterblicher erſcwingen könnte, und der

Stadtv. Meher, welcher meinte, daß das Halleſche Theater nicht
der Aufgabe gewachſen ſein würde, und vermutete, daß die Auf-
führungen doch bald aufhören würden, weil ſie die Unkoſten nicht
decken würden. Herr Stadtv. Kallmeyer befürwortete die
Bewilligung, ihm erſchien der Betrag von 20 000 Mk. noch zu
niedrig. Auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive nahm ſich der
Sache an und wies auf Zürich hin, wo die Aufführung gelungen
ſei. Halle dürfe nicht hinter ſeinen Nachbarſtädten zuruckſtehen.

Unser großer, alljährlich nur einmal stattfindender

Saison Ausverkauf
beginnt Dienstag, den 1. Juli 1913

Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben und
Restbestände aller Art verkaufen wir

Große Posten
Seidenstoffe, wollene Kleiderstoffe, Kostümstoffe
Blusen-Stoffe, Stickereistoffe
Wollmusseline, Musselinette, Waschstoffe aller Art
Besatze, Spitzen, Tüll- und Spachtel-Stoffe
Seidenbänder, Lavalliers, Krawatten
Jabots, Jackett- und Blusenkragen
Gürtel in Samt, Leder, Fantasie-, Waschstoffen
Fantasie- und Leder-Handtaschen
Schürzen für Damen, Mädchen und Knaben
Korsetts, Unterröcke, Unterrockvolants
Plaids, Russenkittel
Handarbeiten, gezeichnet sowie angefangen und fertig

gestickt

Decken, Läufer, Kissen
Schoner, Quadrate, Nähtischdecken
Kaffeedecken, Kaffeewärmer, Tabletts
Ueberhandtücher für Küche und Schlafzimmer
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zu fabelhaft billigen, teilweise bis über cie Hälfte ermässigten Preisen

grossen Beständen empfehlen wir besonders:

Handtuchdrelle, Handtücher, Wischtücher
Tischtilcher und Servietten, Kaffeedecken
Künstlerdecken, Badewäsche, Wäschestoftfe
Bettsatins- und Damast, bunte Bettstoffe
Fertige Bettwäsche, fertige Inletts,
Bettücher in Dowlas und Halbleinen
Wäschestickereien in allen Breiten
Gardinen, Stores, Portièren
Dekorationen in Tuch, Rips, Leinen, Madras,

Möbelstoffe, Tisch- und Divan- Decken
Teppiche in allen Größen und Arten, Vorleger,

Läuferstoffe alle Arten und Breiten
Künstler-Satins und -Kattune
Steppdecken, Schlafdecken, Reisedecken

2. Juli 1973.

Die Vorſtellungen müßten ſelbſtverſtändlich auch dem Volke zu
gängig gemacht werden. Die Mehrheit der Verſammlung ließ
ſich jedoch trotz aller Mühe nicht von der Notwendigkeit der
„Parſifal“Aufführungen überzeugen und lehnte die Bewilligung
nach 1ſtündiger Ausſprache gegen 12 Stimmen ab. Wichtig war
noch die Berichtigung und redaktionelle Aende-
rung des Ortsſtatuts betr. Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe, die der Bezirksausſchuß anempfohlen
hatte. Das Statut wurde mit den Abänderungen, die an der
Sache ſelbſt nichts änderten, ohne Ausſprache angenommen. Die
amtliche Veröffentlichung des Statuts erfolgt noch in i
Woche, ſo daß es bereits nächſten Sonntag in Kraft tritt. ie
Eingabe der nördlichen Vororte um Gleich-ſtellung in Gaspreiſen wurde, nachdem ein Antrag des
Stadtv. Hoe, der die Eingabe in einer längeren Rede befür-
wortete, auf h zur Berückſichtigung mit 22 gegen
22 Stimmen abgelehnt worden war, dem Magiſtrat zur Er
wägung überwieſen. Da die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war,
mußten die r Punkte der Tagesordnung, darunter auch die
Feſtſetzung der Satzungen der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, ver
tagt werden. Zu ihrer Erledigung wird auf Donnerstag eine
außerordentliche Sitzung angeſetzt. Und dann ſenkt ſich Ferien
ruhe auch über den Sitzungsſaal im Rathauſe.

Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum.
Jn der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung ſind noch fok

gende Beträge eingegangen: Otto Pohl Halle a. S. 20 Rech-
nungsrat Lange Halle a. S. 8 von einem Knaben der Vorſchule
der Franckeſchen Stiftungen 25 Paſtor G. Richter Halle a. S.
10 Frau Rittmeiſter Alma Nagel z. Zt. Bad Sooden 50
Frau W. M. Halle a. S. 8 einige Konfirmandinnen Nietleben
83,80 die Geſamtſumme beträgt 4711,05 A. Hiermit
e wir die am eFür das „Altersheim für marbeiterinnen“ (Kaiſerin
ſpende) ſind v. C. B. Halle a. S. 6 eingegangen.

Dienſtjubiläum. Jn der hieſigen Holzhandlung von Carl
Schumann iſt am 1. Juli 1913 der Platzmeiſter Berthold
Sehffarth 40 Jahre tätig. Derſelbe hat ſchon vor zehn
Jahren das Allgemeine Ehrenzeichen für treue Dienſte und jetzt
eine Ehrenurkunde von der Handelskammer erhalten.

Städtiſche Straßenbahn. Die Fahrgeldeinnahmen
betragen im Juni 1913: 55 524,55 Mk., im Juni 1912: 55 427,50
Mark, mehr 97,05 Mk.; vom 1. Januar bis 30. Juni 1913:
297 685,25 Mk., im gleichen Zeitraum des Vorjahres 290 594,70
Mark, mehr 1913: 7090,55 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der AEG. Stadtbahn Halle be
tragen: vom 1. bis 30. Juni 1913 103 547,85 Mk., vom 1. bis
30. Juni 1912 98 672,85 Mk., mehr 1913 4905 Mk. vom 1. Januar
bis 30. Juni 1913 560 898,20 Mk., vom 1. Januar bis 80. Juni
1912 536 986,20 Mk., mehr 1918 23 962 Mk.

r Die NMeiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Buchdruckerhandwerk

Große Posten

Engl. Tüll u. Allovernet

Kissenplatten, fertige Kissen

Damen-Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Unterröcke,C T 0) B O Untertaillen, Herren-Tag- und Nachthemden, welche durch

Dekorieren und am Lager etwas unansehnlich geworden sind,
sowie einzelne Modellstückep. osten ganz enorm billig.

Große
stoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen, Besätzen,

Men en Spitzen, Stickereien, Negligéstoffen usw.8 ;J„;,Z,;Z;ZJ T T

und Abschnitte von Kleiderstoffen, Blusen-

spottbillig.
Auf alle nicht zum Ausverkauf gehörenden Waren
Sewähren wir während dieser Zeit bei Barzahlung

rummer
Große Ulrichstraße 2224
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Paul Reichelkt, Ferd. Lindenberg, Hugo Schröter;im Konditorenhandwerk Georg Pleß, ar Vrerh aus
Halle und Reinh. Bubendeh aus Nietleben.

Der Deutſche Käuferbund macht h re daß
die Reiſezeit da iſt und knüpft die Bitte daran, die nötigen
Einkäufe rechtzeitig, d. h. möglichſt umgehend zu
machen. Es iſt dies eine ſoziale Pflicht, die dem Einzelnen ſo
wenig Mühe macht und von vielen angewendet dem großen
Heer der Verkäuferinnen große Erleichterung verſchafft. Laſſen
Sie uns nicht auf die Grholu oder Vergnügungsreiſe gehen,
belaſtet mit dem Jngrimm ſo vieler Menſchen, denen unſere Ge
dankenloſigkeit Ueberlaſtung und Hetzjagd, häufig gänzlichen
körperlichen Zuſammenbruch bringt. u Sie bald, welche
Dinge Sie zur Reiſe gebrauchen, erledigew Sie dann Jhre Ein
käufe rechtzeitig und möglichſt nicht kurz vor 8 Uhr abends. Auch
in Bädern ſtehen Menſchen hinter dem Ladentiſch, mit menſch-
lichen Wünſchen nach Ruhe und Erholung. Gedenken Sie auch
auf der Sommerreiſe des Mottos unſeres Bundes: „Wer lebt,
muß kaufen, wer kauft, hat Macht, und Macht verpflichtet

Walhallatheater. Heute beginnt das Gaſtſpiel des Wiener
JugendOperettenEnſembles mit Carl Millöckers reizender
Operette „Die ſieben Schwaben“. Das Enſemble verfügt über
erſtklaffige Soliſten und ſtimmreichen Chor. Mittwoch zum
zweitenmal „Die ſieben Schwaben“, Donnerstag „Der Mikado“.

Jm Apollotheater beginnt heute abend das Gaſtſpiel des
Berliner Thalia-Enſembles“ unter der bewährten

Leitung ſeines Direktors Albert Hübener. Als Eröffnungs-
vorſtellung gelangt das fünfaktige Schauſpiel „Der verfloſſene
Reßdorf“ von E. Ritterfeld, nach dem gleichnamigen Roman von
H. Courths-Mahler, zur

Brunnenfeſt in Bad Wittekind. Das Programm der Feſt
morgenMuſik anläßlich der morgen Mittwoch ſtattfindenden
Feier des 67. Brunnenfeſtes wird mit einem Hymnus für acht
Poſaunen („Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“) eröffnet.
Um 1 Uhr iſt Feſtmahl im Kurſaale. Die für den weiteren Ver
lauf des Feſtes geplanten Veranſtaltungen ſind diesmal be
ſonders reichhaltig. Der heutige Anzeigenteil enthält darüber
näheres.

Saalſchloßbrauerei. Wie alljährlich, iſt die Leitung der
„Saalſchloßbrauerei“ auch in dieſem 77 beſtrebt, dem Publikum
etwas beſonderes zu bieten. So findet am 2. Juli das 1. große
Gartenfeſt ſtatt, beſtehend aus zwei Militär-RieſenKonzerten
unter Mitwirkung des beliebten Männerquartetts 1911. Das
letztere bringt auserleſene Lieder zum Vortrag. Der inſtrumen
tale Teil wird von der rühmlichſt bekannten Kapelle des 106. Regi-
ments aus Leipzig im Verein mit unſeren wie geſchulten
36ern unter Leitung ihrer ührer, a Kgl.Obermuſikmeiſter Fiſt er und Kgl. Muſikdirektor attheh,
ausgeführt. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß ſämtliche
Muſikſtücke des e r Programms vonallen Muſikern, etwa 75 Mann, zum re gelangen, um große
klangliche Wirkungen zu erzielen. Schließlich ſei noch auf die
prachtvolle japaniſche Beleuchtung, ſowie auf die Ouverture 1912
oder der Brand von Moskau, bei welcher alle Räumlichkeiten und
der herrliche Park in ein glutrotes Feuermeer getaucht ſcheinen,
dazu der eigenartige Klang der großen Sturmglocken, aufmerk-
ſam gemacht. Endlich werden die elektriſchen Rieſenwaſſerfälle
in gewaltiger Ausdehnung ihre einzigartige Wirkung nicht ver-
fehlen. Alles in allem ſcheint ein äußerſt Tag bevor
zuſtehen, der Beſuch dieſer großzügigen eranſtaltung kann nur
wärmſtens empfohlen werden.

Jn der hieſigen Kolonialakademie hielt am Freitag abend
Dr. Ernſt Jaeckh aus Berlin einen Vortrag über „D eutſch
lands Unternehmungen und Jntereſſen in der
aſiatiſchen Türkei“. Der Vortragende, neben Hugo
Grothe, Paul Rohrbach und Albrecht Wirth einer der beſten
Kenner des nahen Orients, bekannt durch eine Reihe gediegener
Schriften über die türkiſche Frage, gab eine intereſſante Ueber
ſicht über die deutſchen Kulturarbeiten, die ſich an die in den
neunziger Jahren begonnene große „Bagdadbahn“ knüpfen. Die
Bahnlinie ſelbſt in ihren einzelnen Abſchnitten und Ver-
zweigungen, die großen Bewäſſerungsgebiete von Konia, Adana
und dem Zweiſtromlande wurden auf der Karte und in Licht
bildern gezeigt und ihre wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung
überzeugend dargetan. Dabei fielen intereſſante Streiflichter
auf den deutſchengliſchen Gegenſatz und die durchaus verſchiedene
Auffaſſung und Behandlung der vrientaliſchen Frage durch die
beiden Rivalen. Wenn Dr. Jaeckh im Anfang ſeiner Aus-
führungen feſtſtellen zu müſſen glaubte, daß Deutſchland in
Vorderaſien ausſchließlich wirtſchaftliche Jntereſſen ver
folge, während England auf Gebiets-Erwerbungen ausgehe, ſo
lag darin wohl nur ein Zugeſtändnis an das allzulange feſt
gehaltene und allzu laut betonte Programm unſerer bisherigen
auswärtigen Politik, an das im Orient ſelbſt und in den Staats-
kanzleien unſerer lieben Nachbarn doch nur die Blöden geglaubt
haben, nämlich, daß wir im nahen Orient kein anderes Ziel
kännten, als die Türkei wirtſchaftlich und militäriſch ſtark zu
machen, woraus ſich die logiſche Folge ergeben müßte, daß unſer
Intereſſe in dem Augenblick erlöſchen würde, wo der Zuſammen-
bruch auch der aſiatiſchen Türkei unvermeidlich erſchiene. Das
Gegenteil und das kam auch, wenn ſchon noch leicht verhüllt,
am Schluſſe des Vortrags zum Ausdruck wird von den tat
ſächlichen Verhältniſſen gefordert. Nach den anderen Groß-
mächten kommt die Reihe, Gebiets-Erwerbungen zu machen,
endlich auch einmal an Deutſchland. Wenn das
Osmanenreich an ſeiner inneren Verrottung zugrunde geht, und
Anatolien ſeinen Beſitzer wechſeln muß, iſt Deutſchland vor
allen berechtigt, Erbanſprüche geltend zu machen. Denn Welt
politik iſt Realpolitik; und nicht, um einer idealen Freundſchaft
zu dienen, hat das deutſche Volk ſeine Millionen in der aſiatiſchen
Türkei angelegt. Leider hat die deutſche Politik allzu lange ge
zögert, dieſen Moment des Zuſammenbruchs offen und feſt ins

Auge zu faſſen und ſich genügend darauf vorzubereiken. Jetzt
gilt es, ihn noch möglichſt lange hinauszuſchieben, um Zeit zu
rn Verſäumtes nachzuholen, die Stützpunkte des Deutſch
ums in jenen Gegenden nach Kräften zu vermehren, auf die

wir am Tage der Teilung unſere Anſprüche gründen können.
Möge es uns noch gelingen, damit wir nicht am Ende der Türkei
betrübt feſtſtellen müſſen: Hier ſieht man ihre Trümmer rauchen

der Reſt iſt nicht mehr zu gebrauchen! Wenn an dem ſonſt
glänzenden Vortrage, den lebhafter Beifall lohnte, etwas aus
zuſetzen war, ſo war es hauptſächlich der Mangel an Klarheit
und Beſtimmtheit in der Hervorhebung des letzten Zieles deutſcher
Orientpolitik. Auch die Koloniſationsfrage hätte gerade hier in
Halle, wo vor mehr als fünfzig Jahren Ludwig Roß, Pro-
feſſor der hieſigen Univerſität, zum erſten Male den Gedanken
ausgeſprochen hat, daß Kleinaſien ein zukünftiges deutſches
Koloniſationsland ſei, eine gründlichere Würdigung verdient.
Ehe ſie gelöſt iſt, kann von einer wirtſchaftlichen Erſtarkung des
Landes nicht die Rede ſein. Denn die türkiſchen Bewohner ſind,
ganz abgeſehen von ihrer geringen Zahl, die von Jahr zu Jahr
noch mehr zurückgeht, durchaus unfähig zur Kulturarbeit in

unſerem Sinne. v. F.Die großen Sommerferien an den gen höheren Schulen
nehmen am Freitag, die an den Volksſchulen am Sonnabend
ihren Anfang. Die für die Ferienkolonien beſtimmten erholungs-
bedürftigen Kinder fahren kommenden Montag vormittag nach
den verſchiedenen Orten im Harz oder in der Dübener Heide ab.

Halleſche Tageschronik. Ein 9jähriger Schulknabe, angeb-
lich aus Gr. Ströbitz bei Kottbus, der ſich in verdächtiger Weiſe
auf dem hieſigen Perſonenbahnhof umhertrieb, wurde in Schutz
haft genommen. Ein Student geriet geſtern früh beim
Ausweichen eines Fuhrwerks in der Lud.-Wucherer-Straße mit
ſeinem Fahrrade in die Straßenbahnſchienen
und ſtürzte. Er zog ſich an der rechten Schläfe eine blutende
Wunde zu, ſodaß ein Notverband angelegt werden mußte.
Von dem z. Z. herrſchenden Sturme wurde am Mühlgraben gegen
über RobertFranz Straße eine Pappel r ZuSchaden kam niemand, da die Pappel nach dem Graben zu fiel.

G Kabhlen wurden: ein Dtz. ſilberne F.
B.“; kein ſilberner Eßlöffel, ohne Zeichen; ein Dtz. kleine ſilberneMeſſer; ein Herrenfahrrad, Marke „Deutſchland“, Nr. 36 066;
eine goldene Herrenuhr, auf dem Deckel die Buchſtaben „H. R.“;
ein Herrenfahrrad, Marke „Phänomen“; ein Herrenfahrrad,
Marke „Uranus“, Nr. 593 473.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörliger Bahn ſind am 30. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3837 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vereins-Anzeiger.
Der Halleſche Zweigverein des EvangeliſchKirchlichen Hilfs-

vereins hielt geſtern Montag im Stadtmiſſionshauſe ſeine ordent-
liche Mitgliederverſammlung ab, die von Herrn Geh. Juſtizrat
Elze geleitet wurde. Die Hauptkaſſe der Stadtmiſſion hatte eine
Einnahme von 55 518 Mk. und eine Ausgabe von 52 748 Mk. Das
Nettovermögen beträgt 59 065 Mk. Es betrifft dies das Grund-
ſtück Weidenplan 5, in dem ſich die Wohnung des Geiſtlichen, der
Stadtmiſſionare und der Stadtmiſſionarinnen, die Reparatur
werkſtätte und das Tagesheim des Chriſtlichen Vereins junger
Mädchen befindet. Die Abteilung Roſental mit großem Saal,
Wirtſchaft und ſonſtigen großen Räumen hatte eine Einnahme
von 36 454 Mk. und eine Ausgabe von 36 544 Mk. Jm Grund-
ſtück Weidenplan 3 ſind folgende Abteilungen untergebracht: die
Arbeitsſtätte der Evangeliſchen Stadtmiſſion, die Buchhandlung,
die Halleſche Brockenſammlung, die Frauenzuflucht und die
Männerheimſtätte, außerdem Wohnungen für zwei Diakoniſſinnen
und ſonſtige Angeſtellte. Wenn auch die Stadtgemeinde Halle
etwas beiſteuert, ſo reicht dies bei weitem nicht aus, die Zubuße
für die Frauenzufluchtſtätte und des Säuglingsheims zu decken,
man will ſich deshalb an die Provinzialverwaltung mit der Bitte
um Gewährung eines laufenden Beitrages wenden. Der Haus-
haltplan der Stadtmiſſion für 1913/14 wurde in Einnahme und
Ausgabe gleich auf 50 856 Mk. feſtgeſetzt.

Kus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Saalwacht“

hat am 2. Juli 7. Uhr im Heim Beſprechung wegen der am
7. Juli beginnenden Sechstagetour. Fahrtbeiträge, die noch
nicht eingezahlt ſind, müſſen mitgebracht werden. Am 7. Juli

W 6 Uhr Antreten zur Sechstagetour auf dem Alten
Markt.

Akademiſchſtaatswiſſenſchaftlicher Verein. Heute Dienstag 8
Uhr in der „Tulpe“. Herr Profeſſor Dr. Brodnitz über
„Bauernkrieg und Bauernbefreiung in England“,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen. Am
3. Juli 826 Uhr Sitzung im „Reichshof“. Herr Prof. Oel s
über: „Spinn- und Klebſtoffe bei Jnſekten und Spinnen“,
Gäſte willkommen.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Morgen Mittwoch 3 Uhr
im „Paradiesgarten“ Sommerfeſt, verbunden mit Kinder-
beluſtigungen aller Art. Bürgerliche Familien, durch Mit-
glieder eingeführt, willkommen.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Am 2. Juli
„Aeltere Abteilung“. Treffpunkt 249 Uhr an der Genzmer-
brücke. Am 3. Juli nachmittags 6 Uhr Miſſionskränzchen im
Konfirmandenzimmer' (Kleine Märkerſtraße 1).

Stenographen-Verein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem StolzeSchrey).
Heute Dienstag 826 Uhr Monatsverſammlung.

Perſonalnachrichten
Ernannt wurden der erſte Pfarrer Beier in Berlin

Pankow zum Superintendenten der Diözeſe Berlin-Land II,
Reg.Bez. Potsdam, und der in die Pfarr- und Ephoralſtelle in
Bobersberg berufene Pfarrer Mohr, bisher in zum
Superintendenten der Diözeſe Kroſſen II, Reg.-Bez. Frank
furt a. O. Zum Regierungsbaumeiſter ernannt wurde der Re
gierungsbauführer des Eiſenbahnbaufachs Ernſt Riemann in
Coburg. Der ſeitherige Gerichtsaſſeſſor Dabow in Halle, jetzt
in Poſen, iſt unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor dauernd
zur Staatseiſenbahnverwaltung übernommen.

Verliehen wurde dem Major a. D. Hans Kluge,
bisherigem Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Aſchersleben,
der Kronenorden dritter Klaſſe, dem landwirtſchaftlichen Ver
walter Karl Arnold zu Glüſig im Kreiſe Neuhaldensleben das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Viehkaſtrierer
Karl Bernhardt zu Helbra im Mansfelder Seekreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetterüberſicht des offtziellen Wetterdienſtes
vom 1. Juli früh 7 Uhr.

X.

Luft Te TemperaturOrt ſt Tempe Wetter
druck ratur ger niedtand Stan

Hallel) 765,0 11 NW 7 bedeckt 17 10
Torgau 763,1 12 NW 4 16 12Nordhauſen 766,7 12 NW 65 wolrig a 10
Magdeburg*) 764 11 WNWV s bedeckt 16 11
Gardelegen“) 764,7 11 W 3 18 10
Brocken) 8 NW' s bedeckt 6 2Regenſchauer.

Während ſich das Hochdruckgebiet über Weſteuropa nur wenig
verändert hat, iſt die ruſſiſche Barometerdepreſſion wieder etwas
mehr weſtwärts vorgedrungen. Jnfolge der hierdurch einge
tretenen Verſtärkung der Luftdruckunterſchiede ſind die nordweſt
lichen Winde in ganz Deutſchland nicht unerheblich aufgefriſcht.
Jm Dienſtbezirk, wo hen faſt allgemein noch Regenſchauer

rm

c r l a Bau v

mir

aufgetreten ſind, hat ſich heute zumeiſt Aufklaren eingeſtellt. Das
Wetter iſt noch immer kühl. Auf der Rückſeite des kräftigen öſt
lichen Luftwirbels haben wir bei zeitweiſe friſchen nordweſtlichen
Winden wolkiges, mäßig warmes Wetter und vereinzelt noch
Regenſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes füMittwoch, 2. Juli: Wolkig, mäßig warm, vereinzelt r
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgenden

m Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Vielfach heiter, trocken,
rmer.

Wafſſerwärme der Saale am 1. Juli: 189 (mMitgeteilt
vom Florabad.)

Waſſerſtäln de am 1. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,04, Trotha Untp. 2,40,
Grochliz 1,33, Bernburg Untp. 1,50, Kalbe Obſ. 1,68, Kalbe
Untp. 1,12. Elbe: Leitmerig 0,08, Außig 0,35, Dresden

1,06, Torgau 0,85, Wittenberg 1,77, Roßlau 1,07,
Barby 1,49, Magdeburg 1,24, Tangermünde 2,05, Witten
berge 1,68, Hohnſtorf 4- 0,94. Mulde: Düben 0,72.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 1. Juli. Durch den Bbrſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zablung verſtehen. (UAlles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes

merkt.) Witterung: aufklärend,. Wetzen: inländ. 195--201
märk. 199--204 argent. 231--235 Kanſas 231--236
Manitoba 223--235 ſtill. Roggen: hieſiger 161 165
preuß. 163--167 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. Saalgerſte A, Mahl- u. Futter
ware 148--165 Poſ,. A. Hafer: inländ. 163 bis
177, ausländ. 175 180 4 ruhig. Mais: runder 156--160
Cinquantin 193--292 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rübbl: rohe per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66.25 nom., gefrorenes G Br., behauptet

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Getreidebeſtände am 30. Juni: Weizen 9281 (gegen den Vor
monat mehr 2277 Tonnen, Roggen 9185 (weniger 6818), Hafer
11 520 (mehr 1188), Gerſte 2395 (mehr 346), Mais 1648 (weniger
1698) Tonnen.

Die Tendenz am Produktenmarkte war heute im allgemeinen
etwas ſchwächer, Brotgetreide ſetzte im Zuſammenhang mit Juli-
begleichungen ca. 54 Mk. für den Julitermin niedriger ein,
während die ſpäteren Sichten S geſtern ziemlich behauptet
waren. Später machte ſich auf Deckungen eine leichte Befeſtigung

hen Hafer i z v Wetters und aufealiſierungen im ermin niedriger. Mais und
Rüböl waren geſchäftslos.

Schlußbbrſoe.
Weizen: Juli 203,25, Septbr. 203.50, Okt. 204,60 .4 matter.
Roggen: Juli 166.00, Septbr. 169.00, Okt. 170,00 4 matter.
Hafer: Jult 160,75, Sept. 166,75 matter.
Mais: Juli Sept. A; geſchäftslos.
Rübböl: Juni Okt. Dez. geſchäftolos.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den Balkan-
völkern und die Mattigkeit ks haben naturgemäß eine
hochgradige J hervorgerufen. Die Folge war An
gebot von Ware auf allen Umſatzgebieten. Jmmerhin iſt aber
hervorzuheben, paß der Verkaufsdrang nirgends beſonders ſtark
war, da vielfach die Hoffnung gehegt wird, die aneinander ge
ratenen Heere u Raiſon zu bringen, bevor weiteres Unheil
geſchieht. Aus P Kaufluſt jedoch erfuhren die Kurſegl beträchtliche ückgänge noch unter den gedrückten Stand

r geſtrigen Nachbörſe. Montanwerte, Schiffahrts- und Elek-theke ſowie ruſſiſche Banken verloren 1 bis 2 Prozent.

Erhebliche Rü erfuhren Canada, Meridional, Orient undPrinzHeinri während im übrigen die Abſchwächungen
ſich auf Bruchteile eines Prozents beſchränkten. Recht ungünſtig
Pera das Nachgeben der 3 prozentigen Reichsanleihe um 0,35
e vermerkt. Am Schluß der erſten Börſenſtunde wurde
r a entſchieden widerſtandsfähiger, und gelegentlich führten

ckungen auch zu kleinen Erholungen. Das Geſchäft ſchrumpfte
weiter zuſammen, da wegen der Ungewißheit der weiterenTer politiſchen Le ſich nirgends Unternehmungs-

e zei Canada ſetzten aber ihre Abwärtsbewegung weiterSigke. r r r W iweihe F. Widerſtande
Wiens Rückha iches Geld ca. 5 Prozent.Privatdiskont 454 bzw. 526 Prozent. Proge

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 3. Beilage.

Cetzte Draht und Sernſprech
Nachrichten.

Die neue Kriegsgefahr auf dem Balkan.
Wien, 1. Juli. Die hieſigen diplomatiſchen Kreiſe be

trachten die Lage als außerordentlich ernſt. Doch
herrſcht die Meinung vor, daß trotz der Kämpfe ſich noch
immer eine friedliche Löſung finden laſſen werde. Bul-
gariſcherfeits iſt man allerdings der Anſicht, daß eine
friedliche Löſung infolge des neueſten Expoſees Paſchitſch
ſehr ſchwer möglich ſein werde.

Wien, 1. Juli. Die „Südſlaw. Korr“. erfährt aus
unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen Belgrads: Die ruſſi
ſchen Geſandten in Sofia, Belgrad und Athen richteten
ernſte Ermahnungen an die dortigen Regierungen,
die begonnenen Feindſeligkeiten ſofort einzuſtellen und
nichts zu verabſäumen, um Verhandlungen auf friedlichem
Wege einzuleiten. Sie erinnern gleichzeitig an die Ein-
ladung nach Petersburg und verlangen Feſtſetzung eines
Tages für die Zuſammenkunft. Die diplomatiſchen Ver-
treter Frankreichs unterſtützen die Schritte Rußlands.

Saloniki, 1. Juli. Zu der bereits berichteten
Entwaffnung der bulgariſchen Truppen in
Saloniki meldet das Wiener Tel.-Korr.-Bureau: Da die

r Truppen der Aufforderung, die Waffen frei-
ig abzugeben, nicht nachkamen, wurde zur gewalt-an en Entwaffnung geſchritten, Da jeder von ihnen

beſetzte Punkt einzeln genommen werden mußte, war man
gezwungen, die ſchärfſten Mittel anzuwenden. Die Ent-
waffnung begann geſtern abend und endete heute früh. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

„Belgrad, 1. Juli. Das Serbiſche Preßbureau meldet:
Die geſtern den ganzen Tag anhaltenden Kämpfe ſind
heute morgen auf der ganzen Linie auf beiden Seiten
unterbrochen worden. Einzelheiten ſind noch nicht
bekannt.

Wieder im Schoß der katholiſchen Kirche.

Wien, 1. Juli. Die „Alb. Korr.“ meldet aus Djakowa:
in den letzten Monaten zur Orthodoxie konvertierten

Albaneſen wurden vom Erzbiſchof in Prisrend feierlich in
den Schoß der katholiſchen Kirche wieder aufgenommen.
Der Forderung Oeſterreich-Ungarns entſprechend ließ die
montenegriniſche Regierung die kirchliche Handlung un-
gehindert vor ſich gehen.

Alle

Von der Kieler Woche.
Kiel, 1. Juli. Heute vormittag ging bei günſtigem

Wetter die Segelwettfahrt und das Handicap des Kaiſer-
lichen Jachtklubs von Kiel nach Eckernförde vor ſich. Der
Start fand um 9 Uhr bis 10 Uhr ſtatt. Der Kaiſer be-
gab ſich um 8 Uhr an Bord der Segeljacht „Meteor“, die
Kaiſerin gleichzeitig auf die Jacht „Jduna“. General-
oberſt v. Pleſſen ſegelte auf der Hamburg II“. Zum Mit-
ſegeln an Bord des „Meteor“ waren geladen: Großadmiral
v. Köſter, kommandierender General v. Quaſt, Mr. Armur,
Regierungspräſident v. Meiſter, Landrat Ritter v. Marrs,
Oberförſter Freiherr Speck v. Sternburg, der öſterreichiſche
Marineattachee Graf Coloredo-Mannsfeld und Botſchafter
a. D. Freiherr Mumm v. Schwarzenſtein.

Eckernförde, 1. Juli. Die „Hohenzollern“ traf
kurz nach 12 Uhr hier ein, ſpäter die Viktoria Luiſe
von der Hamburg-Amerika-Linie und viele andere Dampf-
jachten. Es herrſcht ein friſcher Nordoſtwind. Als erſtes
von den Rennbooten traf um 1284 Uhr die „Margerita“
ein. Bald darauf folgten „Germania“, „Meteor“ und
„Hamburg II“. J

Oeſterreich und die Monarchenbegegnung in Kiel.
Wien, 1. Juli. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt

anläßlich des Beſuches des italieniſchen Königspaares in
Kiel: „Wenn irgendwo zwei Teile der Allianz zuſammen
ſind, ſo iſt der dritte ſtets im Geiſte mit anweſend, in Kiel
alſo die habsburgiſche Monarchie. Feſtgefügt iſt der Drei-
bund und ſein ſtolzes Ziel, die Erhaltung des Friedens.“

wurde von der Mehrheit lebhaft begrüßt;

Das Blatt verweiſt ſchließlich auf das geſtrige Schluß-
wort des Reichskanzlers im Reichstage. Dies ſei der präch-
tige Prolog der Zuſammenkunft in Kiel.

Karl Weiſer F.
Weimar, 1. Juli. Geſtern nachmittag iſt hier im Alter

von 65 Jahren der Hoſſchauſpieler und Dichter Karl
Weiſer, langjähriger Oberregiſſeur am Weimarer Hof-
theater, dem kürzlich ein Bein amputiert worden war, in-
folge hinzugetretener Lungenentzündung geſtorben.

Brindejonc.
BrindejHamburg. 1. Juli. onc iſt um 9 Uhr 37 Min.zum Weiterfluge nach dem Heag aufgeſtiegen.

Reiſen des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 1. Juli. Der Kaiſer iſt nach Schloß Wallſeeabgereiſt, um der Taufe der Tochter ſeiner Enkelin, der

Gräfin Waldburg, beizuwohnen. Von dort reiſt der Kaiſer
zum Sommeraufenthalt nach Jſchl weiter.

Henri Rochefort geſtorben.

Paris, 1. Juli. Der Publiziſt Henri Rocheiſt geſtern abend in Aix les Bains geſtorben.

Zwölf Arbeiterführer verhaftet.
Juli. Die Sicherheitspolizei hat heute früh

12 Sekretäre oder Schatzmeiſter der Arbeiterſyndikate in
Paris unter der Beſchuldigung verhaftet, Militär
perſonen zum Ungehorſam und zur Deſertion aufgereizt zu
haben.

f ort

Paris, 1.

Das portugieſiſche Budget.
Liſſabon, 1. Juli. Jn der geſtrigen Kammerſitzung be-

richtete der Finanzminiſter über das Budget, aus welchem
hervorgeht, daß die Einnahmen einen Ueberſchuß von
967 Kontos ergeben, wovon 559 Kontos zur Wiederher
ſtellung der Flotte verwendet werden ſollen. Der Bericht

ſeitens der Oppo-
ſition rief er aber feindliche Kundgebungen her-
vor, ſo daß der Präſident ſich gezwungen ſah, die Sitzung
aufzuheben.

Die Hitzwelle.
New-York, 1. Juli. Die von Oſten über das Land ſich

herwälzende Hitz welle hat jetzt die atlantiſche
Küſte erreicht.

Berlin, 1. Juli. Bei der Vereinigten Königs-
und Laurahütte betrug der Gewinn im erſten
Vierteljahr 1913 2 828 310 Mk. (gegen das Vorjahr mehr
391 631 Mk.), in den erſten neun Monaten des laufenden
Geſchäftsjahres 8 695 597 Mk. (gegen das Vorjahr mehr
2 340 390 Mk.).

kanb für Handel und Induſtrie er Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenühb. d. Stadttheat.

Aktienkapital und Reserven;
z 192 Millionen Mark. 3:

Kursnotierungen der Berliner Börse vom l. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Dor ausſührliehe Kurszottel erachelnt in der Früh- Ausgabe
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Spezial-
Abteilung

SerieStück Mk. aFarbige

Oberhemden
Hals weiten 35--45 cm

ünnnnnnunnunmnmnmmum

S Dinsatzhemden Bozener Mäntel
S Touristenhemden für Damen u. Herren
S Touristen- Anzüge Poröse Unterkleidung

Schlaf- Anzüge Sportstrümpfe
Bade- Wäsche Sportkragen

Feine

brosser Saison -Avlerhauf

rerren- Stil

Speziell für die Reise ehe

IIIIIIIIIIIIII«ä
Weddy-Pönicke

III500 s

Reise-Hüte
und Mützen

Rucksäcke
Wäschesäcke
Westen-Gürtel.

(1731

Halle a.

beipzigersfr. b.

fostlagernd allesche
Eilboten

(Messenger Boys)

besorgen alles.
1422
1423

Nur Jägergasss 2.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehmeKlubzimmer. Kiubsessel. Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengsterDiskretion leistungstfun. grosse Berliner Speszial- -Möbel-
Firma an Private zu Katalogpreisen geg. 59 Verzins. auf

Teilzahleilzahlung.Kein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht
vers andt. Lanxjkhrige Gawrantie- Da unsere Vertreter

erbitten getl. Nachricht,wy ann der nuverbindüehe Be nen hehufs Vorlegung von Mustern

und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K. 1000 durch
Rudolf Mosse, Berlin, Königstrasse 56/57. [1736

s

S

Telephon:

American-Bar. Automobil-Garage.

Kur- und Konversationshaus n
Ostseehotel mit Villa Senta.Telephon Nr. 41.

Häuser I. Ranges.B. O. FPeuecehta Richert. (9989

Apartements mit Bädern. Telegrammadr.: Richert.

Das Königl. Nordſeebad. Das größte Seebad Deutſch
lands. Die Inſel des Sports. Die Stätte klaſſiſcher
Muſik. Höchfte Beſucherzahl: 45 000. Führer, Ortsplan
koſtenlos durch Gemein Geſ dits-
ſtellen der Annoncen Expedition Rudolf Moſſe

Sarbarossahönie
m m Grässto Höhle Deutschlands, v

Täglich elekiriseh beleuchtet.
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [0847

Ferro rgekeen
Lack-Farhe

trocknet über Nacht
1 kg 1.50, bei 5 kg 1.40 M

Max Rädloer,Rannischestr. 2, Farbenhandlung. en. 3194.

Ludw. Wuchererſtr. 4, II.
4 gFtuhen, Kammer, Küche 1. Okt. für 500 Mk. zu vermieng

Beſ. 10--4. 1760

g

l

Hotel Stadt Berlin,
Leipzigerſtraße, empf. guten
Mittagstiſch im Abonnement
à 1Mk., 1,25 Mk. u. 1,50 Mk. AbendsSpezialgerichte zu kl. Preiſen.

3742) Ness e.Wer ſchenkt einer ſozialen
Einrichtung für Kinder ein ge-brauchtes Pianino Auf Wunſch De
nähere unter Z. h. 2741durch die Exp. d. Ztg. erb. (1745
Seidenwolle, n t einlaufend,

t filzend. 1725

größerem Rittergut mit

a Inspektorgeſucht. Deldimgen n Z. k. 2743
an die Exped. d. Ztg. [3746
Hofmeiſter geſucht.
Für eine unſerer Wirtſchaften

wird zum 1. Oktober er. ein
verheir. Hofmeiſter aus beſſerem
Herkommen geſucht, welcher auch
ſelbſtänd. disponieren kann Meld.
mit Zeugniſſen ſind ten an
Gebr. Nagel, Trotba.

Ein Verwalter,
7 c nichtſcheut, Hand anzulegen,
landwirtſch. Bücher führen kann
u. r 1. Juli Stellung.ut El ſigkwergß e Arzberg,

Bez
Zu ſofort wird ein t

Maſſchiniſtwelcher verſteht, eine Dampf
dreſchmaſchine zu führen, geſucht.
Domäne Gnetſch b. Cöthen i. A.

J den 1. Oktober er, wird
au

Suche für 1. Auguſt einen
tüchtigen, gut empfohlenen

Oberſchweizer
für 40 Kühe, 12 Rinder. [3703

Walter Handt,Rttgt. Oberfarnſtedt b. Querfurt.

Einen herrſchaftl. Diener,
mit guten Ktzaniſſen verfeben,
ſucht zum baldigen Antri
Kommerzienrat bouſs nDeutſche Grube b. Bitterfeld.

MolkereiLehrling.
Zum baldmögl. Antritt ein jung.

kräftiger Mann zur Erlernung
des Molkereifaches geſucht. Be
dingungen günſtig. Gute Behand-
lung und gewiſſenhafte Aus-
bildung zugeſichert. Taſchengeld
wird gewährt. Gefl. Offert. erb.
P. Kusch, Molkerei-Verwalter,Hohenebra, Tbür. (3717

I

v v 922 e
p.

das selbsttatigs e
MWaschwikttel

Stärkewäsche
wird an den Rändern nicht so leicht rauh,
da Persil allen Schweiss, Schmutz uno
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst
läst und vollkommen beseitigt. Also grösste

Schonüung des Gewebes
bei garantierter Unschädlichkeit.

Vederol] erhäſiich, nie Iose, ur à0 Originel- Paketen

r Co., DOSSELDORTF.Fobrirenen Aer der allbeiebten

henkel s Bleich sSoda
Auf 4 Wochen Verreist.
Dr. med. O. Kneise.

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
es Marie Wantzlöben, a

ſtetsH. SchneeNachf., Gr. Steinſt r.84. knermitern, Gr. Steinſtr.

per —-JSCTSTCTTZA

Solide
Werke.

Taschen-Wecker-Uhr,

moderne grosse
Salonuhren,

Glashüſttor Uhren A. Lange Söhne,

Glashütter Uhren Union Glashüttoe.
Uhren für Damen u. Herren der

Alliance Horlogère
BRiel-Genf.

Empfehle neu e Stan

ohne Kaufzwang gern gestattet

Piehe Nüe
ca. 35 Stück

vorrätig.

Halle a. S. AlIbrechtstr.
Töchterpensionat

früher A. Böhling. [3143
Gelegenh. z. prakt., gesellsch. u.wissenschaftl. Vortbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

Dr. Koch

nimbinJahlelten
Hervorragend zei vorzeltl er

Hervenschwächt. [9877
Hallo: Löwen-Apotnheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke,

alte u. zerbr., werden zu echten

Preiſen, a. v. Händlern, angekauft
nur dieſen Mittwoch u. Donnerstag

re PrIxer Bannm Sranckeſtraß e, I. St. [17
Zable pro Zahn bis 1 Mk.

Verlangte Perſonen

Vergüt. M. 300.Agent r Vürgengen Co.
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Auf Rittergut b. Falle a. S.,
ca. 900 Mrg. gr., wird ſofort od.
15. Juli ein (1741Verwalter geſucht.
Geh. 500 Mk. p. a. Bewerber, nicht
unt. 22 J., wollen ihre Zeugnis-abſchr. unter B. W. e9876 bei

Rudolf Mosse niederlegen

Paul Maseherg,
Gr. Ulrichstrasse 48, gegenüber er Bölbergasse.

Atelier für Reparatur Komplizierter und jeder Art Uhren.

Perſonen Angebote

Frau Dir. D. Zubke, auf d. LandHauslehrerſtelle n. S
is 1. November 1913 ſucht Sguh,

theol. im fünften Semeſter. Gefl.Ip ebote erbet. unter Z. i. 2742
ie Exped. d. Ztg. [1743

ein unentbehrlicher Be-
gleiter in die Perien.

tanduhren,
Freischwinger

mit Gongschlag, Harfengong und Westminster
Wanduhren, Pendulen, Schreibtischuhren,

Kontor- und Küchenuhren, Weckeruhren
in grosser Auswahl und zu vorteilhatten Preisen.

Besichtigung in meinen grossen St egngatnnmog, 49

Uhrmacher,

Mein (1756Haarfärbekamm,
blond, braun, ſchwarz, Mk. 3.00, erregtAufſehen und findet großen Beifall.

Schwanen-Drogerie, Se P.lieh.-ß. Dr. Scharſe

vorreist am S. Juli.
Vertr.: Herr Dr. Hochheimn.

Höchste
Gangleistungen.

RBin vom

5. Muli I. un Iä
verreist.

Jahnarzt Hempel.

Von der Reise
zur el.Dr. Rirsch, Sehönnevit,

Verlobungsringe. 3
e e

Juwelier Tittel 7
S

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Solide Uhren
in allen Preislagen.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele,
Leipziger Straße 61/62.

Ferſonterſer Beamter ſucht

Nebenbeſchäftigung als Haus
meiſter, Hausmann, Hausverw.,Gartenarb. mitzubed.
Off. u. Z. m. 2745 a. d. Exp. d. Ztg.

Landwirtstochter,
26 Jahre, ſucht Stellung auf
300--400 Morgen großem Gut.
Offerten unteg T. n. 2746 an
die Exped. d. Ztg. [3751

vVermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Eta e,

Wohnung von 5
ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Alte Promenade 26,
Zentr. rn bmſte Lao,
herrſ ſch. I. Et., 6 Zimmer u.de Zentralheiz., elektr.
Licht, per ſofort oder ſpäter

X zu verm. Näheres daſelbſt.
xn rig 45ch. II. Et., 6 Zimmer u.Gas, e lektr Treppen-

haun 1. Okt br. zu verm.
äh. part. bei Heiser. (1646

Geldverkehr

immern mit

Tann ſMmdricſen

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

r. Karl Richter, 72 J. Be-
erdigung: Mittwoch nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Trothaer
Friedhofes.

Frau Anna Schlichting geb.
Wackermann, 54 J.

r. Ww. Friederike Springer,
ahre. Beerdigung Mittwochm. 4 Uhr auf dem tadtgottes

acker.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Liſi Stegmann

Hochverzinsliche
mündelsichere

Ackerhypotheken u. Wert-
papiere in jedem Betrage

gibt spesenfrei ab
Robert Rosenberg,

Bankgeschäüft, Leipzigerstr.(Hotel Roter Ross 76
(1686

mit Hrn. Kaufmann Georg8 25-30000 Mark Blick Magdeburg Irl. Hilde
ard Drewicke mit HerrnI. aber auf Sarg i egierungsbaumeiſter Rudolfgeſucht. Werttaxe Have mit (Grunewald-

X z Zinszahler. Off. og ter etn Selbſtgebern u. U. R. 9572 Geboren: ig Sohn: Hrn.
Rudolf Mosse, Halle a. S. Dr. med. O. Stanze (Rie-

ſtedt). Eine Tochter: Hrn.

Ka a unrn. Lehrer O. Ze urM otheken- Hrn. Amtsrichter Dr. Riem-
n a n ſchneider Gitterfeld).verſch u rGeorg Klooss, v eh. r
Halle a. S., Fürſtental 8 pt. mann Hermann Hering(Eilen-

n burg). r. Fabrikant Emil
Er ler (Erfurt). Hr. PolizeiratI 000 Mk. r et a S. Georg Maske (Magde-n nur erſten 6 B iſter Brinvpot t anszuleihen. Agent. burg). Hr. Baumeiſter BrunoS ffert. unt. R. Z. 9577 an Snn re Su

el epothek ſof. geſ. pl., gute alberſtaSbit ſchöne Lage. Ag. verb. Dff Koſſack geb. Eſchberger
u. Z. 1. 2744 an die Exped. d. Ztg. (Deſſau).



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Jnnere Koloniſation.

Unter Mitteilung der Königlichen Generalkommiſſion Merſe
burg hat die Deutſche Geſellſchaft für innere Koloniſation in
Berlin die Aufteilung der Rittergüter Harras bei
Sangerhauſen und Groß Ellingen bei Stendal ſowie der
r r Kleiſtſchen Rittergüter Polzen und Co-och au bei Herzberg an der Elſter im Rentengutsverfahren
übernommen. Es ſollen eine große Zahl gelegterBauernhöfe wieder neu belebt und neue Stellen
dazu errichtet werden.

Der Städteverband Sachſen-Anhalt
(Städte bis zu 10 000 Einwohnern)

hielt am 27. und 28. Juni in Artern ſeine diesjährige Mit-
glieder- Verſammlung ab. Zu dieſem Zwecke waren etwa 100
Städtevertreter erſchienen. Die Stadt war zum Empfange der
ſelben auch geſchmückt. Der 27. war lediglich zu einer Aus-
ſprache über wichtige kommunale Fragen beſtimmt. Beſprochen
wurde das neue Sparkaſſengeſetz, über deſſen Zweckmäßigkeit die
Meinungen auseinandergingen. Die Gewährung zweiter Hhypo-
theken aus Mitteln der Sparkaſſen und der Kommunen und die
eiſenbahnfiskaliſche Handhabung der Sonntagsfahrkarten, deren
Ausdehnung, namentlich zum Beſuche größerer Städte, für
dringend wünſchenswert gehalten wurde.

Der Hauptverſammlung am 28. wohnte auch
Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident v. Hegel bei, der ſelbſt
einen Verhandlungsgegenſtand, deſſen Beſprechung er wünſchte,
einleitete. Es handelte ſich um die Frage der inneren
Koloniſierung in der Provinz Sachſen. HerrOberpräſident v. Hegel wies hin auf die fortſchreitende
Abwanderung der Bevölkerung vom Lande und aus den kleineren
und mittleren Städten nach den großen Städten und führte dem
Städteverbande die Gefahren vor Augen, die dadurch für ſie ent
ſtehen könnten. Die Bevölkerung müſſe mehr ſeßhaft gemacht
werden und das könne am beſten geſchehen durch die Gründung
einer gemeinnützigen Anſiedelungsgeſellſchaft. Er wünſchte, daß
eine ſolche auch für unſere Provinz ins Leben gerufen werde und
daß die Städte dazu ihre Unterſtützung gewährten. Auf ſeinen
Vorſchlag faßte der Städteverband einſtimmig folgenden Beſchluß:

„Der Städteverband empfiehlt den Stadtgemeinden, ſoweit
ſie noch keinen Grunderwerbsfonds errichtet haben, ſolchen auch
zum Zewecke der inneren Koloniſation zu ſchaffen und aus
dieſem Fonds Mittel bereit zu ſtellen, um Mitglied einer für
die Provinz Sachſen zu begründenden gemeinnützigen Anſied-
lungsgeſellſchaft zu werden.“

Sodann hielt Stadtverordneter Helft-Bleicherode einen
Vortrag über die Batockiſchen Vorſchläge zur Bekämpfung
der ſteuerlichen Ueberlaſtung der Gemeinden.
Dabei gelangte er zu dem Reſultate, daß der Vorſchlag, der dahin
gehe, daß alle Gemeinden 10-25 Prozent ihrer Staatsſteuern
zur Anſammlung eines Fonds behufs Unterſtützung ſchwer be
laſteter Gemeinden hergeben ſollen, ungerecht und undurchführ-
bar ſei. Der Städteverband müſſe entſchieden dagegen
proteſtieren. Der Verband beſchloß in dieſem Sinne und beauf-

2. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Heitung 2. Juli 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
werden, daß der Vorſchlag des Landtagsabgeordneten Batocki nicht
Geſetz werde.

Bürgermeiſter Schrader verbreitete ſich hierauf in länge
ren Ausführungen über die Bedeutung der Feuerbeſtattung
in Beziehung auf die Volkswohlfahrt und die Volksgefundheit
und trat für die Feuerbeſtattung ein, da nach ſeiner Anſicht
dieſe ſowohl in geſundheitlicher wie auch in volks wirtſchaftlicher
Hinſicht das Richtige ſei.

Diplom Ingenieur Volhard Halle a. S. ſprach dann über
die wirtſchaftliche Bedeutung der Elektrizität
für die kleineren Städte und empfahl dieſen, eigene
Werke zu bauen. Wenn das aber nicht anginge, dann möchten
ſie ſich an eine Landzentrale anſchließen, den Bezug aber im
ganzen bewirken und ihrerſeits im einzelnen an die Konſumenten
abgeben. Vor dem Abſchluſſe langfriſtiger Konzeſſionen warnte
er und wies dabei zugleich auf die Notwendigkeit hin, etwaige
Konzeſſionsverträge ſehr ſorgfältig zu prüfen. Sodann führte
er praktiſch einige Neuerungen auf dem Gebiete des Elektrizitäts
weſens vor.

Zum Schluſſe fanden Wahlen ſtatt, wobei Bürgermeiſter
Henke-Bleicherode in den Vorſtand gewählt und die Stadt
Alsleben a. S. als Ort der nächſtjährigen Tagung des Ver-
bandes beſtimmt wurde.

Mit dem Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsverein
in Naumburg.

Zum Ziel ſeines zweiten wiſſenſchaftlichen Aus-
flugs im Sommerhalbjahr hatte der Thüringiſch-Säch-
ſiſche Geſchichtsverein die alte Biſchofsſtadt Naum-
burg gewählt. Die Bedeutung dieſer Exkurſionen im allge-
meinen braucht nicht betont zu werden, aber der Ausflug nach
Naumburg gerade führte den Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts
verein wieder einen Schritt weiter auf ſeinem Wege, der
hiſtoriſche Zentralverein der Provinz zu werden,
indem er mit den lokalen Vereinen in freundliche Beziehungen
treten konnte und deren Arbeit beleben und fördern wird. Den
ſehr zahlreichen Mitgliedern aus Halle, die wieder vom Erſten
Sekretär, Herrn Profeſſor Dr. Sommerlad, geführt wurden,
ſchloſſen ſich unterwegs ſchon viele Mitglieder aus Merſeburg,
Querfurt, namentlich aber vom Geſchichtsverein in Weißenfels
an; in Naumburg geſellten ſich dazu die dortigen Mitglieder, ſo
daß der Verein in einer 100 weit überſchreitenden Zahl in das
alte ſchöne Naumburg einziehen konnte.

Führer in Naumburg war Herr Profeſſor Dr. Gerſten-
hauer. Vom Bahnhof gings zunächſt den Georgenberg
hinan, dem Platze des alten Georgenkloſters. Die Höhe bietet
einen reizvollen Ausblick ins Saaletal auf die Gegend von Köſen
hin. Hinter dem ſtattlichen Bau der Kadettenanſtalt feſſelt der
Bismarckturm den Blick, während die Heerſtraße von Weſten her
die Erinnerung an Napoleon weckt. Das Tal iſt auch der Grenz-
punkt der drei Diözeſen Merſeburg, Zeitz, Mainz. Das einfache
Gebäude des Oberlandesgerichts, zu dem man dann
kam, ſteht auf altem hiſtoriſchen Boden. Auf dieſer Stelle war
urſprünglich eine Burg zum Schutz gegen die Slawen und zur
Sicherung des Handelsverkehrs errichtet; dieſer Platz wurde dann
dem Biſchof von Zeitz abgetreten. Als Naumburg vom Kaiſer
die Marktgerechtigkeit erhalten hatte, wurde die Verlegung des
Biſchofſitzes von Zeitz nach Naumburg abgeſchloſſen zwiſchen 1028

und 1032. Aus der urſprünglichen biſchöflichen Reſidenz wurde
päter die Wohnung des Dompropſtes. Auf der Domfreiheitet von den Kurien der alten Kanoniker nur noch die Kurie

St. Aegidii, die dem Domherrn Staatsminiſter Grafen Poſa-
dowsky gehört.

Jm Dom, deſſen machtvoller, viertürmiger, gotiſchromani-
ſcher Bau die Hauptzierde Naumburgs iſt, übernahm die Führung
Herr Domänenrat Becker. Die Töne der Orgel führten die
Beſucher ſtimmungsvoll ein. Ein kurzer hiſtoriſcher Ueberlick
über die Geſchichte der Zeit und des Dombaues, unterſtützt von
der Vorlegung einer Reihe von Originalurkunden vom Kaiſer
und Papſt, leitete die Beſichtigung ein. 968 iſt die Gründung des
Bistums Zeitz, 1044 wird ſchon die Domkirche in Naumburg ge-
weiht, bis 1144 iſt der viertürmige alte Dom vollendet. Auf faſt
jede Einzelheit der Baueigentümlichkeiten und der beſonderen
Schönheiten wurde erklärend hingewieſen. Den Abſchluß des
Dombeſuchs bildete der Weg durch den Kreuzgang und den herr-
lich blühenden Domhof.

Jetzt übernahm mit Profeſſor Gerſtenhauer zuſammen die
weitere Führung durch die Stadt Herr Stadtbaurat Schröder,
der in ganz beſonders freundlicher Weiſe neben den alten auch
auf die neuen Schönheiten der Stadt hinwies. Nachdem das
Muſeum (kunſtgewerblich und prähiſtoriſch) beſichtigt war,
ging man auf den Marktplatz mit dem Rathaus aus dem
Ende des Mittelalters und den anerkannt ſchönen Patrizier-
häuſern. Der Weg führte dann durch die alte Marienſtraße
an der Marienkirche vorbei zum Marientor, das zu den
ſchönſten Toren aus dem Mittelalter gehört. Die Promenade
mit den Reſten der alten Stadtmauer und den auf und in
das Mauerwerk hineingebauten Häuſern der Neuzeit feſſelt den
Blick an vielen Stellen, wie man gerade auch auf dieſem Wege
ſehr ſchöne Bilder aus der Neuzeit Naumburgs erhielt, z. B.
das Reformrealgymnaſium. Schlicht und einfach, dabei von be
zwingender Wirkung iſt das Kaiſer-Wilhelm-Denk-
mal. Noch einen Blick in den alten Zwinger, jetzt prächtige
Gärten, und dann zum Schluß der Beſuch der Wenzels-
kirche, der eigentlichen Stadtkirche, 1517 abgebrannt, iſt die
Kirche jetzt etwa 400 Jahre alt; ſie fällt beſonders durch ihren
wuchtigen Bau auf.

Die durch die zahlreichen Beſichtigungen erſchöpften Geiſter
wurden dann in der „Poſt“ durch einen Abendimbiß geſtärkt.
Hier bot Herr Profeſſor Dr. Pilling einen feſſelnden Vor
trag über Naumburgs Geſchichte in der Refor-
mationszeit.

Dem Vortragenden, wie den verdienſtvollen Führern dankte
Herr Profeſſor Dr. Sommerlad mit herzlichen Worten für
die dem Verein bereitete Aufnahme, für das Gebotene an Wiſſen-
ſchaft und Kunſt. Der Thüringiſch-Sächſiſche Ge-
ſchichtsverein wäre ſehr gern, wie ſchon vor 45 Jahren,
nach ſeiner Vaterſtadt Naumburg gekommen, wo Lepſius der
Gründer 1819/1823 gewirkt hätte. Die alte Deviſe hätte der
Verein wieder aufgenommen und bäte um allſeitige Unter
ſtützung: Einheit zu ſchaffen in der hiſtoriſchen
Forſchung der Provinz!
Ausflug des Vereins für Erdkunde nach Staßfurt.

Am Sonnabend, den 28. Juni, machte der Verein für
Erdkunde ſeinen Sommerausflug nach Staßfurt,
wo hauptſächlich die berühmten Steinſalzſchächte in Augenſcheintragte den Vorſtand bei der Kgl. Staatsregierung vorſtellig zu
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genommen Wurden. Gerr Verginſpektor Dr. Re mann hatte
die Führung und zeigte alle Einzelheiten des Staßfurter Salz-
gebirges, das ja durch ſeine für die deutſche Landwirtſchaft ſo
enorm wichtigen Kaliſalze weltbekannt iſt. Zum Beſuche der
Gruben, der über drei volle Stunden in Anſpruch nahm, hatten
ſich doch über 50 Teilnehmer aus Halle, deburg uſw. ein

funden. folgte eine ſichtigung des StaßfurterKathanſes. r Archivar der Stadt furt, Herr Dr. med.
Rieger, hatte eine außerordentlich intereſſante Ausſtellung von
alten Urkunden, einzelnen Kunſtal mern und ſonſtigen ge
ſchichtlich wertvollen Objekten veranſtaltet. Jn einem eingehen
den Vortrage wurde die geſchichtliche Entwickelung von Staßfurt
erörtert, das als ſtädtiſche Kommune freilich erſt Ende des
18. Jahrhunderts erwähnt wird, als germaniſche Siedlung (Furt)
nach vorhandenen prähiſtoriſchen Funden wohl in ein weſentlich
höheres Alter heraufreicht. Blüte und Niedergang der Stadt
und neuer Aufſchwung derſelben ſind immer an die Ausbeutung
der Sole bzw. des Steinſalzes geknüpft geweſen. Jm Mittel
alter waren adlige Geſchlechter die Jnhaber der Salzpfannen,
feit Ausgang des 18. Jahrhunderts erſcheint der Fiskus als Be
ſitzer, der den Werken dank der Wertſchätzung des Kali, das
im allgemeinen bloß in Deutſchland vorkommt, eine ganz neue
Bedeutung gegeben hat. Dieſen Mitteilungen folgte ein gemein
ſames Eſſen, worauf Herr Dr. Riemann in klarer und
feſſelnder Weiſe unter Zuhilfenahme von Tabellen, und Profilendie Entſtehung der Staßfurter Salzlager und ihre Bedeutung
für die Landwirtſchaft erläuterte. Anekdotiſche Mitteilungen aus
der Geſchichte der Stadt bot dann noch Herr Dr. Rieger.

Der nächſte Tag führte eine größere Anzahl von Teil-
nehmern nach dem Südharz über Ballenſtedt bis auf die
Viktorshöhe und von da nach dem romantiſchen Selketal. Auch
hier kam die Wiſſenſchaft, beſonders die geologiſche, zu re
Rechte, die Kontakterſcheinungen zwiſchen dem granitiſchen
maſſiv und dem devoniſchen Schiefergebirge wurden beobachtet,
auch die Flora des Harzes u. a. mehr. Ein Feſtmahl vereinte
dann zum Schluß die Teilnehmer in Alexisbad, wo dann noch
als Ort für die nächſte Sitzung Merſeburg beſtimmt Drrde

Eine landwirtſchaftliche Jnformationsreiſe.
Unter der Leitung des Herrn Gutsbeſitzers Heinrich in

Schwerz und des Herrn Jnſpektors Lücken in Oppin unter
nahmen 25 Herren des Landwirtſchaftlichen Vereins am Streng-
bach und des Bauernvereins des Saalkreiſes in vergangener
Woche eine Jnformationsreiſe nach dem Zucht-
gebiet des Kreiſes Norden in Oſtfriesland und des Kreiſes
Jever in Oldenburg. Durch die gaſtfreundliche Geſtellung
der nötigen Kutſchgeſchirre ſeitens der dortigen Landwirte waren
die Beſucher in der Lage, durch ausgedehnte Fahrten in die
Zuchtgebiete von allen Einrichtungen und von der Vorzüglichkeit
der einzelnen Heerden ſich zu überzeugen. Hochbefriedigt kehrten
die Beſucher am Sonntag zurück mit dem Entſchluß, unſere dar
nieder liegende Rindviehzucht in jeder Weiſe zu heben. Durch
Gründung von Züchtervereinigungen ſoll im nächſten Winter
damit der Anfang gemacht werden.

Unglücks- Chronik.
Die 15 Jahre alte Martha Machemehl aus Halle, die in

Neinſtedt ſich aufhielt, erlitt beim unvorſichtigen Umgehen mit
Spiritus ſo ſchwere Brandwunden, daß das junge Mädchen ſtarb.

Auf der Gewerkſchaft „Anhalt“ in Jlberſtedt brach
das über dem Förderloche befindliche Holzgerüſt zuſammen, ſtürzte
in die Tiefe und zertrümmerte dem auf der Schachtſohle arbeiten-
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den 24jährigen Schachtarbeiter Paul Hunger die Schädeldecke.

enne o
59 r

ne

c n

Zwei andere Arbeiter konnten noch rechtzeitig zur Seite ſpringen
und kamen ſo mit dem Schrecken davon.

Jn i wurde das dreijährige Söhnchen des Geſchirr
führers Kühner von einem Laſtfuhrwerk überfahren und ſo
ſchwer verletzi, daß es nach wenigen Stunden ſtarb.

Tödlich verunglückte in Kaſſel ein 72jähriger Jnvalide, der
von der 6 Meter hohen Mauer hinter dem Artillerielaboratorium
am Wehr ſtürzte und dabei ſchwere Kopfverletzungen erlitt. Jm
Landkrankenhauſe iſt er bald darauf geſtorben.

J Ammendorf, 1. Juli. Einführung des neuenRektors.) vormittag 11 Uhr wurde in hieſiger Schule
der von der Königl. Regierung der Gemeinde präſentierte Rektor
Oskar Girke, bisher Mittelſchullehrer an der Knaben Mittel
ſchule in Halle, von dem Königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Mink-

erſeburg in ſein Amt eingeführt. Dem neuen Rektor iſt ſeitens
der Königl. Regierung auch die Lokalſchulinſpektion übertragen
worden.

g. Dieskau t 30. Juni. (Obſtverpachtung.)
Bei der Verpachtung des Pflaumenanhanges auf der Kreischauſſee
Döllnitz Dieskau wurde Herrn Obſthändler Guſt. LaueHalle für
70 Mk. der Zuſchlag erteilt. Den Anhang von Dieskau nach Klein
kugel erhielt Herr Rauhe hier zum Pachtpreis von 50 Mk.

g. Aus der Elſteraue, 830. Juni. (Heuerträgniſſe und
Heupreiſe.) Die meiſten Wieſen ſind geräumt. Je nach Lage
der Wieſen ſind 8 bis 12 Ztr. pro Morgen geerntet worden. Der
Ertrag reiht ſich dem des Vorjahres an, iſt aber beſſer als 1911.
Als Heupreis kommt jetzt nur der ab Wieſe in Betracht; gezahlt
ſind 8 Mk. und 8,650 Mk. pro Zentner

g. Lochau, 30. Juni. (Heudiebſtahl.) Ein dreiſter
Diebſtahl wurde auf einer Wieſe an der Elſterbrücke verübt.
Nachts hatten ſich unberufene Hände daran gemacht und eine
Partie Heuhaufen weggeſchafft. Ueber den Verbleib iſt nichts
bekannt geworden.

Oſendorf, 1. Juli. Neuer Gemeindevorſteher.)
An Stelle des heute zurückgetretenen Herrn Julius Engel iſt Herr
her Wefuhrer Hoffmann zum Gemeindevorſteher gewählt
worden.

F. Cuſtreng, 80. Juni. (Das Miſſionsfeſt) im Pfuhl-
ſchen Buſch war geſtern trotz des regneriſchen Wetters gut beſucht.
Außer dem Kriegerverein von Ober und Unterpeißen und dem
Jungfrauen- und Jugendverein Beeſenlaublingen nahmen zahl
reiche auswärtige Gäſte an der Feier teil. Die Kollekte ergab den

38,60 Mk.; Miſſionsſchriften wurden für 20,10 Mk.
verkauft.

V Merſeburg, 1. Juli. Neue Garniſon.) Unſere
Stadt wird in Garniſon des 3. Bataillons 153. Jnfanterie-
Regiments, das in Altenburg ſteht.

S Querfurt, 30. Juni. (Wohltätigkeitsauffüh-
rungen.) Die Aufführungen des Jubiläumsfeſtſpiels „Das
Volk ſteht auf“, Volksſchauſpiel zur Jahrhundertfeier der Frei-
heitskriege von Kurt Delbrück, deren Ertrag zum Beſten hieſiger
bedürftiger Veteranen verwendet werden ſoll, erfreuen ſich eines
außerordentlich zahlreichen Beſuches aus Stadt und Land. Herr
Kommerzienrat Brauereibeſitzer Karl Berger in Merſeburg
ſtiftete zu dieſen Feſtaufführungen 50 Mk.

Naumburg, 30. Juni. (Neuer Stkadtkreits.
Großfeuer.) Die Stadtverordneten und der Magiſtrat be-
ſchloſſen einſtimmig, beim Miniſterium das Ausſcheiden der Stadt
aus dem Kreiſe Naumburg zu beantragen und vom 1. April 1914
ab einen eigenen Stadtkreis Naumburg zu bilden. Jn
der Steinzeugfabrik von Dr. Wehrigs bei Dertendorf entſtand
heute gegen 1 Uhr ein Großfeuer, das in kurzer Zeit das
Fabrikgebäude in Aſche legte. Jnfolge Waſſermangels konnten
die Feuerwehren den Brand nicht bewältigen. Der Schaden iſt
ſehr erheblich.
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X Zeitz, J. Juli. Sein 25jähriges Dienſtjubf-Täum) beging hier Oberbürgermeiſter Arwold. Der Verein
ehemaliger 36er ernannte ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede.

Eilenburg, 1. Juli. Eine Abt-Herme) iſt dem
Liederkomponiſten Franz Abt in ſeiner Geburtsſtadt Eilenburg

widmet worden. Der Einweihung wohnte u, a. auch die jüngſte
ochter des Komponiſten bei.

Eisleben, 30. t (Kirchen-Jubiläum.) Die
hieſige Petri-Paulikirche feierte geſtern, dem Tage ihrer
Schutzpatrone, das Jubelfeſt ihres vierhundertjäh-
rigen Beſtehens in der jetzigen Geſtalt, alſo das der
Vollendung des Kirchenbaues. Die r Luthers am 11. No-
vember 1483 hat nach allen Annahmen in der im Turme gelegenen
Kapelle, der jetzigen Taufkapelle, ſtattgefunden, ehe Schiff und
Altarraum errichtet werden konnten. Die Feier gliederte ſich in
drei Abſchnitte: in einen Feſtgottesdienſt, ein Feſtmahl im
Mansfelder Hof“ und einen Familienabend. ß

Schafſtädt, 30. Juni. (Fahnenweihe.) Der Krieger-
und Militärverein feierte geſtern ſeine Fahnenweihe durch
Zapfenſtreich und Freikonzert am Vorabend und der Hauptfeier
am Sonntag. Es beteiligten ſich 17 Vereine, darunter 14 aus
wärtige. Die Weihe der Fahne erfolgte durch den kommiſſariſchen
Landrat des Kreiſes Merſeburg, Herrn Regierungsaſſeſſor Frhrn.
von Wilmowski. Den Feldgottesdienſt hielt Herr Paſtor Matthe-
ſius. Feſtzug und Feſtkonzert beendeten die Feier.

Magdeburg, 1. Juli. (Erledigte Pfarrſtelle.)
Die Oberpfarrſtelle zu Schwanebeck, Diözeſe Anderbeck, zwei
Kirchen. Einkommen: Neben freier Wohnung etwa 9700 Mk.
Beſetzung derart, daß der Gemeinde von der Kirchenbehörde drei
i he er durch die evangeliſchen Hausbeſitzer benannt
werden. erbungen ſind ſchleunigſt an das Konſiſtorium zu
richten. Es können nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dien
jahren berufem werden.

Salzwedel, 30. Juni. (Obſtnutzung. Städtiſches.)
Die Obſt nutzung an den ſtädtiſchen Wegen ergab in dieſem
Jahre ſtatt 62 Mk. 167 Mk. Die Stadt hak zu dem hier
ſtattfindenden großen Bezirksfeuerwehrfeſt 1000 Mk., für das in
Suderode im Harz zu erbauende Handwerkerheim 800 Mk. und
53 die hier vom 20. bis 24. Juli ſtattfindende Ausſtellung für

olksgeſundheit und Jugendpflege 200 Mk. bewilligt.Salzwedel, 30. Juni. (Wochen markt.) Auf dem Sonn
abendWochenmarkte koſteten alte Kartoffeln 1,50 Mk. der Ztr.,
neue 10 Pf. das Pfund, Landbutter 1,30 Mk., Molkereibutter
1,85 Mk., Eier 4,20 Mk. das Schock, Ferkel 15--20 Mk., Pölke
entſprechend mehr. Die Preiſe für Ferkel und Pölke waren
wieder etwas geſtiegen.

Raguhn, 30. Juni. (50 jähriges Stiftungsfeſt.)
Der Männerturnverein beging geſtern und heute ſein döjähriges
Stiftungsfeſt. Jn dem Feſtzuge durch die reichgeſchmückte Stadt
befanden ſich 25 Fahnen und etwa 28 Vereine.

Vermiſchtes.
Bürgermeiſter Trömel kein „lebender Leichnam“.
Vor einigen Tagen ging durch einen Teil der Preſſe ein

Artikel, in dem zwiſchen dem ehemaligen Bürgermeiſter Trömel
aus Uſedom und der Titelfigur von Tolſtois Tragödie „Der
lebende Leichnam“ Parallelen gezogen wurden. Jn erſter Linie
wurde behauptet, Trömel ſei ein Trunkenbold, und dieſe Behaup
tung wurde anſcheinend durch ſehr detaillierte Beweiſe erhärtet.
Wie der „Jnf.“ demgegenüber von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, ſind alle dieſe Mitteilungen unwahr. Der Regiments
kommandeur des 7. Jnfanterie-Regiments, in dem Trömel als
Leutnant geſtanden hat, widerlegt ebenſo wie die früheren vor-
geſetzten Behörden Trömels alle Behauptungen über den früheren
liederlichen Lebenswandel des Exbürgermeiſters. Trömel hat
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Velvet jetzt Stück 15.75 13.50 9.75 6.75 5.25

Ein jPosten Teppiche 165/235, in Axminster und 10“
rn jetzt Stück 26.50 21.50 19.75 15.75
in ßPosten Teppiche ca. 200/300, in Axminster und 16

Velvet jetzt Stück 30.50 32.50 29.75 25.50
EinPosten Teppiche ca. 250/350, in Axminster und 28“

Velvet ſetzt Stück 49.00 4650 33.00

Fcu Tüll-Künstler- Gardinen 7 ne
Serie III statt 12.50 750 Serie IV. m. Zwischen- 390

jetzt Garnitur satz jetzt Garnitur

Infolge des starken Andranges
ist es Sohr ratsam, die
Einkäufe schon vormittags

zu erledigen. (732



nicht wegen Trunkſucht den Militärdienſt verlaſſen, ſondern er
hat den Abſchied freiwillig erbeten, weil er beim Tode ſeines
Vaters deſſen Unternehmungen leiten mußte. Ebenſo weiß der
Magiſtrat von Kaſſel, bei dem Trömel als ſtädtiſcher Beamter an
geſtellt war, nichts von den behaupteten wüſten Gelagen, ſondern
Trömel iſt auch hier freiwillig aus ſeiner Stellung geſchieden.
Auch der Stadtgemeindevorſtand von Hirſchberg und der Magiſtrat
von Uſedom ſtellen dem Bürgermeiſter ein gutes Zeugnis über
ſeine Amtstätigkeit aus und bekunden, daß von Trunkſucht, lieder
lichem Treiben und Deliriumsanfällen Trömels keine Rede ſein
kann. Trömel iſt von Hirſchberg nach Uſedom gegangen, weil der
dortige Poſten beſſer bezahlt wurde und dort ſind dem Magiſtrat
keinerlei Beſchwerden über Trömels amtliche und private Lebens-
führung zu Ohren gekommen. Trömel hat weder die Mitglieder
des Stadtverordnetenkollegiums und die ſtädtiſchen Beamten ange-
borgt, noch in Matroſen- und Fiſcherherbergen Orgien gefeiert.
Solche Herbergen exiſtieren in Uſedom überhaupt nicht.

Wie beſtimmt man das Wetter vorher?
Die Vorherbeſtimmung des Wetters iſt, wie der „Jnf.“ von

meteorologiſcher Seite geſchrieben wird, beſonders im Sommer
ſehr nützlich, wenn man ſich vergewiſſern will, ob ein Ausflug oder
Spaziergang unter günſtigen oder ungünſtigen Auſpizien ſteht. Es
wird vielleicht allgemein intereſſieren, zu erfahren, wie man ſelbſt
mit Hilfe eines in faſt jedem Hauſe vorhandenen Barometers
und der Wetterkarte im Stande iſt, das Wetter ſelbſt vorher zu
beſtimmen:
Jſt gegenwärtig das
Wetter normal bei dabei Windumſchlag
S- oder 80-Wind nach S W

heiter bei 8- oder Fallen des Varo
80-Wind meters

ſo tritt ein Kühlung
und wolkiger Himmel

und beobachtet man

Umſchlag des Windes
nach S- W und Ab-

kühlung

heißeres Wetter bei
Steigen des Baro-

Drehung d. Windes
nach N-0

normal bei F-Wind

meters

heiß und ſchwül plößlich. Fallen des Gewitter
Barometers

bei ſchwankenden vorherrſchend ſüdl.
Winden Winde

desgleichen die nördl. Winde
vorherrſchend

regneriſch u. ſtürmiſch Steigen des Baro Aufklärung
meters

normal Fallen des Baro Sturm
meters

Aus dieſer Tabelle laſſen ſich noch manche Kombinationen
bilden, und die ſich daraus ergebenden Folgen treffen auch oft-
mals zu. Doch es ſpielen bei der Bildung der Witterung zu
mannigfache Faktoren eine Rolle mit, als daß man aus einer
ſolchen allgemein gehaltenen Tabelle etwa Lokalprognoſen ziehen
könnte. Was aus der Tabelle hervorgeht, iſt der allgemeine
Charakter der Witterung und ihres Verlaufes in Mitteleuropa.

Rückgang der Maſſenerkrankungen in Osnabrück.
Seit dem 27. Juni ſind in Osnabrück keine Neuerkrankungen

von Mannſchaften unter Vergiftungserſcheinungen zu verzeichnen.
Vom 1. Bataillon waren noch drei Mann in Urlaubsorten er-
krankt, ſo daß ſich die Zahl der bei dieſem Bataillon Erkrankten
zurzeit auf 294 beläuft, deren Befinden durchweg zufrieden-
ſtellen d iſt. Beim 2. Bataillon iſt noch ein Mann krank, die
anderen ſind wieder dienſtfähig, werden aber noch geſchont. Durch
die bakteriologiſche Unterſuchung ſind bis jetzt bei vier Soldaten
Bazillen von Paratyphus konſtatiert worden. Die Militär
behörde neigt aber trotzdem der Anſicht zu, daß die Maſſen
erkrankungen lediglich auf Rindfleiſchvergiftung
zurückzuführen ſind.

Die furchtbare Hitze.
Wie aus Liſſabon unter dem 30. Juni gemeldet wird,

haben in den letzten vierundzwanzig Stunden infolge der großen
Hitze achtzehn Brände ſtattgefunden, beſonders in den Hafen-
ſpeichern; der Schaden beträgt mehrere Millionen. Das
Waſſer beginnt zu mangeln, große Menſchenmengen be-
lagern die öffentlichen Brunnen.

Jn Chikago ſind zweiundvierzig Todesfälle
infolge der ſeit drei Tagen andauernden großen Hitze vorge-
kommen.

Brandkataſtrophe in einem Munitionsdepot.
Aus Wiener-Neuſtadt wird uns gemeldet: Jm Muni-

tionsdepot 5 der Wöllersdorfer Munitionsfabrik, welches
unweit des im Vorjahre explodierten Objektes 48 gelegen iſt, brach
am Montag nachmittag ein Brand aus, der bei dem herrſchenden
ſtarken Winde für die Umgegend zunächſt ſehr gefährlich war.
Die in dem Objekt aufgeſtapelten Artilleriegeſchoſſe und
andere Sprengſtoffe explodierten unter Getöſe. Die Gegend
war in dichten Rauch gehüllt. Militärkommandos und die Feuer-
wehr aus Wiener-Neuſtadt und aus den umliegenden Ortſchaften
rückten aus und bemühten ſich, die umliegenden Munitionsdepots
zu erhalten. Mehrere Soldaten und Zuſchauer aus der Bevölke
rung von Wiener-Neuſtadt, welche zu dem Brandplatz hinaus-
geeilt waren, erlitten durch umherfliegende Holzteile Ver-
letzungen. Am ſpäten Abend, nachdem auch Regen eingeſetzt
hatte, war das Depot niedergebrannt. Die Gefahr für die Um-
gebung ſcheint beſeikigt. Die Brandurſache iſt noch nicht auf
geklärt.

Großer Brand nahe der Pforte.
Aus Konſtantinopel, 1. Juli, wird uns gemeldet: Jn

der Nähe der Pforte iſt ein Brand ausgebrochen, der einen
größeren Umfang anzunehmen droht. Das Haus des Miniſters
des Jnnern wurde zerſtört.

Geſtrandet, Wie aus Pilkau gemeldet wird, iſt der der
Reederei von Zeedler in Elbing gehörende Dampfer „Jaros-
lawna“ 300 Meter vom Rettungsſchuppen auf der Nehrung ge-
ſtrandet. Es wird mittels Raketenapparates verſucht, die Paſſa
giere zu bergen. Eine fpätere Meldung aus Pillau,
I. Juli, beſagt: Ueber die Strandung des Dampfers „Jaros-
lawna“ wird 28 gemeldet, daß das Schiff geſtern abend bei
dichtem Nebel auf ein Riff geraten ſei. Da die ausgeworfenen
Anker nicht hielten, wurde der Dampfer dem Strande zuge-
trieben. Der Maſchinenraum lief voll Waſſer, wodurch das
Feuer ausgelöſcht wurde. Regierungs- und Lotſendampfer
nahmen ſofort die Rettungsarbeiten auf. Ein von der „Jaros-
lawna“ ausgeſetztes Beiboot mit vier Bootsleuten und acht Paſſa
gieren ſchlug um. Die Jnſaſſen wurden dem Strande zuge-
krieben und gerettet. Der übrige Teil der Beſatzung wurde durch
den Raketenapparat der Station gerettet. Der Dampfer
ſitzt noch feſt.

Das Heidelberger Schloßfeſt. Jn Anweſenheit des Groß-
herzogs und der Großherzogin von Baden nahm der erſte Tag
des Heidelberger Schloßfeſtes anläßlich der Dreihundert-
jahrfeier des Einzuges der Prinzeſſin Gliſa-
beth Stuart mit Friedrich V. von der Pfalz in
Heidelberg einen Verlauf. Ueber 600 Perſonen
ſtellten den Einzug dar, der durch die Koſtbarkeit der Koſtüme be
ſonderes Intereſſe erregte. Starken Beifall fand ein von acht
Rittern gerittenes mittelalterliches Turnier.

Drohender Bergarbeiterſtreil. Wie aus St. Etienne gemeldet
wird, droht in dem Kohlenbecken der Loire ein neuer Zwiſt
zwiſchen den Bergarbeitern und den Geſellſchaften, welch letztere
anſtatt der verlangten es von 25 Centimes nur 20 be
willigt haben. Der Ausſchuß des Bergarbeiterverbandes wird
heute zuſammentreten, um über die angeſichts der Weigerung der
Geſellſchaften zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten.

Der Streik in den Minen. Aus Johannesburg wird
uns gemeldet: Der Streik, der vor kurzem in der NeuKleinfon
teinmine ausgebrochen iſt, verbreitet ſich mit großer Schnellig-
keit weiter und erſtreckk ſich jetzt bereits auf mehrere andere
Minen. Eine ſpätere Meldung aus Johannesburg be-
ſagt: Der Streik im Randgebiet hat eine ernſtliche Wendung
genommen. Die Streikführer hatten geſtern die Leute aufge-
fordert, bewaffnet zu den veranſtalteten Demonſtrationen zu
kommen, und gedroht, das eventuell die Maſchinen und das
ſonſtige Grubeneigentum nicht geſchont werden würden. Das
Kabinett hielt in Pretoria eine beſondere Sitzung ab, um über
die Lage zu beraten. Jmmer neue Gruben ſchließen ſich der
Streikbewegung an. Geſtern haben ſich die Arbeiter der Geduld-
grube dem Streik angeſchloſſen. Gegenwärtig ſind folgende
Gruben von dem Streik betroffen: Klein-Fontein, Van Ryn,
Modderfontein, Van Ryn Deep, Modder B. und Geduld.

Verhängnisvolles Verſehen. Jn Rümebogen in Luxemburg
aßen Kinder Tollkirſchen, die ſie für Erdbeeren gehalten hatten. Ein
neunjähriger Knabe ſtarb, während die anderen dank ärztlicher
Hilfe mit dem Leben davonkamen.

134 Million Beſucher. Jn der Zeit vom 6. Mai bis 30. Juni
wurde die Breslauer Jahrhundert- Ausſtellung
von mehr als 134 Million Beſuchern beſichtigt.

Feſtnahme einer Einbrecherbande. Jm Hofjagdrevier bei
Hermsdorf, in der Nähe der Frohnauer Chauſſee, wurde durch
Zufall eine mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete Erd
wohnung entdeckt, welche von zwei gefährlichen Einbrecher-
banden, beſtehend aus 5 Männern und 2 Frauen, bewohnt wurde.
Es ſind der Polizei bekannte Verbrecher, welche auch alle feſt
genommen wurden. Ebenſo wurde der Händler Meſeritzer aus
der Lothringer Straße in Berlin, der als Hehler diente, verhaftet.
Die Diebe erbeuteten bisher Objekte im Werte von 40 000 Mark.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 30. Juni. Unter dem Vorſitz des Landgerichts-
direktors Gieſeke begann heute die vierte diesjährige Sitzungs-
periode des hieſigen Schwurgerichts.

Als Geſchworene ſind folgende 30 Herren ausgeloſt worden:
Kaufmann Wilhelm Werther hier, Töpfermeiſter Leopold Darge
hier, Landwirt Walter Spatz-Diemitz, Gutsbeſitzer Guſtav Bach
ranDornſtedt, Rittergutspächter Eduard JayZſchölkau, Fabrik
beſitzer Oskar OrtenbachBitterfeld, Rentner Franz TriptoZörbig,
Fabrikbeſitzer Wilhelm Moſt hier, Gutsbeſitzer Friedrich Wachter
Zörnitz, Zimmermeiſter Ernſt Brügert hier, Maurermeiſter Otto
Katzſche hier, Gutsbeſitzer Hermann Schulze-Röſenburg, Gruben
beſitzer Hans Schmidt-Sandersdorf, Oberpoſtſekretär Max Tiede
hier, Fabrikant Paul Eder hier, Gutsbeſitzer Karl Böttcher-Rau-
nitz, Gutsbeſitzer Franz BarthHelfta, Kaufmann Friedrich Leh
mann-Lauchſtedt, Profeſſor Dr. Adolf Bangert hier, Maſchinen-
inſpektor Viktor Erdmenger-Saigerhütte, Rittergutsbeſitzer Her
mann Roloff-Erdeborn, Kaufmann Paul Kobe hier, Kaufmann
Franz Ebermann hier, Oberlehrer Walter Hoe hier, Direktor
Wilhelm Jordan hier, Eiſenbahnſekretär Max Sauer hier, Ritter-
gutspächter Friedrich Meher-Löberitz, Tiſchlermeiſter Hermann
Selle-Zörbig, Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler hier, Rentier Wilhelm
Grottmann-Landsberg.

Jn der heutigen Sitzung ſtand ein Fall ſchweren Raubes zur
Verhandlung. Angeklagt war der Bergmann Otto Priebus
aus Hettſtedt. Er iſt 28 Jahre alt, verheiratet und noch unbe-
ſtraft. Der Anklage liegt folgender Vorfall zu Grunde: Am Vor
mittag des 1. Dezember v. Js. ging eine 16jährige polniſche
Arbeiterin von Walbeck nach Hettſtedt, um einen Zahnarzt auf-
zuſuchen und zugleich auf der Poſt 30 Mk., die ſie ſich von ihrem
Arbeitslohn erſpart hatte, einzuzahlen. Sie will aber auf dem
Poſtamt abgewieſen worden ſein, weil ſie keine Anweiſung habe
ſchreiben können. Auf dem Rückwege begegnete ſie ihrer Angabe
nach in der Nähe des Waſſerwerkes einem Mann, der ihr Furcht
einflößte. Nach vergeblichen Verſuchen, ihm auszuweichen, faßte
er ſie an der Schulter und fragte ſie, wie ſie heiße. Da er ein
Notizbuch hervorzog, hielt ſie ihn für einen Beamten und glaubte,
er wolle ſie aufſchreiben, weil ſie vorher aus Furcht vor ihm über
ein Ackerſtück gelaufen war. Sie nannte ihm einen falſchen
Namen und wollte dann ſchnell weitergehen. Er hielt ſie jedoch

eſt und fragte ſie drohend: „Haſt Du Geld?“ Auch vonf jießen“ will ſie etwas gehört haben. Sie iſt des Deutſchen

ſo wenig kundig, daß ſie in der heutigen Verhandlung mit Hilfe
eines Dolmetſchers vernommen werden mußte. Jhrer Schilde-
rung nach befühlte danm der Mann ihre Kleider und ſuchte nach
Geld. Als ſie ſchreien wollte, preßte er ihr mit der einen Hand
den Mund zu und hielt ihr mit der andern einen Revolver vor.
Sie will dadurch ſo erſchreckt worden ſein, daß ſie ohne weiteren
Widerſtand geſchehen ließ, wie er ihr die 30 Mk. aus der Taſche
zog und dann damit eiligſt im nahen Walde verſchwand. Sie
kehrte weinend nach Walbeck zurück; auf die Fragen nach der Ur-
ſache ihrer Betrübnis antwortete ſie, ihr Geld ſei ihr geſtohlen.
Man benachrichtigte daraufhin ſofort den Gendarmen, der ſich
von dem Mädchen den angeblichen Räuber genau beſchreiben ließ
und ſich dann auf die Suche begab. Nach längerem Umherforſchen
traf er auf den Bergmann Otto Priebus, der ihm dadurch auffiel,
daß er ihm offenbar auszuweichen ſuchte. Das Wetter war
ſchlecht; trotzdem gab Priebus an, er habe einen Spaziergang ge
macht, um Luft zu ſchöpfen. Sein Benehmen erſchien dem Gen-
darmen ſo verdächtig, daß dieſer ſeine Taſchen durchſuchte. Er
fand darin ein Notizbuch und einen Revolver, jedoch kein Geld.
Das polniſche Mädchen bezeichnete Priebus, als er ihr gegenüber-
geſtellt wurde, ſogleich mit großer Beſtimmtheit als den Täter;
auch das Notizbuch wollte ſie wiedererkennen. Vor dem Gen-
darmen beſtritt Priebus ſehr lebhaft, mit dem Mädchen zu-
ſammengekommen zu ſein; er habe auf ſeinem ganzen Spazier-
gange überhaupt niemand getroffen. Vor dem Unterſuchungs-
richter und in der heutigen Verhandlung gab er dagegen zu, er
habe ſich mit dem Mädchen einen Spaß machen wollen. Tatſächlichab er ſie angehalten, ein Notizbuch hervorgeholt und ſie aufge-
fordert, ihm ihren Namen zu nennen, da er Forſtläufer ſei. Auch
einen Revolver habe er ihr gezeigt. Weiter aber habe er nichts
getan. Das Mädchen ſei auf ſeine Frage ſchnell fortgelaufen;
da habe auch er ſich wieder umgedreht und ſei einen andern Weg
weiter gegangen. Angefaßt habe er das Mädchen nicht, geſchweige
denn ihr Geld genommen. So etwas habe er nicht nötig; er ver-
diene monatlich 100 Mk. und darüber. Mit dem Verdienſt könne
er, da er keine Kinder habe, auskommen; er habe keine Not aus
zuſtehen. Verſchiedene Zeugen ſtellten Priebus ſehr günſtige
Leumundszeugniſſe aus; er ſei arbeitſam und ſparſam und gelte
für einen ſehr ſoliden Mann, dem man einen Raub ſchwerlich
zutrauen könne. Nach den Angaben des Gendarmen ſollen jedoch
Leute aus Hettſtedt dieſem mitgeteilt haben, ſie hätten Priebus
ſchon öfter ſich auffällig im Walde umhertreiben ſehen. Auch habe
ein Bekannter des Priebus die Vermutung ausgeſprochen, dieſer
ſei vielleicht durch ſeinen häufigen Kinobeſuch auf ſolche Ge-
danken gebracht worden. Priebus bemerkte hierzu, das Kino
habe er allerdings gern beſucht und dort manchmal auch Raub-
und Mordgeſchichten geſehen; aber dabei ſei es ihm niemals in
den Kopf gekommen, ähnliche Dinge zu verüben.

Auf den Antrag des Verteidigers wurde außer der auf
ſchweren Raub lautenden Schuldfrage auch noch die auf bloße
Verübung groben Unfugs zugelaſſen.

Priebus beteuerte in ſeinem Schlußwort weinend: „Das Geld
habe ich nicht genommen darin bin ich unſchuldig, meine
Herren! Wenn ich ſo was gemacht hätte, ſtände ich nicht lebend
vor Jhnen!“

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des ſchweren
Raubes ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu.
Priebus verſicherte nach der Verleſung des Spruches nochmals:
„Jch bin unſchuldig!“ Das Gericht verurteilte ihn, wie bereits
mitgeteilt, zu 158 Jahren Gefängnis.

Der frühere Buchhalter William Pfeiffers, Ziegengeiſt,
wurde wegen wiſſentlich falſcher Eidesleiſtung in den Pfeiffer-
Prozeſſen zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt; dieſe
Strafe wurde mit der Gefängnisſtrafe, die er zurzeit verbüßt, zu
anderthalb Jahren Zuchthaus zuſammengezogen. Ueber die Ver-
handlung werden wir berichten.

Verſuchter Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Unter der
Anklage des verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe ſtand
vor dem Chemnitzer Kriegsgericht der am 4. Juni 1892
in Lunzenau geborene Soldat des 133. Jnfanterie- Regiments in
Zwickau, Paul Fritz Lindner. Der Angeklagte, der ſchon vor
ſeiner Militärzeit wiederholt wegen Eigentumsvergehens vor-
beſtraft iſt, ſtand unter dem Verdachte, den Verkauf von Maſchinen-
gewehrteilen nach dem Auslande verſucht zu haben. Die Ver-
handlung, der auch der Abteilungschef im Kriegsminiſterium
Oberſt Löffler beiwohnte, fand unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit ſtatt. Das Urteil lautete nur wegen verſuchten Be
truges im Rückfalle und Beleidigung von Vorgeſetzten unter
Einrechnung einer anderen Strafe von drei Wochen Gefängnis
auf insgeſamt ein Jahr zwei Wochen Gefängnis, zwei Jahre
re et und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten-

andes.
Ein Bürgermeiſter als Verbrecher. Anfang Januar erregte

das Verſchwinden des in weiten Kreiſen ſehr angeſehenen Notars
und Rechtsanwalts Dr. Becker großes Aufſehen, das um ſo
peinlicher wurde, als ſich bald herausſtellte, daß Becker in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft als Notar große Unterſchlagungen be-
gangen und eine große Zahl vom Banken und Geldleuten ſchwer
geſchädigt habe; Becker hatte ſich in Grundſtücksſpekulationen ein
gelaſſen, die fehlgeſchlagen waren. Die Höhe der veruntreuten
Summen wurde verſchieden angegeben; während die einen von
ein paar hunderttauſend Mark ſprachen, wußten andere zu er-
zählen, daß es ſich um zwei bis drei Millionen handle. Becker
ſelbſt iſt verſchwunden und über ſeinen Aufenthalt bisher nichts
bekannt geworden. Bei ſeinen Verwandten waren ſeinerzeit aus
Dresden Briefe eingelaufen, denen zufolge Becker beabſichtigte, aus
dem Leben zu ſcheiden, jedoch begegnete dieſe Abſicht vielfach
Zweifel. Von der Strafkammer des Landgerichts Kiel wurde
nunmehr ein „Mitarbeiter“ Beckers, der Bürgermeiſter Rohde
in Bad Bramſtedt, wegen Untreue und Unterſchlagung verurteilt.
Er hatte gemeinſam mit Becker ſpekuliert, gemeinſam verloren
und dann auch gemeinſam ſich an fremdem Geld vergriffen.
Rohde war nach Südamerika entflohen, kehrte aber zurück und
ſtellte ſich ſelbſt der Behörde. Das Urteil lautete gegen ihn auf
236 Jahre Gefängnis.

Saison Räumungs Verkauf

vom I. bis 1I2. Juli.

Arnoll z Trotz
Fernsprecher 485 und 407. u

Gr. Ulrlohotr. Tyriagqumieden,

r Eten Auteug

WrossePostenkeppiche, Porlagen, bäufer

teils bis zur Hälfte des Preises ermässigt.

lardinen, Stores, Deboratfonen

Reste von 1 bis 4 Penstern bedeutend billiger.

Möbelstoffe
Resto und einzelne abgepasste Bezüge Weit unter Preis.

Diwandecken und Tischdecben

nur die besten Qualitäten 45 MK., für 25 M. u. 8. V.

Läufer, -TeppichLi n 0 g U m Fellenvare e



Leipzigerstrasse 6162.
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Buchdruckerei Otto Thiele,
Halle a. d. Saale.

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Hachsen, für Finhalt und Thüringen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Einzelverkauf am Iager.

Franckestrasse 9110.
„J„&

—2

atentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentaniwälte: Jnq. O. Sack. DrJng fSpielmann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zageßordnung für die außerordentliche Sigung der

Ctadtoerordneten- Verſammlung

am Donnerstag, den 3. Juli 1913, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Satzung der zu grlchtendep allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
2. Beſchwerde i Unfallſachen. 3. Petition um Erlaß von Straßen-
ausbaukoſten. 4. Petition um Beihilfe für eine Milchkolonie.

Nichtöffentliche Sitzung.
Erwerb von Grundſtücken. 6. Anſtellung eines Beamten.7. Wabi eines Mitgliedes für die Deputation des Obdachloſenaſyls.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.

[1719]

Verein pflügerheim in Halle a. S.
E. G. m. b. H.Bilanz vom ar. März 1913.

wen eHauskonto 85 o. ypothekenkonto 60000
Inventarkonto 8 375 Darlehnskonto 2500Warenkonto 159 90 Guthaben der enoſſen 10 510
Bankguthaben 309 41 Kreditoren-Konto 2207 96Debitorenkonto 3 470 76 Kapitalkonto 23 057 33
Kaſſenkonto 53 13

98 275 29 98 275 29Beim 25 des Geſchäftsjahres waren vorhanden 13 Mitaneder

Der der Gegen t um 350 Mk.,
Mk. vermehrt. ie Haftſumme, für

welche am Jahresſchluſſe alle Genoſſen zuſammen aufzukommen

haben, beträgt 11700 Mk. [1738Der Vorſtand des Vereins Pflügerheim in Halle g. S.
Dr. Max Flemming Franz Held.

Herrſchaftl. Rittergut von 85 Hektar
an der Bahn Zeitz, mit beſtem Rüben- und Weizen-
oder r r b. ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. unt.

T. 149 an Ann.- Exped. Rich. Gründler, Halle a. S.

Herrſchaftliches Gut,unmittelbar an Chanfſee, 4 km von Stadt und S e
zugsſtation, in bequemer Lage zu Berlin, Hambur
Magdebur rgt 289

o

orgen, vollſtändig zuſammenhängend,
davon 208 rg. Acker, Lehmboden, 35 Wieſen, 32 Dauer
weiden, mit neuem modernen Herrenhaus in einem Zier-
und Obſtgarten, guten Wirtſchafts an komplettem
Jnventar preiswert bei 50000 ſofortverkäuflich. Offerten unter P. K. 204 an Püttners
Annoncen-Büro, Berlin C. 54. [1748
Nächſten Mittwoch und Donnerstag ſtelle ich wieder

einen Transport [3747
ſchwediſcheru holſteiner erde

in Delitzſch im „Gafthof zum Preußiſchen Hof“ wer

Rohb. Albrecht, Pferdehändler, Creuma.

Bayriſche
Zugochſen

ſtehen von

Sreitag, den 4. Juli
preicſpert zum verkauf.

J Halle S.,
Mor oritz Sohloss, e

Telephon 560. (1758
Reitpferde.Zwei 7jährige h uchswallachen,

Hunter und e oſtpreußiſcher Schimmel-
wallach, 5 jäh hri n preiswert zumVerkauf. Die Pferde ſind komplett geritten
und haben vornehmes Erxterieur. (3750Halleſcher Tatterſall, m.

Feldbahnen, Abraum n. Anſchlußgleiſe,
Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.

Vienrieh (0.,, (0. b. H., Ammendort-Halle a.

W Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

C. H. Fischer, Banheeschüft

jetzt alte Promenade 26 (SeZ37

empfiehlt sich für bamnkgeschàäftliche
Ausführungen, besonders

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern in der

Stahlkammer
Einlösung von Kupons.

Halle a. d. S.,
Woldemar Thoss,

Bankgeschüäft,
empfiehlt behufs (1665

Kapitalanlage lager sich. Wertpapiere.
Mündelsichere Pfandbriefe spesenfrei.

Schulstr. 7 I.,

Halle a. S.
Merseburger Strasse 17/19 und
Telephon r. 421, 1164

rasmäher

efreidemäher

arbenbinder

nur beste Qualität.
Heureehen

Heuwender

Schwadrechen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Gontral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliohe Maschinen u. Geröäte

nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-
preisen franko jeder Bahnstation.

Filiale Halberstadt
Königstrasse 35

Telephon r. 192

Vorkarren

Delehselstützrollen

Anhauhleche
Reichhaltiges

Reserveteil-bager

S bvindervorführg. gratis

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung
der, Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, eißenſchirmbaOberſchmon, Kleineichſtädt und
des gräfl. Gutes in Spielbera ſoll
am Freitag, den 4. Juli er.,

vormittags 10, Ubr
im Gaſthof zu Vitzen urg öffent
lich meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden. [3745

Fiegelei-Verkauf.
Die in Stumsdorf direkt an der

Bahn beleg. u. im Betriebe befindl.
h Röpertſche Ziegelei mit ca.

dor igrter iſt ſehr preiswertu vertg Kuſen Gebäude u. Ma-
ine ſind im beſten Zuſtande,

Brennofen neuerbaut, Pro-
duktion jährlich ca. 2 Millionen.
Abſatz bequem auf dem Lande
der Umgegend. Konkurrenz iſt
nicht vorhanden, deshalb ein guter
Preis für die Steine. Anzahlun
nach Uebereinkunft. Näheres bei
H. Punge, Prozeßagent, Zörbig.

600 bis 700 Ltr.
Guts oder Rittergutsmilch
werden ſofort od. ſpäter von größ
pünktlich zahlender Molkerei na
Leipzig geſucht. Kaution wird
gern auf Wunſch geſtellt. Offert.
an Rudolf Mosse, Leiyg 9unt. L. A. 3540.Ein Irbeilopferd,

5jährig, leichten Schlages verkauft o
Ritterg. Oberthau b. Schkeuditz

Kleinbauhn- „Atengeſellſcaft WullwitzWettin.

Bilanz am 31. Dezember 1912.
Aktiva.

Eiſenbahnbaukonto: 8 gBeſtand 992 93722Davon ab
Wert der im Beſtande befindlichen und

auf Materialienkonto übernommenen

Weiche 1000,Abſchreibungen 734,94 1734 94] 991 202 28

Grund und Bodenkonto 30 000Effektenkonto 6 830Kautionseffektenkonto e e 12 52330
Beteiligungskonto:

Elektriſche Ueberlandzentrale Baalkeeis

Bitterfeld 600ErneuerungsfondsAnlagekonto 42 301
Spezialreſervefonds-Anlagekonto 166375Gefetzliches Reſervefonds -Anlagekonto 14 781 35
Materialienkonto:

Beſtand an Oberbaumaterialien 1 38886
Beſtand an Betriebsmaterialien 2 12580 3 514 66

Debitoren s 89991Baukkouto 57 008 58Kaſſakonto 1 104411 167 42924

v

Aktienkapitalkonto 1 000 000Grund und Vodenkapitalkonto 30 000
ren elonvskontae
Beſtand 43 550 09er für 1912 1 768 55rlös aus Altmaterial n 1 02530
Rücklage für 1912 7 540

53 883 94
ab für verwendete Materialien 9037,52

Kursverluſt 1232, 60 10 270 12 43 6183 82

e fervefondoronto

Beſtand 1703 73Zinſen für 1912 e 67 40Rücklage für 1912 e e e 296 94
2 068 07

ab: Kursverluſt b 2 028107s Reſerveſondsbonto

Beſtand 15 116 28Rücklage für 1915 3 001 04 18 117 82
Dividendenkonto: TNicht abgehobene Dividende 1 240Kreditoren 3 915 25Gewinn und Verluſtkonto:

Reingewinn 68 5141]781167 42024

Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember I912.
Debet.

Tücht. Monteure, wewerrererereeeeeerereuoeeonnn e.
Kataloge u. Prelslisten W 9gratis und franko. Unkoſtenkonto

Geſchäftsunkoſten 1 94081S Kurbverluft 792 151 278206Erneuerungsfondskonto:2 Schönes e rere T Spezialreſervefondskonto:Rücklage für 1912 296 94Geſetzliches Keſerogondsionto:

2 in Jerglioſegr h i het S 3 001 04ro intergarten,x u Zunmer 2 Veranden Abſchreibungen für 1912 e 734 94
und 2 Balkone, preiswert zu Reingewinn: 68 514 78verkaufen. Reilſtraße 87. a W a M. 46000t kompletter 2 o Dividende aue Aſchlerel hen Vortrag auf neue Rechnung 23 514 78

aulage bill. zu verkaufen.Fritz Zorn, Stentz, Anhalt r 82 82066
enHaus mit Laden cgeſucht. Angebote u. B. C. 9580

e e e n zp f er 8 e (Belgier n Eifenbahnbetriebskonto:verkan e Betrichseinnahmen 1109 849 90
ein öinyr Rotſchimmel a Getriebßausgaben 52 421781 66 927 98ein 5jähr. Rotſchimmel (Stute),weil zu wenig Arbeit. [3736 Ausgeklagte Forderung 46800
Winter, Fuhrwerksbeſitzer, eAmmendorf, n trahe S/7. Wettin a, 4. Juni 1913.

Rte mm Dollau Sokendis
at zu verkaufen:

7 S Merzſchafe12 Stück Jäbrlingsſchafe,
84 Stück Dies ge gute,geſunde merino-

u. Kreuzungs-Hammel-
lämmer. [3773

Verkaufe 130 Stück große
Jährlingshammel.

Pinkert, St. Micheln,Zabnſ Mücheln, Bez. Halle a. S,

gleinbahnAktiengeſelſchaft Wallwitz-Wettin.

Der Vorſtand.
G a n ich e en.u rHalle a. S., 4. Junt 19 8Der Vorſthende d des Aufſichtsrats.

Maurer- a r Jjeder Art e ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [0267
A. Nachf. Max Pohle, Baugeſchäft,Erneſtöſtraße u Ecke Abvokatenwes. Telep bon 2102.



Mittwoch

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.

(Schluß.)
7. Erweiterung des Waſſerrohrnetzes in Lettin. Auf Grund

des zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und der Landgemeinde
Lettin unter dem 17. Januar 1905,19. Januar 1905 abgeſchloſſenew
Vertrages iſt die Gemeinde Lettin im Jahre 1911 an die Waſſer
leitung der Stadt Halle angeſchloſſen; es iſt durch eine Orts-
leitung ein Teil der Ortſchaft mit Waſſer verſorgt worden. Nach
dem oben erwähnten angezogenen Vertrage hat ſich die Stadt

emeinde Halle auch zur Legung weiterer Leitungen bereit er-kärt, ſofern dieſe innerhalb der Lettiner Flur in öffentliche, der
Landgemeinde Lettin gehörige Wege zu liegen kommen, und die
letztere Gemeinde ſich verpflichtet, eine Verzinſung und Tilgung
der aufzuwendenden Koſten in Höhe von 8 Prozent zu gewähr-
leiſten, Sämmtliche Rohrleitungen mit Zubehör bleiben Eigen-
tum der Stadtgemeinde Halle. Durch Schreiben vom 22. April
1913 hat die Gemeinde Lettin, auf den vorſtehenden S. 1 Abſ. 2
des angezogenen Vertrages fußend, beantragt, die Waſſerleitung
in Lettin weiter auszubauen. Der Koſtenanſchlag für den von
der Gemeinde gewünſchten Ausbau des Ortsrohrnetzes beläuft
ſich auf 42 500 Mk. Die in dem Abſatz 2 8 1 vorgeſehene Ver
pflichtung betr. die Gewährleiſtung einer Verzinſung und Amor-
tiſation der aufzuwendenden Koſten in Höhe von 8 Prozent hat
der Gemeindevorſtand durch Erklärung vom 23. Mai 19183 aner-
kannt. Die Stadtvqrordneten Verſammlung ſtimmt dem An-
trage zu und genehmigt die Entnahme der erforderlichen Mittel
in Höhe von 42 500 Mk. aus dem Reſervefonds der Waſſerwerke
unter der Vorausſetzung, daß feſtgeſtellt wird, daß die in Betracht
kommenden Straßen nicht im Eigentum der SeparationsJnter
eſſenten ſtehen, der Kreis ſeine Genehmigung zur Benutzung der
Kreischauſſee gibt und Lettin für jeden Schaden einſtehen zu
wollen erklärt, der durch Zurücknahme dieſer Genehmigung ent-
ſtehen könnte. Berichterſtatter Stadtvv. Grade hand und
Borges.g Neupflaſterung der Großen Steinſtraße. Jm Haushalts
plan für 1913 ſind unter Kap. XIII E1 für Neupflaſterung der
Großen Steinſtraße zwiſchen der verlängerten Krauſenſtraße und
der Magdeburgerſtraße 60 000 Mk. vorgeſehen. Der Betrag ſteht
zur Verfügung beider ſtädtiſcher Körperſchaften. Für die Um-
geſtaltung bezw. Regulierung der vorgenannten Straßenſtrecke iſt
nunmehr ein ſpezieller Entwurf aufgeſtellt worden. Der Koſten
anſchlag ſchließt ab mit 55000 Mk. Die Umgeſtalkung der
Straßenſtrecke bedingt gleichzeitig eine Aenderung der Gleis-
anlage. Da für die geplante Gleisentwickelung das vorhandene
Gleis ſowie die Kreuzungen und Weichen nicht direkt wieder zu
verwenden ſind, muß die ganze Gleisanlage erneuert werden. Die
Koſten belaufen ſich nach vorgelegtem geprüften Anſchlag der
Stadtbahn auf 27 541,76 Mk. Nach S 4 des mit der Stadbahn
Halle geſchloſſenen Vertrages vom 4. Dezember 1888 hat die Be
ſchaffung und Umlegung der Gleiſe auf Koſten der Stadt-
gemeinde zu erfolgen, da es ſich um eine im öffentlichen Jntereſſe
vorgenommene Aenderung und nicht um eine durch das Bahn-
intereſſe gebotene Erneuerung handelt. Die Stadtverordneten
Verſammlung genehmigt die Ausführung der Arbeiten nach
Maßgabe des vorgelegten Entwurfs und der Koſtenanſchläge und
bewilligt zur Deckung der auf 55 000 27 541,76 Mk. veran-
ſchlagten Koſten die unter Kap. XIII E. 1 des Haushaltsplanes
für 1913 vorgeſehenen 60 000 Mk. endgültig und den Reſt in Höhe
von rund 22 542 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions-
fonds des laufenden Haushaltsplanes. Die freiwerdenden Gleiſe
werden nach Möglichkeit verwertet werden. Berichterſtatter
Stadtvv. Schulze und Gradehand.

9. Führung des Hauptſammelkanals durch die Brachwitzer
Straße. Durch die Enkeignung des v. Bagenskiſchen Geländes
an der Brachwitzer Straße iſt die Möglichkeit gegeben, den Kanal
ſeitlich der Straße zu verlegen. Es erſcheint nun empfehlens-
wert, die Kanalachſe auf der weiteren etwa 235 langen Strecke
ebenfalls ſeitlich hinter die jetzige Grundſtücksgrenze anzuordnen.
Dadurch wird eine Sperrung der Brachwitzer Straße und die
Aufwendung erheblicher Koſten für Anlegung eines Notweges
vermieden. Die Eigentümer des Grundſtückes, Geſchwiſter Schu-
mann, haben ſich bereit erklärt, die Führung des Kanals durch
das fragliche Gelände zu geſtatten. Die StadtverordnetenVer
ſammlung erklärt ſich mit dem Abſchluß des vereinbarten Ab-
kommens einverſtanden. Der Betrag der von Geſchwiſter Schu-
mann geforderten einmaligen Entſchädigung in Höhe von 500
Mark ſowie die Pachtentſchädigung von 125 50 Mk. ſollen aus
den für den Kanalbau bewilligten Mitteln entnommen werden.

Berichterſtatter Stadtvv. Höſchele und Gradehand.
10. Einfriedigungsmauer der Bethcke-LehmannStiftung. An

der Giebichenſteiner Straße auf der Strecke zwiſchen Ochſenbrücke
und Burgſtraße iſt auf dem Grundſtück der Bethcke-Lehmann-
Stiftung ein Stück der Einfriedigungsmauer eingeſtürzt. Es
empfiehlt ſich, die neue Mauer gleich in der endgültigen Flucht-
linie und Höhenlage aufzuführen, um ſo die Giebichenſteiner
Straße in fluchtlinienmäßiger Breite und Höhe herſtellen zu
können. Gemäß den vorgelegten Koſtenanſchlägen ſind an Geld-
mitteln erforderlich: für Herſtellung der Mauer mit Ausnahme
des eingeſtürzten Teiles 5800 Mk., für Herſtellung des einge-
ſtürzten Teiles 600 Mk. Die 600 Mk. fallen der BethckeLehmann
Stiftung zur Laſt, die 5800 Mk. dagegen gehören zu den Koſten
der Straßenherſtellung und gelangen ſpäter von den Anliegern
zur Einziehung. Die Feſtſetzung des Preiſes für das abzu
tretende Straßenland bleibt ſpäterer Vereinbarung vorbehalten.
Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigt die Herſtellung der
Mauer nach Maßgabe des vorgelegten Entwurfes und der Koſten
anſchläge und bewilligt die erforderlichen Mittel in Höhe von
5800 Mk. aus der Anleihe von 1910 und in Höhe von 600 Mk. aus
der Bethcke- Lehmann Stiftung. Berichterſtatter Stadtvv.
Schulze und Probſt.

11. Beſeitigung einer Schöpfſtelle und Landerwerb. Durch
den Ausbau der Straße Neuwerk kommt eine vom Grundſtück
Jägerplatz 15 nach dem Mühlgraben hinabführende Treppe in
Wegfall, die der Eigentümerin des fraglichen Grundſtückes, Frau
verw. von Lieres und Wilkau, gehört. Ferner wird zur Aus-
führung der fluchtlinienmäßig feſtgeſetzten Eckverkreiſung an der
Einmündung der Straße in den Jägerplatz die Abtretung einer
Fläche von 5 Quadratmetern Größe durch die Genannte nötig.
Die eingeleiteten Verhandlungen wegen Beſeitigung der Schöpf-
ſtelle und Abtretung des Landes haben keinen Erfolg gehabt. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt zu, daß ſowohl hinſichtlich
der Schöpfſtelle als auch der zur Straße entfallenden Fläche die
Einleitung des Enteignungsverfahrens beantragt wird. Be
richterſtatter Stadtv. Emmer.

12. Neupflaſterung der Zwölfbogenbrücke. Für die Ver-
breiterung der Zwölfbogenbrücke ſind durch Gemeindebeſchluß
vom 8./17. März 1913 100 000 Mk. bewilligt worden. Aus Spar-
ſamkeitsrückſichten war für die Pflaſterung die Wiederverwendung
der alten Steine und die Verbreiterung in altem Material ge
plant. Inzwiſchen ſind die Maurerarbeiten in Angriff genom
men, es läßt ſich bereits überſehen, daß das bewilligte Geld für
eine Pflaſterung mit neuem Material, die einen Mehraufwand
von 7000 Mk. nötig macht, ausreicht. Die Neupflaſterung liegt
zweifellos im Intereſſe der Brücke. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung ſtimmt zu, daß die Brücke mit neuem Material ge-
pflaſtert wird. Der Bewilligung beſonderer Geldmittel bedarf es
nicht, die Mittel können aus dem bewilligten Betrag von 100 000
Mark gedeckt werden. Berichterſtatter Stadtv. Gieſe.

13. Straßenausbau nach dem Galgenberg. Die Witwe Emilie
Zeiſing hierſelbſt beabſichtigt, ihr an der Straße nach dem Galgen-berg zwiſchen der Sehdlitzſtraße und der ecru gelberſehtee

m g e g r ed n 7 r

3. Beilage zu Vr. 303 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Eiſenbahn belegenes Grundſtück u bebauen. Aus dieſem Anlaß
wird der Abſchluß des vorgelegten Vertrages in Vorſchlag ge
bracht. Nach der planmäßig feſtgeſetzten Fluchtlinie entfällt aus
der Straße zu dem im Grundbuch von Giebichenſtein Band 17
Blatt 732 eingetragenen Grundſtück der Witwe Zeiſing eine Par-
elle von etwa 48 Quadratmeter Flächeninhalt. Dieſe Parzelleſon an die Genannte zum Preiſe von 12 Mk. pro Quadratmeter

verkauft werden. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt dem
Abſchluß des Vertrages nach Maßgabe des vorgelegten Entwurfes
z bewilligt die zum vorläufigen Ausbau der Teilſtrecke erforder-
ichen Mittel, und zwar r die Erdarbeiten 2800 Mk. aus der

Anleihe von 1910, ferner die Koſten des Kanalbaues in der ver
anſchlagten Höhe von 2700 Mk. aus der Kanalbauanleihe, heißt
den Verkauf der zu dem Zeiſingſchen Grundſtück entfallenden
Straßenparzelle von ca. 48 Quadratmeter Flächeninhalt zum
Preiſe von 12 Mk. für den Quadratmeter gut und erklärt ſich
damit einverſtanden, daß die Straße auf der Strecke von der
Reilſtraße bis zur Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn als Ein
heit feſtgeſetzt wird. Eine Eingabe der Schrebergenoſſenſchaft um
Schaffung eines beſſeren Weges nach dem Galgenberge wird dem
Magiſtrat als Material überwieſen. Berichterſtatter Stadtvv.
Gieſe und Gradehand.

14. Herſtellung von Wegen uſw. auf dem neuen Friedhofe.
Nachdem die Anlegung des neuen Friedhofes an der Deſſauer
Straße genehmigt worden iſt, überreicht der Magiſtrat die Ent
würfe und Koſtenanſchläge für Anlage und Befeſtigung der Wege,
für die Pflanzungen und gärtneriſchen Arbeiten einſchließlich der
Baumpflanzungen auf dem Landrain und Bergſchenkenweg, für
die Verlegung der Waſſerleitung auf demjenigen Teil des Fried-
hofes, der zunächſt für die Belegung in Betracht kommt. Die
Koſtenanſchläge ſchließen ab mit zuſammen 178 040 Mk. Die
Stadtverordnetenverſammlung genehmigt die Ausführung der
vorgenannten Arbeiten nach Maßgabe der vorgelegten Entwürfe
und Koſtenanſchläge und bewilligt die erforderlichen Mittel in
Höhe von 178 040 Mk. aus der Anleihe von 1910. Bericht
erſtatter Stadtvv. Höſchele und Döhlerx.

15. Fluchtlinienänderung Ecke Richard Wagner- und Große
Brunnenſtraße. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben die Ver-
legung der Straßenbahn von der Triftſtraße nach der Richard
Wagner- und Großen Brunnenſtraße beſchloſſen. Jm Verkehrs
intereſſe bedarf die ſüdweſtliche Ecke an der Kreuzung der beiden
letzteren Straßen einer Umgeſtaltung; es wird nötig, die Flucht
linie an dieſer Stelle zu ändern. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchließt daher, ſich in Abänderung der entgegenſtehenden
früheren Beſchlüſſe mit der Feſtſetzung der neuen Fluchtlinie ein-
verſtanden zu erklären. Berichterſtatter Stadtv. Schulz e.
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Verlumgen éle ütherul

insbeſondere auf Reiſen
in Leſezimmern,

in Hotels, Reſtaurants u. Cafés,
ſowie auf den Bahnhöfen

die Holleſche Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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16. Mittelbewilligung für die „Parſifal“- Aufführung. Der
Magiſtrat beantragt, zuzuſtimmen, daß zum Zwecke der Auf
führung von Wagners „Parſifal“ im hieſigen Stadttheater für
Anſchaffung von Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten ein Be
trag bis zur Höhe von 20 000 Mk. dem gemeinſchaftlichen Dispo-
ſitionsfonds (Kap. XX 12, Stadthausplans) entnommen wird.
Nach Ablauf der Schutzfriſt für „Parſifal“ mit dem 31. Dezember
1913 beabſichtigen gegen 40 Bühnenverwaltungen, dieſes Bühnen-
weihfeſtſpiel Richard Wagners alsbald zur Aufführung zu
bringen. Jn Zürich haben bereits einige derartige Aufführungen
ſtattgefunden, da in der Schweiz die Schutzfriſt ſchon mit dem
30. Todestage des Komponiſten abläuft. Die Kritik hat einmütig
anerkannt, daß auf Grund des Züricher Verſuches das Bühnen-
weihfeſtſpiel auch außerhalb Bayreuths mit gutem Erfolge ge
geben werden kann. Unter den Städten, auf deren Bühnen
„Parſifal“ im Januar 1914 aufgeführt werden wird, befinden ſich
außer ſämtlichen Großſtädten nicht nur eine große Anzahl deutſcher
Städte von der Größe Halles, wie Barmen, Chemnitz, Dortmund,
Elberfeld, Kiel, Königsberg, Mannheim, Straßburg, ſondern auch
viele kleinere Städte, wie Koburg, Darmſtadt, Freiburg, Mainz
u. a. m., beſonders ſei darauf hingewieſen, daß „Parſifal“-Auf-
führungen Anfang Januar 1914 in Leipzig, Deſſau und Magde
burg ſtattfinden werden. Wollte man nun von gleichen Auf-
führungen an unſerem Stadttheater abſehen, ſo würde eine be-
trächtliche Anzahl hieſiger Bürger ſowie Bewohner anderer, nahe
gelegener Ortſchaften, eifrige Beſucher unſeres Stadttheaters,
notgedrungen die Aufführungen in den vorgenannten Nachbar
ſtädten ſich anhören. Das theaterliebende Publikum würde auf
dieſe Weiſe unſerem Theater ferngehalten werden, während doch
die bedauerlicherweiſe in den letzten Jahren durch die Vorliebe für
das Kino um ſich greifende Unluſt am Theaterbeſuche durch Dar
bietung guter Muſik bekämpft werden muß. Unſtreitig gehört
aber Wagners „Parſifal“ zu den beſten Muſikſtücken. Hinzu
kommt, daß der Einfluß des Neuen und Senſationellen für die
Anziehungskraft ein ſehr weſentliches Moment bedeutet. Der
berechtigte Wunſch, Wagners Meiſterwerk nach der Freigabe auch
hier in Halle zu hören, ein Kunſtgenuß, der bisher nur in
Bayreuth unter Aufwendung größerer, vielen nicht zur Ver
fügung ſtehender Geldmittel zu ermöglichen war, wird allſeitig
laut werden. Jnfolgedeſſen glaubt der Magiſtrat dem ein
ſtimmigen Beſchluſſe der Theaterdeputation, Mittel zur „Parſifal“Aufführung bereitzuſtellen, die Zuſtimmung nicht verſagen zu

ſollen. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die koſtſpieligen An
ſchaffungen für Dekorationen, Koſtüme und Requiſiten nicht ledig
lich von dem Thegaterdirektor, ſchon im Hinblick auf den nahen
Ablauf des Mietsvertrages im Jahre 1915, beſtritten werden
können. Städte wie Breslau und Chemnitz haben zu gleichem
Zwecke 30 000 Mk., Charlottenburg hat 45 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt; nach den Züricher Erfahrungen und auf Grund ver
traulicher Mitteilungen auswärtiger Bühnenverwaltungen dürfte
für unſere Bühne eine Summe von 20 000 Mk. ausreichen und
angemeſſen ſein. Bei einer derartigen Unterſtützung ſtädtiſcher
ſeits für die Anſchaffung der Dekorationsſtücke u. dgl. m., die
ſelbſtverſtändlich ſtädtiſches Eigentum bleiben, würde es dem
Direktor möglich ſein, in ſzeniſcher und muſikaliſcher ſowie ge
ſanglicher Beziehung, insbeſondere durch Beſetzung verſchiedener
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Solopartien mit auswärtigen (Bahreuther) Gäſten und durch
Verſtärkung des Orcheſters gute Leiſtungen zu erzielen. Jn
bühnentechniſcher Hinſicht und in bezug auf die Regie bürgt die
Einrichtung und die bisherige Leitung des Theaters für ein
Gelingen des Unternehmens. Jm übrigen wird durch angemeſſene
Beſchränkung der Anzahl der Vorſtellungen der Charakter des
Bühnenweihfeſtſpiels gewahrt werden. Nach einer außerordent
lich lebhaften Ausſprache lehnt die Stadtverordnetenverſammlung
gegen 12 Stimmen den Magiſtratsantrag ab. Berichterſtatter

Stadtvv. i und Borges.17. Nachbewilligung für die TheodorSchmidtStiftung. Bei
der TheodorSchmidt- Stiftung ſind im Rechnungsjahre 1912
299,84 Mk. Etatsüberſchreitungen eingetreten. Die Stadtverord-
netenverſammlung genehmigt die Deckung der Ueberſchreitungen
l r Erſparniſſen der Stiftung. Berichterſtatter Stadtv.

autſch.
18. Beitrag für den Handwerks- und Gewerbekammertag. Der

Magiſtrat beſchließt, einem Antrage der Handwerkskammer ſtatt
zugeben, und aus Anlaß des vom 11. bis 13. Auguſt d. J. hier
ſtaltfindenden Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages
am 11. Auguſt einen Konzertabend mit einfacher Bewirtung im
Zoologiſchen Garten zu veranſtalten. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung ſtimmt dem Beſchluſſe zu und bewilligt zur Deckung
der Koſten einen Betrag bis zu 700 Mk. aus XX 12 des Etats.

Berichterſtatter Stadtv. Pfautſch.
19. Landverpachtung zum Kohlenabbau. In Ueberein-

ſtimmung mit der Landgüter-Verwaltungs- Deputation beſchliefzt
der Magiſtrat, den Riebeckſchen Montanwerken, A.G., hier die
Gemarkung Radewell-Oſendorf Parzelle 64/12 und die nördliche
Reſtfläche des Beeſener Siebenhufenplanes zum Kohlenabbau zu
überlaſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt dem zu.
Die Nutzungsentſchädigung pro Jahr und Morgen ſoll 110 Mk.
betragen. Als Kaution für etwaigen ſpäteren Minderwert ſollen
je 10060 Mk. pro Morgen hinterlegt werden. Da der Abbau nach
h Oktober alsbald beginnen ſoll, wird um Beſchleunigung

ebeten.s 20. Berichtigung und redaktionelle Aenderung des Ortsſtatuts

betr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemäß Beſchluß des Be
zirksausſchuſſes. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat das
Ortsſtatut der Stadt Halle vom 14./18. April 1913 betreffend die
Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mit folgenden
Aenderungen genehmigt:

a) S 1A4: ſtatt „bis 1 Uhr“ iſt zu ſetzen „bis 12 Uhr“,
b) S 1 C iſt zu ſtreichen,
c) ſtatt 81D iſt zu ſetzen „1 C“ und weiter unker (dem

nunmehrigen) C s iſt hinzuzufügen: „am Toten-
ſonntage von 7—-93 Uhr vormittags und von 11246 Uhr vor
mittags bis 3 Uhr nachmittags.“

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt dem Ortsſtatut
in der neuen Faſſung zu. Die formelle Abänderung unter a iſt
aus geſetzlichen Gründen erforderlich, da an den betreffenden
Sonntagen der Handel mit Blumen nur bis 12 Uhr geſtattet iſt.
Die übrigen Aenderungen unter b und e ſind nur redaktioneller
Art.

21. Unterſtützungsgeſuch. Wird der geſchloſſenen Sitzung
überwieſen.

22. Satzung der zu errichtenden allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Wird vertagt.

23. Die Eingaben des Bürgervereins Halle a. S. (Nord),
Haus und Grundbeſitzervereins Halle a. S. (Nord), desgl.
Trotha und des Bürgervereins Halle- Cröllwitz um Gleichſtellung
der Vororte mit der Altſtadt Halle bezüglich Gasmeſſermiete
und Gaspreiſe wird dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen,.

Berichterſtatter Stadtv. Meyer.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden vertagt.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg am 30. Juni. 1. Vergleichs

rennen. 6000 A. 1000 Meter. 1. Aſtarte (Fox), 2. Santa
Patricia (Burns), 3. Mormone (Weatherdon). Ferner liefen:
Peri, Jenn, Ratzeburg, Monplaiſir, Miß Con. Tot.: 33: 10,
Platz: 12, 11, 19: 10. 2. Horner Handikap. 12000
2100 Meter. Papyrus (Davies), 2. Boiling Hot (Sumter),
3. Mielleux (Raſtenberger). Ferner liefen: Francisco, Saint
Maximin, Lin, Hock Mansfield, Nabob, Porte Bonheur. Tot.:
33: 10, Platz: 21, 37, 22 10. 3. Jenfelder Rennen.
5000 1400 Meter. 1. Gardeſtern, 2. Patſy, 3. Rauhreif.
Ferner liefen: Henry Clax, Yazna, Chutbeh, Premier, Traum,
Faſt. Tot.: 51 10. Platz: 19, 82, 17 10. 4. Renard-
Rennen. 20000 A. 2800 Meter. 1. Pelleas (F. Bullock).
2. Cambronne (Sumter). 3. Alvarez (Archibald). Ferner liefen:
Carino, Eiſenmenger. Tot.: 48 10. Platz: 26, 28 10.
5. Troſt-Handikap. 5000 1600 Meter. 1. Spion.
2. Corvette. 3. Mansfeld. Ferner liefen: Alibi, Fox, Millieux,
Prosbero, Felſenburg, Götterſage. Tot.: 39: 10. Platz: 13, 16,
18 10. 6. Altes Hamburger Jagdrennen.10 000 5600 Meter. 1. Tucker (Lt. Demnig). 2. Corain
Populo (Dr. Rieſe). 3. Turandot (Hr. Purgold). Ferner liefen:
Fair King, Ochmiana, Thuslieber, Chanoine, Bakers, Lad,
Haſchiſch, Collee. Tot.: 55: 10. Platz: 18, 22, 23 10.

Rennen zu Breslau am 29. Juni. 1. Muſidorag (Bonſh)
1. Delila (Shatwell) 2. Faltenfex (Blades) 3. Tot.: 127: 10. Pl.
24, 34, 24: 10. Ferner liefen: Drakon, Mut, Eilgut, Methuſalem,
Fife Honn., Minotaure. 258 L. 2. Ruſtic (Naſh. 1.
Prinzeß (W. Bullock) 2. Geduld (Shurgold 3. Tot.: 26 10. Pl.
12, 18, 14 10. Ferner liefen: Aſiatin, Pfalzgraf, Votareß,
Weſtern belle. 122--1 L. 3. Vilja (W. Plüſchke) 1. Wad
(Shurgold), 2. Orlow (W. Winkler) 3. Tot.: 73 10. Pl. 26,
15 10. Ferner liefen: Gernot, Barbaroſſa, Rotklee. 114--1 L.

4. Sousle Gui (Lt. Prinz M. zu Schaumburg-Lippe) 1. Mo-
renga (Lt. Gr. Saurma) 2. Kwas (Lt. v. Reinersdorf) 83. Tot.:
120 10. Pl. 28, 12 10. Ferner liefen: Royal Conjuror, Ruſti-
cana. 1--4 L. 5. Rancho (Blades) 1. Jeune fille (Helle
brandt) 2. Bob (W. Bullock) 3. Tot.: 37: 10. Pl. 17, 19,
20 10. Ferner liefen: Bürgermeiſter, Marius, Donners Bruder,
Caban, Palatin. 122-2 L. 6. Vinzi (Rice) 1. Godulla
(Benſch) 2. Parole (W. Plüſchke) 3. Tot.: 32-—-10. PI. 16, 28 10.
Ferner lief: Lindwurm. 24-2 L. 7. Tay Mahal (Lt. Gr.
Saurma) 1. Petardo (Lt. v Reinersdorf) 2. Polichinelle (Lt.
v. Lieres) 3. Tot.: 80 10. Pl. 14, 29, 33 10. Ferner liefen:
Haarkünſtler, Pearl O Meath, Goahead, Stretenſe. 1—6 L.

w. Die Alpenfahrt des öſterreichiſchen Automobilklubs wurde
am Sonntag mit der letzten Etappe Klagenfurt- Wien be-
endet. Die erſten Fahrer trafen gegen 343 Uhr in Wien ein. Bis
7 Uhr abends waren 30 Fahrer angekommen, unter dieſen Erz-
herzog Joſef Ferdinand. Wie verlautet, kommen noch 11 ſtraf
punktfreie Konkurrenten als Sieger in Betracht. Den Teampreis
erhielten die Zwickauer AudiWerke, deren Wagen als einzige
von allen Fabrikaten ohne Strafpunkte wieder in Wien einge-
troffen ſind.
EECCUECACrcccccCCCòhCòCòCcCh. wonnen

Jn der heißen Jahreszeit wird in kaltem Trinken oft zu viel
geleiſtet. Dem dadurch ſtark in Anſpruch genommenen Magen
tut deshalb eine die r warme Suppe doppelt
gut. Jn den 40 Sorten von Maggis Suppen hat man ja eine
Errungenſchaft, die es ermöglicht, in kürzeſter Zeit täglich eine
andere nahrhafte und wohlſchmeckende Suppe herzuſtellen. Dabei
ſpart man an Feuerung und hat bei der Kürze der Kochzeit nicht
nötig, viel Hitze in der Küche auszuſtehen. Für 10 Pfg. 2—8 Teller
Suppe iſt gewiß äußerſt günſtig.



Einen neuen Weltrekord im Rabfahren über 10 Kilomeker
mit h ſchuf auf der Chemnitzer Bahn der junge
Breslauer Dauerfahrer Thomas, der die 10 Kilometer hinter
ve Sept eter Rohe m 6 Min. e F. gurücklegte. Den bis

rigen Rekord hatte der Franzoſe Didier inne.S Auf der r Moskau Paris ſind Mon
tag abend 9 Uhr 19 Automobile in Tilſit eingetroffen. An der
Grenze hatte eine Begrüßung durch den Oſtdeutſchen Automobil-
klub ſtattgefunden. Abends fand ein Eſſen im Hotle de Ruſſie
ſtatt. Am heutigen Dienstag früh erfolgte die Weiterfahrt über
Königsberg nach Danzig.

Kurorte und Reiſen.
Bad Orb. Die Kur Frequenz bekrug bis zum 29. Juni

2453 Kurgäſte.ſtſeebad Zingſt. Die 4. Fremdenliſte verzeichnet 6540
äſte.

Bad Dürkheim. Nach der bis 24. Juni reichenden
Fremdenliſte weilen hier 1903 Kurgäſte, an die 11 491 Bäder ver
abreicht wurden.

Bad Neuhaus. Bis zum 27. Juni waren hier 1171 Kur
äſte eingetroffen.s S ſt Das neueſte 6. Fremdenblatt verzeichneternigerode.

1537 Kurgäſte.
Bad Blankenburg. i. Thür. Der 3. Bäderanzeiger meldet

3222 Kurgäſte.
Großtabarz. Nr. 7 der hieſigen Kurliſte ſchließt mit der

Ziffer 1919.
Solbad Salzungen. Kurliſte Nr. 8 meldet 1661 Kurgäſte.
Friedrichroda-Reinhardsbrunn. Die 14. Kurliſte meldet
Juni 4203 Kurgäſte.

S Bad Wildungen. Beſucherzahl am 25. Juni 65876 Per-
ſonen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Emden“

am 28. Juni in Yap, S. M. S. „Eber“ am 28. Juni in Dart
mouth, S. M. S. „Tiger“ am 28. Juni in Nanking, S. M. S.
„Loreley“ am 28. Juni in Galatz, S. M. S. „Geier“ am 28. Juni
in Port Said, S. M. S. „Jltis“ am 29. Juni in Hokohama,
S. M. S. „Zieten“ am 30. Juni in Stavanger, S. M. S. „Hyäne
am 28. Juni in Warnemünde, Jtalieniſche Königsjacht „Trina
cria“ am 27. Juni in Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
30. Juni. Angekommen: „Kanada“ 29. Juni in Rotterdam.
„Frankenwald“ 29. Juni in Tampico. „Antonina“ 29. Juni in
Cadiz. „Aſſyria“ 29. Juni in Veracruz. „Schwarzburg“ 29. Juni
in Havana. „König Wilhelm II.“ 29. Juni in Liſſabon. „Meteor“
30. Juni auf der Elbe. „Slavonia“ 25. Juni in Duala. „Lome“
27. Juni in Secondi. „Steiermark“ 27. Juni in Las Palmas.
„Segovia“ 28. Juni in Singapore. „Braſilia“ 29. Juni in Hong-
kong. „Patagonia“ 30. Juni auf der Elbe. Abgegangen:
„Brisgavia“ 28. Juni von Perim. „Schaumburg“ 28. Juni von
St. mas. „Preſident Grant“ 29. Juni von Southampton.
„Nicomedia“ 29. Juni von Djeddah. „Goldenfels“ 29. Juni von
Moji. „Nicaria“ 29. Juni von Cuxhaven. „Birkenfels“ 30. Juni
von Tientſin. „Sevilla“ 30. Juni von Cuxhaven. „Togo“
24. Juni von Freetown. „Piſa“ 28. Juni von Montreal. „Thu
ringia“ 28. Juni von Teneriffa. „König Wilhelm II.“ 29. Juni
von Liſſabon. „La Plata“ 29. Juni von Savanna. „Aleſia“
30. Juni in Colombo an und wird am 3. Juli von Colombo ab
gehen. Paſſiert: „Moltke“ 29. Juni Gibraltar. „Hohen-
ſtaufen“ 29. Juni Fernando Noronha. „Spezia“ 29., Juni Dover.
„Belgia“ 29. Juni Lizard. „Dania“ 30. Juni Dover. „Palanza“
30. Juni Dover. „Preſident Grant“ 30. Juni Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Juni. „Prinzeß Alice“ Freitag von Neapel ab. „Willehad“
Sonntag in Hamburg an. „Berlin“ Sonnabend in Bremerhaven
an. „Wittekind“ Sonntag in Rotterdam an. „Schulſchiff Her-
zogin Sophie Charlotte“ Sonntag Lizard paſſ. „George Waſ-
hington“ Sonntag von Cherbourg ab. „Altair“ Sonntag von
Teneriffa ab. „Zieten“ Sonntag von Southampton ab. „Prinz
Ludwig“ Sonntag von Gibraltar ab. „Derfflinger“ Sonntag in
Hiogo an. „Rhein“ Montag von Bremerhaven ab. „Main“
Sonntag in Baltimore an. „Prinzregent Luitpold“ Sonntag in
Marſeille an. „Köln“ Sonntag Lizard paſſ. „Göttingen“ Sonn
tag Dover paſſ „Rheinland“ Montag in Freemantle an.
„Greifswald“ Sonntag von Antwerpen ab. „Bülow“ Sonntag
in Antwerpen an. „Würzburg“ Sonntag von Funchal ab.
„Breslau“ Sonntag Lizard paſſ. „Coburg“ Sonntag von Vigo ab.
„Ventana“ Sonntag Oueſſant paſſ. „Scharnhorſt“ Montag in
Singapore an. „Piſa“ Sonnabend von Montreal ab. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ Montag in Bremerhaven an. „Caſſel“ Sonn
abend in Halifax an. „Schwaben“ Montag in Sydney an. „Weſt
falen“ Montag in Sydney an. „Prinz Sigismund“ Montag von
Brisbane ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Plymouth ab.
„Großer Kurfürſt“ Montag in Bremerhaven an. „Prinz Eitel
Friedrich Montag von Schanghai ab. „Tübingen“ Montag
Oueſſant paſſ.

WoermannLinie. Hamburg, 30. Juni. „Lucie Woer-
mann“ Sonntag Oueſſant paſſ. „Lothar Bohlen“ Sonnabend
von Las Palmas ab. „Walburg“ Freitag von Las Palmas ab.
„Gundomar“ Sonnabend von Las Palmas ab. „Eleonore Woer-
mann“ Sonnabend von Lome ab. „Jrma Woermann“ Sonntag
in Lome an. „Duala“ Montag in Rotterdam an. „Profeſſor
Woermann“ Montag in Sekondi an.

Börſen und Handelsteil.
g. Riebeckſche Montanwerke, A.G. zu Halle.

„Dem Geſchäftsbericht für das 30. Geſchäftsjahr vom
J. April 1912 bis 31. März 1913 iſt u. a. folgendes zu entnehmen:
Der Verlauf des Berichtsjahres kann für unſere Ge
ſellſchaft trotz der ungünſtigen Geſchäftslage auf dem mittel
deutſchen Braunkohlenmarkte als befriedigend bezeichnet
werden; er ermöglichte, der Generalverſammlung die Verteilung
eines Gewinnanteiles von wiederum 12 Prozent auf das um
636 Millionen Mark erhöhte Akkienkapital vorzuſchlagen. Die
Betriebsverhältniſſe waren geregelte, nennenswerte törungen
traten nicht ein. Mangel an Arbeitskräften machte ſich dagegen
ſehr fühlbar, ſo daß wir vielfach ausländiſche Arbeiter heran
ziehen mußten. Die Kohlenförderung, ſowie die Her
ſtellung von Kohlenerzeugniſſen waren zwar größer als im Vor
jahre, in dem die Leiſtungsfähigkeit unſerer Werke durch den
dreimonatigen Bergarbeiterſtreik weſentlich beeinträchtigt worden
war, ſie blieben aber hauptſächlich infolge des gewaltig geſtiegenen
Wettbewerbes der Außenſeiter nicht unerheblich hinter den
Leiſtungen des Jahres 1910/11 zurück. Ungünſtig wirkte auch der
viele Monate dauernde Wagenmangel, der den
des Jahres 1911/12 noch übertraf und r r eine der
art T Höhe erreichte, daß unſere Betriebe faſt zum
Stilliegen kamen. Beſonders r machte ſich der
Wagenmangel während der Zuckerkampagne, ſo daß
wir aus dem r ganſagen Ausfall der Zuckerrüben
ernte und dem dadurch diesmal ſehr hohen Bedarf der Zucker
fabriken an Rohkohle nicht den entſprechenden Nutzen ziehen
konnten. Der Winter war noch milder als die drei vorher-
egangenen, was natürlich wiederum den Brikettabſatz ſchädigte,Wer außerdem in den letzten drei Mongten des Geſchäftsjahres

deshalb ſtark abnahm, weil die Verbraucher ihre Abrufe im Hin
blick auf die ab 1. April 1913 infolge der Auflöſung des Syndi-
kates zu erwartenden Preisermäßigungen aufs äußerſte ein
ſchränkten. Die im Anfang des Jahres 1912 einſetzende Beſſerung

vis 27.

77 dem r d a r e rund eine weſentliche Erhöhu e araffinpreiaber nur h kleinſten Teile ſchon dem e ehe zugute
kommt. Der Abſatz der für die Zündholzinduſtrie geeigneten73 raffinſor re hielt ſich immer noch in beſcheidenen Grenzen.

er Mineralölmarkt dagegen zeigte eine weitere erfreu
liche Beſſerung Der Rohgewinn einſchließlich des Gewinn
vortrages von 151 605,25 Mk. ſtellt ſich auf 8 384 188,57 Mk. Da-
von ab die Unkoſten mit 4407 075 Mk., verbleibt ein Ueber
ſchuß von 3977 112,61 Mk. Von ihm ſollen für die Sonderrück-
lage 5 Proz., 4 Prozent als gewinnanteilfreie Dividende, 8 Proz.
als Reſtdividende uſw. verteilt und 190 837,24 Mk. auf neue Rech
nung vorgetragen werden.

S Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen ſtellten ſich im Mai 1913 wie folgt: Perſonenverkehr
31 6812,90 (gegen 20 833,85 im Mai 1912), Güterverkehr
71 062,00 (58 690,03 ſonſtige Einnahmen 625,93 C. (349,00
zuſammen 104 290,83 C (gegen 88 372,38 im Mai 1912), mithin
um 15918,45 höher als im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Geſamteinnahmen betrugen in der Zeit vom 1. April 1913 bis zum
31. Mai 1913 203 417,30 in den gleichen Monaten des Geſchäfts
7 r 184 816,99 im Geſchäftsjahre 1913/14 alſo mehr
18 600 31

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſt ian in Halle a. S.) Angekommen am 30. Juni 1913:
Schlepper Nr. 326, Steuermann Brüning, mit Stülckgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.

Ile a. S., 1. Juli. Preis pro 100 kg 10,25 waggon-
Leibſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. Juli. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.30 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg
10,50 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 44 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1, Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
Sept. 49 G., Dez. 59 G., März 50 G., Mai 50 G., träge.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack bis A. Tendenz ſtill. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Gemahlene Melis mit Sack

Ha
frei hier in

Raffinade mit Sack
Tendenz: geſchäftslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 9.27 G., 9,32 B., Auguſt 9.424 G., 9.45 B., September
9.42 G., 9.45 B., Oktober Dezember 9.62 G., 9.65 B.,, Januar-
März 9.774 G., 9.80 B., Mai 9.95 G., 9.97 4 B., matt.

Hamburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 9,20 G., a 9,45 G., September 9,50 G., Oktober Dezember
9,65 G., Januar-März 9,80 G., Mai 10.00 G. Tendenz ruhig.

Wochenmarkktberichte.
Boricht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 24. Juni bis 30, Juni 1913.

Preiß pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte*) Hafer Erbſen

Mk. wk. Mk. Mk. Nk.
Oſterburg s W 17,00Salzwedel 19,50 16,00 7 16,50 SGardelegen 20,00--20,60 16,00 16,40 r 16,50--16,80 S

alberſtadt, Land 19,60--20,00 16,30 16,80 16,00 16,60 7
iebenwerda S 16,00--16,20 a 17,00-—-18,00 SSaalkrets 19,00--19,50 15,80 16,20 15,00-—-16,50
alle, Stadt 19,20--19,70 15,90 16,80 S 15,50 16,50 S
eißenfels, Land 19,00--19,80 16,80-—16,40 S 15,00 17,00 SBallenſtedt 18,50-- 30,25 16,00--16,80 16,60--18,00 15,00 16,75 21,00--22,75

Bernburg 20,20 S e 7 2GSrfſch. Hohenſtein] 19,00--20,00 16,00--16,40 16,00-—18,00 16,00 18,00

Mühlhauſen, Ld. 20,00 17,00 2 15,00 16,00
Langenſalza 19,00 16,00 S 16,50-—17,00

Mälzereiwagye. Futterware: Salzwedel 16,00, Mühlhauſen, Land
15,00 16,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 24. Juni bis 30. Juni in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis Speiſe utter und Henware n ſtro h ſtroh
Oſterdurg 7 2 6,00Salzwedel 4,00 Salberſtadt, Land 2 2 7 1,80tebenwerda 5,50 7 7,00 4,00 3,00alle, Stadt 5,00 6,00 2 7,50--8,00 4,00 6,00 8,50 8.00

allenſtedt 3,60-—4,00 7 5,00 6, 00 4,50 2,00 2,25
Grfſch. Hohenſtein 4,00--4,50 6,00--7,008,60 4,00 2,50 00
Mühlhauſen, Ld. 4,00 00 2Langenſalza 3,60 e e 8,60 2,50

Bemerkungen Neue Kartoffeln 10,00.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
30. Juni 1913. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: O ch ſen: höchſter
Preis 74 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 72
Bullen: hbchſter Preis 73 niedrigſter Preis 67 .4, bäufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 55
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77
Häufigſter Preis 82 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 84
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 74 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälſten einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 72 niedrigſter
Preis 66 AC, häufigſter Preis 70

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt. Berlin, 30. Juni. Tägliche Börſennotterungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen Berlin 756 gr. Juli 204,00.
Septbr. 203,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Juli 151,90.
Chieago Northern I Spring, Juli 138,85. Sept. 139,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 167.79. Paris Lieferungsware Juni 229. 25.
Budapeſt Lieſerungsware Okt. 190.20. Odeſſa Ulka 92 2 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,60. Buenos Airxeg Lieferungs
ware Juli 161,10. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 166.75.
Sept. 268,50. Odeſſa 9/5 einſchl. Bordoſpeſen loko 94.50. Hafer
Berlin 450 gr. Juli 161.00, Sept. 165,765. Mais Berlin
Lieferungsware Juli Chieago Lieferungsware Juli 101.80.,
Buenos-Llires Lieferungsware Juli 92,60.

RewoyYort, 30. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingekllammerten Notierungen ſind vom 28. Juni. Baum
wolle: loko middling 12,40 (12,50), Juli 11,98 (12,10), Sept.
11,60 (11.70), in NewOrleans loko middling 12 (12 Petro-
le um;: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00). Standard white in New
Dork 8,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 260 (250), Schm a I

Weſtern ſteam 11,86 (11,20), Rohe Brothers 11,75 (11,66), Zucker
fair ref. Muscavados 2,89 (2,89), Weizen: roter Winter-
weizen loco 989 r per Juli 698 (98ver Septbr. 97 (97 per Dezember 100 (100 per März.

Mehl: Spring-Wheat elears 3,85 (8,95), Getreideſracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee: Rio r. 7 loeo 977,
(97 ver Juli 9,86 (09,40), per Sept. 9,61 (09,67).
Kupfer: Standard loko 13,87 (13,878). ginn: 42,50 42,75
(42,65-—-42,85).

Chicago, 30. Junt, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juni.) Weizen per
Juli 891/, (900 per Sept. 90 (906/). Mais per Septbr. 62275
(632/,). Schmalz per Juli 11,121 (11,07), per Sept. 11,80
(11,273). Pork per Septbr. 20,55 (20,52x). Speck ſhort ribs
ſides 11,75--12,25 (11,75 12,25).

Kursbericht der Vereinlgung Halleſcher Vankfirmen

vom 1. Juli 1913.

6 Zinz- KursDentſHe Fonds u. Stadtanleihen. Bindlauf fins o
4 Deutſche Reichdanleiſe unkünddar 1918 verſchied, 7 l 7 s 600
49 do. do. 1925 u. o 7 1 27 B. 600z do. e vergied. z n ndo, e h o.Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 191 do. 7 an 35
4 do. do. do. 1926 n. 10 7 T 546009 do. do. h h verſchied. 2 T 7 748 do, do. e o do. 7 7 ealleſe conv. Stadtanleihe von 1882 u. 10 z v aalleſche ter nieibe von 1883 do. d 2 oalleſche Skadtnleihe von 1886 do. z
do. e. von 5672 u e 7do. do. von 1900 Sertie u. r z 22 96 500do, do. don 1900 e u u. 5 v 4 n 96.250do. do. pon 1905 n. 10 4 m n 96.250do. do. von 1910 1 7 7Siadiiſche ZoologiſceGariennleihe u. o tAkener StadtAnleihe e e 229 III u. 7 8Erfurter Eiadirüinieide v. isss u. 1961... u. e

do. d m in wen i e vdo. do. m v. 1898 u. 10 r 7 95,25do. do. p. 1901 e do. T 7 9 58do. do. v. so u. 1910. vwerſchied. 221760Oalderſtadter StadtAnleihe 1891. u. V n endo. do. 1897 u. isös verſted.
r v r e 2 e R W u. 10 z 4782ze adt nle e 1 o u. M Tdo. do. 1897 u, 99 h do. e 689,006

do. do. 1900 doNordhäuſer erntet von 1905 u. 95,76BWelßzuſelfer Stadſanlet e von I r 0 98' do
o. von 1909 o, TBerbſter Stadtanleihe III 1 u. v e 87,506

Sia andbrie S 1 sa e entral nd t e 2 en r8 la riefe de r g 7 75,006do. do. er do. 33008Magdeburger Pfandbriefe do. pSaéſiſche landſchaftliche Pfanpbriefo do. v
do. do. do. neue do. 271do. do. do, do. 2 3008do. do. do. do. 8 792006Sächſiſche Rentenbriefe verſchied, v l T 7
o. do. o rSagſiſche Provinzial Anleihe do, 23308Unſtrut9teg.Linleihe (Bretl.-Neöra) u. Sie 400b

Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihenHa eHettſtedter Eiſenbahn v Zu e 7 a
o, do. von 1900 ſa u. 233,506do. do. von 1611 m u. i 7BergwerksAuleihen.

Druckd.-Nietl. BergbauVerein Hyp. leſe u. 2325,00Bdo. do. unk. 1914 a u. ßConſolidierte Halleſche Pfänner chaft do. 7 3Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. i. do. 37
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. e

Se a Burb a do. eGewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. An u.
Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. do, W 7Gride Liuguſe bei Witterfeid. b u. n 7 l 77

o. do. rückz. 102 90 u. 7 55Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe don i u. --29090,500

d von 1908 z u 590,806o. o. von 1908 o. l 7 7 cdo. do. von 1911 u. o 8938,60BNauwmburger Braunkohlen abg, Hyp. im. u.do. do. pt. e 1020 r u. o
A. W Montanwerke-Obl., r. 103 a u. 0935,000Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. u. 91045000do. do. rüch. 102 do. 9406o. do. rich 102 “/4 Ah 35.500Waldauer Braunkohlen, do.do do. rlickz. 1020, do. 75BWerſchenWeißenf. Braunk.dinleihe v. 1890 u. 71

do. do. v. 1898 u. i 7 33,590do. do. v. 1902 i, 3300do. do. rilckz. 10396 n. o h 6935,500BZeitzer Paraffin u. Solaxölfabrit s u. r 7 33.9000
do. do. do. rülckz. 1029), do, 90Anleihen invuſtr. GeſellſchafteLmmendörfer Papierfabrit ſelſchaften. u. r

o. o. rülckz. 103 do. 4 100,006Bernburger Maſchinenfabrik, rück 108 do, elCebllwitzer Papierfadrik Qpotgetcmaniei a do. t 098,006
Erbllw. Papierf.Anl., rückzahid. m. 103 do. 93,760Eilendurger KattunMannfaktur Hyp.Ant,

eif rughabirar m 192 u 958,756enacher Kammgarn-Spinnere Unl,n mit 102 So n do, 899,006geh m. 101 96... do. 5 aabriklandw. Maſch. F. Zimmeente e y deernann u 21333yffhäuſerhütte Hyp.LAnl., unkündb. v. i do. 7 7e Lindner Hyp. Aul., n e do. 98,006
Gottfr. LindnerAni. v. 1912, do. u. 45 093,00b

Bank-Aktien, Geſchäftsjahrj Dividenden
Halleſcher Bankverein /1 3 82 147,600Gpar und Vorſchußbank. mee 4w 4 -866,006

BergwerksAktien.
DorſtewitzNattmannsd. Braunk, Jnd.vtt,. o 0 o T 7o. do. do. ßer do. 0 0 0 75Halleſche PfännerſchaftAkt. of I 126, 00pNiebeckſche Montanwerke, A.G. 15 12 12WerſchenWeitenf. Braunk. l. A-- z 11 11 11 168,00B

o. O. u n hJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 33 285 so 7Sexnburger Maſchinenfabrit. 0 o 7Erbllwitzer Papierfabrit 12 129 1180.500Cbnnerner arg lanbrir mee ä s 88 116,00d0
Silenburger KattunMannfaktur s 8 6 75,60BEiſenwerk Brünner. W 8 5 e odu ucker gbrik e 14 15 0 157,600Oalleſche Lktienbierbrauerei. o 0 0 a 57,506do. Maſchinenſabrik. l 30 77do. Portlande Hement. e u 0 6Hildebraudſche Mühlenwerke 4 8 11ebisdorfer Zuckerfabrik 12 105 0 77Kyffhäuſerhütte Nr. 1-1000 r 12 123 (110.000evffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 v 12 zHandsberger Malzfabrik e 9 9 10 ungotried Sinne 7 7.8 1127,000ſie er ger Malzfabrik e 9 3ienburger Schloßmälzeret. 8 u 6Wegelin u. Hübner e 13 12 166,006Zimmermann u. ſ. 78 5 5 86,00Bdo. Vorz.Akt., e 10 3 5 5 88,50BZeißer Maſchinenfabrik r 11 18 20Zuckerraffinerie Halle 10 16 2 146,000
Eiſenbahn n. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn dikttien La. A. s 8 2380,500
do. e. do. do, o. 5. o s 3 2560,003

Kuxe. AbrchlGruddorfNietlebener Berghau Verein ohne Zinſen 200 200 150
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſte ibezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchä ehren den ſich einiguertte der Stwtdende

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Auslltrang vämllieler danbgesebültlietten Iransattonen.

Mitteltdeutsehe Privat-Bank, Sut Halle aS.
Postatrasso I. Telephon 1383, 1883, 1692
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